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Unter deu zttliireicheu scluinstcUerischeu Unternchmuii^reii, welche in laietnbclier Spracliti zur 
Verbraitnng der Bibel und wog POrdenmg bibltedier Slndien irünend des Tiertni und AtnfliHi Jahr- 
bunderta ausgenihrt wurden, gebohrt der, einen AbriM UbUwher und nachbibliicher Geechichte 

enthtiltPndfii , Cliriinik') flf^s Aquitnnrrs Sulpicius Severus zwnr kcint; clor ersten Stellen, 
aber sie hat »ioch auf eine L,^r<)sserc Tlieüiialiiiip Anspruch, als ihr schon seit lange gesclseiikt zu 
werden pflegt. Die zwei Badilein, aus weichen sie bestellt, können weder mit den mosseniiaften 
Leistungen de* ffieronjmoe in üeiberMteuag und Bddäning rieh meaeen; noch seigen f ie in ihrer 
•chlichten ErzOhlungeform eine Spar Toa jener bimmelerstrebendenldstorischen Architektonik, durch 
welche der 'Gntfcsstant* des Aiij.n]9tinus immer iin[)i'iinrt Iiat: ja selfist die ambrosianiselicn Homi- 
lien und Postiilen müssen wegen der persoulicheii Stellung ihres Verfassers — des Mailänder 
Bischofs, Tor welchem Kaiser Theodosius sich beugte — die Aufmerksamkeit in ganz anderer 
Weise «nsiehen al« Scbtilten eine« Hannes wie 8e?enu, der nie au emgrdJlMider öffenOicher Tbir 
tigkeit gelangt ist. Aber in wie mannigfacher BAekrieht dleae* Werlceben hinter andern Erzeug- 
nissen der gleichzeitlf^cn LKtcrntnr zurückstehen murr, so -n-ird es dnch fflr die rietraelifanfi; des 
Ganges, welchen die klassischen und biblischen Studien wahrend jeiter Epoche des erlöschenden 
Ueidenthums einschlugen, in hohem Uaasse lehrreich, weil aus ilmi, trotz seines geringen Um- 
ftwgee, deuüieber als aus anderen weiteebiditigeiai Werken sowohl die UMerttriseben Bedflrihisse 
sieb erkennen lassen, welche man neben den religiösen damals noch empfand » als die Mittel m 
ihrer Befrlediptiiip, flher welche man noeh verHlr^e. Und in der Tlmt muss Severufs, schon nach 
dem Wenigen, was Uber seine Lcbcnsverltuitnisse bekannt ist, als vorzüglich betaliigt erscheinen zu 
einem geschichtlichen Vortrage, welcher den eindringlichen Ton eines (Iberzeugteu VerkOndi» 
g«KS bibKscber Wahrheit »nsohMgt and dabei den Aa^nebni auf Idassisebe Form, so weit die- 
selben Ton der damafigen lateiniseben Leaewelt gestellt wurden, mit der gewandten Sicherh^ 



"i P - RcL-litrcTii?iing dieses Titcl'^ und dio zum V«MlB4l&{ii dar Iblfmdaa Volm UMBibaliiUclim VachwdM 

ttb«r Uttud£cUnR«a untl Ausgaben MiUiüii der AnbMg. 
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eine» ans d«r besten Bdiule herrorgcgangcDen Rhetore xa genQgen renrieliL In ieinftni Gebort** 
lande AquUaaien waren danal», im Cheodo^ntoehen Zeitalter, die OffentHeben Bildangaaostalten 

zu einem Flore gediehen, welcher, da in derHanptatadtR'>ii) die 8tii<!ii>ii eine immer eimeiti^re 
Richtung auf die juristische Praxis sjenommen hatten, in keinem Thoil der lateinisch redenden 
Rümenvelt übertmlTeu wurde: was sclmn wulirend der Rogii'rnnf^ des fluvisriien Kai.scrhnnses von 
dem iiurbonensischen Gallien') gesagt werden konnte, dtu^s Land und Leute den Eindruck uiachlen 
al» wiire man in Italien mid nlebt in einer FroTinit das galt jetzt von dem geflammten Verbände 
der lieben ladliohen galliadien Provinsea awisoben den Alpen und der I^oire; ^ Romanidrang 
war dort so vollständig, dass die Bewobner den gallischen Namen zu fuhren aufhörten, mit 
welchem sie, zum Unfersfhied von ilirem eignen Rumerthum, nur die in der Cullur zurQckge- 
blicbenca uürdlichcn Provinzen belegten. Mit dem lebliaflesten Eil'er übte sich Jung und Alt in 
lateiniscbem Vors- nad FroMi^rdben, and grammatiaehen Stadial tasten snr«ek vor der Luit 
an selbfltindigem Hervmrbringea. Galllseher Bbetor wurde mn Ebrenname; sogar für die Be^ 
setiang des rhetorischen Lehrstuhls in der Hauptstadt Rom wurden nicht selten Männer dieser 
transalpinisciien Herkunft') gewühlt; die einzif.'e Fririn, in welchor die politische Beredsamkeit 
sich noch äussern durfte, die Prunkrede zu Kliren der Kaiser bei ofßciellcn Anlässen, war, wie 
die traurig interessante Sammlung der Panegyrikcr zeigt, meistens von solchen gallischen Uhetoren 
in BeaeUag genommen. Freilidi machen sie bs dem 'galliaebea Kotbom iOtdSeaim» caAmntm 
KSmion. «p. £8 p. 326 VaLy snweikD etwas gewaltsame LuAsprOnge; ibr 'plüsdier Bedeflnsa 



>l|llllllfr *) f>l)*'n üliLT'iclzlOn tiinl i)ft cilirtcn Worte dei? Plirnu* fl. .V. [FF $ 31 li<iit<-n: yarKonfns'n prtytnrrj . . . 

ayrorunt cultu, uiroiuM owrumtjue dii/iu-Uiune, aatpHtudine oputa »uUi pruvini.iarum puxt/erenda, hTccäfrqae lUüia c^riu« quoM 
proriHcia, Nicht 80 ofX cilirt ist TolKenclu Schilderung der Blate A({uitiinictu Im fiinflen Jahrlmndert bei Salvianus </« 
fnUniatiiait Dii (verOffentUcbk iwiMben 439 o. 45 t, wie Gibbon e. 'tö n. 71 naebweiM) I. VII p, 132 des Bremer Abdrucks 
der BslnilMheB Augobe (IMS): AimMdkiMMi» mI AfHttfWtac Jft w i i i jM pi il B i «wdbihw firt »mmhm OaBtanm H «kr MftM 
ftcunäUatU kahultie nec tolum ftcttndUalii ttd ijuat praeponi interdum /tcundiIcUi «oUni, JutundibMt, volupUttit, pukhritildMt. Adtt 
itlic omnü adtnodum regio aut iniertexta rineit aaißnmlenta prati* ttut dittintia cuUurit aul contita pomit aut amuenata Uieu auf IrrSgua 
JijntAu* aut inirrfuna ßnminAua out rrinita m^n'/uv fml^ut ti-r' p'ty«'<z-irf.i if d'jimnl lerr'ir illiw nnn tarn toli iMUrn portionn» 
fuam paradM ima^lnem po*»täiMt tidtamltir, — Die Verbkadlang Ober ttplem aii<l i/uinqiu prowinciae im G^eoMt« xa den 
lUnitaa gtttliidMii Provinien bat BödÜBf tor SoL t^fKtt. teeA 6 Sl fi 471 erMbaprend uisammeiigsteltf md tta dm 
Dnterwhied cwlsehcii Oaltt und AquUuti giebl fifanond ta SidimiBS tatm. 17 c 14 die Rclege. 

*) 7.. B. Atlhi« Palcra, detscn bajoiraaibehe Herkunft AuBonlos bc«ii)gt {Profi**. 4, 7) nod von dem Hterony» 

mn»' Clironik r. J. 3.')7 Biiiiierkt: Palrru lUieUir Romat plorkititti'ut doctt. — Di« St&dle, in welchen der Burdi^'uleiif er 
MiucrviU> ein rh<'Uir:^c!u :) LcUruiul beklciiiut liat, nennt folgender P«ntamct«r de« AuaoniiU (1, 4): CvnsiarUinopoUt, Uvma, 
seircnii dfhir.c palnii, — Iljnen darf man wohl auch den Severus Sanctiis Endelcchiu« anscIilieaMo« den VorfaMer Jenen durch die 
ys^.-"*" E|«gMit aeiuer Vene wie dorck die Vnivettt der diria raOretenden blneriiehen Convsrtftao gletstiMhr leeemwettiien 
Gedichlfl, weleheB Jettt den Titel d« worlAu» loum flihrt D«nn daat EndetoehfaiB i J. 396 ■ebwn rketoritelMn Hflmud 
in kom in /uro MartUt hatte, bciciipt diu vuti 0. Jaliii (Uvriclilo d. »Uclifl. Oe."!. tWl p. 3'i2) t'rlllnlcrtc SuU.-rriptJon iltr 
apulejani.-clicn Handschriften; das» jene» (jcdiclil in äudlVankreich verfawt worden, icigt die *ocäi»lu »SUuplu;, vvolclie 
die Seuche umüchit von den Belgea her in des Dichters Land eindringen lOwt, wie denn auch die Jugendfirenndacbaft 
des Peallaii» JOr Severa» Seactoi m seiDer aqnitaDiicheB Abkiuft gut stimmen wOrd« ; data aber Endeiecbio» mit Severu 
Benetve identiach and er der Tcrlbiaer Jenea Oeditfata iat, darf man gaflrait der Uebenehrlft bal PilhQaa glmben. Wcna- 
dorfs |P. L. M' II, 53) Bchanplung, welche noch Jahn crwKhnt ohuo »ie auraeluawelten , dos« die den Severus mit 
Endelechiua idcntiGcirendc Uebenchrirt von Plihüiu »elbst nach oneewisser Vermuthung abgufasat sei, xeigt sich als 
gniiidlos, sobald man einen Bli'.k mif i'.ie Sammlung wir;1, in «clclu r l'iiliuiiH d.is (icUii-lit zuerst vtiöllriitlichtc: VW*- 
rum tliguet OttUiat TAtdagurum *cripta, i^rMM 4. Dort ist das Gedicht io dorn vorgeaelat en Inhaltsveneichniat der 
guaea Smamiaqg, slao d» wa eine IMgewIldta Tluaaaf mit dar Ureas daei Haraaaffahen varaiobBr lit« la Mfcadsr 
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(GdSSeana /aamdie, ^mmaA tp. I, flfQ* leld«|i, öfter «Ii am Jetat Mieb ftlr einen FnnegjnAns billig 
ecbtiaty an öder GedankendQrre; aber um ihre vergleichsweisen VorzQge gerecht zu wQrdigen 
niii«s mtm sich des in Gedanken und Ausdruck {,'!eichsehr widerwärtigen Schwulstes erinnern, 
von welchem Africa, die einzige ausser Gallien noch litterariscb tbätige Provinz, nie sich bat 
befreien kOnnen, eben weil die efrienniwihen Redner nnd ScbrilliteUer in geeeUschnftltclien Zn> 
ttfai^^w leirten, die von rOmieeber Bildung nur sehr scliwlclilidi angebnuebk waren. Der Glan» 
benssatz aller 8t,ylisU8cben Barbarei, dass man sich tüUowiren müsse um schön zu sein, hat unter 
nfriiuniscliem Himme! immer seine Herrscliaft holiauptet, wiilirend an den Ufern der (Jaronne 
wenigstens das Streben nach richtiger und edler Einrachheit alluiühUch sich einstellte, und auch, 
wie H. B. Riililiu« Menuntfanne baweiit, mit nicbt viel eddecbteram Eilb^ al« an den Uflan de« 
TUwiatroaDes gettrOnt ward. Seim» HObepnnkt erreiebta dieser litterlrieche Aulbehwnng Gniiiens 
um die Zeit des Ausonius, dem ja auch die anschnnlichste Schilderung desselben verdankt wird; 
und so weuig OS gelinfren wiü, die Jiilirf"^':!^!!! filr (ielmrl oder Tod des Scverua festzustellen, so 
kann dodi, da er junger als sein Freund ii'u.uuuus von >joia (geb. 363) war und da er in den 
entnn Jabren*) dee lUnftan Jabrbnndeiti dße Cbronik abftunte, edne Eniebnng nur in die aweiia 
EUllA des TierlHi, alao eben in jene BlOtmöt gnlliscber Bbatiuik, Teilegt werden. Dem er eli 
Sachwalter thätig und berühmt gewesen, erfahren wir aus einem Briefe des Paulinus (5 § 5 Alureit.); 
und die deutlirhstcn Sptircn seiner näheren Kenntniss des romisclien llechtä werden uns in der 
Clironik eutgegoutreten. Aus demselben Briefe des Paulinus geht hervor, dass Severus eine reiche 



WdM Mllfefdlut: Stmi JthMIt <t yM s i CMiHmi Carmm AimAmh awl fände dlcM oltaabw von PKhIfas lalbit ksr» 

röhrende FaMang wkgt, wi« OMHI stallt, nichu von Eodelechiu». Difsgca |>. IM« WO du Qadfcht abgodrackt wird, 

lautet die Ucbor«ehrifl : hdpU Carmtn Severi Sancli, Id Etl, EndtUlchi ttkrtori» de mortis &wnn. So wenig gtatlblieh «• 
nun du8 Pitliüns, .-i!«U ilcs o\>rn crit vnii ilmi frllir.! pcFirmi.lir.eM . taiit'Uuseii Cirnifft Baailicum^ noch nachlrRglich 
di« keinenralli geschmackvolle lietiielung ete mortUiut inium ersouiten U&hc. and «o anverkennbar andereneits IndpU das 
Zeichen «eines handschrifUichen UreprungB an der Stirn trigt, so gewiaa sind auch die in Frage stehenden Worte Id 
Ed EmUkkM RMarlt budutHblkh tren oaeh dar Handtahrift wiaderg«gabeD, deiigaitalt bnchMblieh, daaa nielit aiamal 
dar aagenAIHge FaUar In dar Tokallainni; gMiaaiart witrda. Fiditttta UUta anf ai^na Hand dan Hamou mir ana Pan- 
linns' Briefen oder aus Jt:r ri[iiili'jiiiii?i:lieii Siiifscripliun (.-iitiichmon könnfn . und un liciJon Orten ist ur KmlrtecAinf cc- 
schricljcn . (.•iiio (fricirlii^tlic Bil'iiinj;, <lir rwar f:iTaJc klaiMiiu:]! , alior ddch di-iikbiir bt; wogegen «lu? uruii^ukbiMre 

EndilrtckoA >jlirii in m^iiilt \'i_-rdr-rliiiii^' iiie (jcwiihr si_-incr hund»<.'linfllii:lK'n [(«jrkiinri trii;;t. Dr-r Abl'as.'-LT de« Titels, 

welcher der Zeit des Autors nahe genug leben mochte, wuMt« e« darch xuverl4Laslge Tradition, doia der als ohriatUeber 
Dicbter bekannte Severin Samiut derselbe »ei, welcher als iihetor miar dm Haaen IbidtMUm aicb bertlNiit ganadU 
hatte; und diese IdentitAt bat er auf den au&chatan Waga, durch (d Ml, aaigiedifldiit; 

*) Paulinus .*) $ 5 p. 22 Mur. nennt fm Vargi«ieh mit deh den 8e*ema oHal» fitrmMtir. — Oaiteltt tot d!a Ahbimas- 

Chronik »uf diu* cr^'l'j CuiiMlItil di.-s StiÜLlio — -JOn. wiu Severus Eellj>t sagt //, 9, 7: oianr ii-niivn in Slilii'infjn c»n.<ulfi\t (SmS. 
direri. L>ass ni« jaduek in dmmm Jalire noch nicht hcrau«gegaüeii wurde, zeigen die 6l«Ueu ulicr den jüdi«<.'lieii Aul- 
stand unter Hadrianiis (II, AI, nnd Qbor die Reise der Helena nach Jernsalcia H3, 4 — 35), wo die wörtlichen 
£nüahnaa(tan ana dem el(tea> erat 403 an fievania geschriebenen Brief dea PauUnns bereite von Mitratori und De Ffato 
banacltt «M. Unbaotriit IM ai jadoA blabar gaWiabaat daaa bald« Sidian «Oatdlnga von Sevania aalbat, abar ent 
MMifaMIglidi, nachdaai die «agialMiidm Partien vOlUg anagoniballal waran, alagaaebobaa ataid. Dia in solcbm nilan 
ealian aasblalbenden Dnebenbaitan der Verbindung geben aaeh bier einem aaftneritaaaien Laaer AnHing and Ende 
des XuL-litnn,'!* r.n eit.enueii. In der erslcn Stelle iVilgltu d'-o y M iliiri-li dmi Xiwlitrag nngefllge gewordenen Worte 
iiftarta miO Adrianu ftcrtKulw (II, 31, C) ui8)irilugli<'li niif mectii ia eu* uUta tttuU (//, 31, 3). In der tweiten Stelle 
echloeefln aicb die Worte ttd langt uirocuu perirulum runrtu ftclttüt ilta pace t/rnrrnlutu (II, 35, 1) unmittelbar an qua« 
Mfirmt «lltoia ttH (,11, 23, 3) und <«« p«c«« deesen Qeatiehung jeUl dnrcb die daiwjachenlreteDdea Capitel venbukelt 
iM, MkikM anvitngKcb niflak Mf Sklmk lnmfnSUt nkw pa«$ mi/ i aftw» 3S, Sj. 
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Ueirath in eine ci^nsalarische Familie gethan tiatte und nach dem frQhen Tode der Frau sieb im 

Besitz eines anselinlklion Vermögens befand. Eben jedoch als seine weltliclio Stelluriof eine all- 
Beitig gliiiizciule <re wurden . fasste er den pl'itzliclien Entschhiss, 'der Lockung der Welt und ihrer 
Last (niuWi ÄfMM» ilUcebrae et secuii onera, l . Marl. 2.)j' sieii zu entziehen. Müuchische I>ebeQ8weiae 

begami damal» im Abendlaade aieli su Terbräteo} Sevenia widmete «idi ihr, und trat spUer aneli 
in den geislticlMn Stand Ober, oline jedodi rine hMiera WQide als die eines Presbyter an erlan» 

geu. Sein Vater missbilligte den Schritt und braob deshalb mit dem Sohne; dieser fand geinath- 
lichen Ersatz an der sorfreiiden Tlieilnalime seiner vornehmen Schwiegermutter Btcssula und •fcist- 
liche Stärkung in deut vertrauten Umgang mit dem Pannonier Marttnus, der als Biscliof von Tours 
mid wuttdertliätiger HeUiger zu so hoher mittelatterlicher Cdebrität gelangt ist. VontQglioh des 
Martinas bewegliebes Zureden nnd dessen Einweisung auf das tou dem Consnlaren Paulinus ge* 
gebene, in der Bewunderung der religiösen Kreise noch frische Heispit l einer ähnlichen Siniies- 
UTid Lebensilndcrung hatten dun Severus vcrnin<-ht, das Forum und den ReichtJinm mit Einsamkeit 
und Armuüi zu vertatTsclK'n ; (leiii Fultrer, der itm auf diese Bahn gewiesen hatte, Hchioss sieh 
Severus während seines ganzen ferneren Lebens mit uubegräuzter Hingebung au ; und su hat denn 
die Parteistellnng des Uarlinas la den politiseben und kireblieben Wirren seinttr Zeit uneb de» 
Scbriftea des 8even» eine bestimmte Farbe ▼erBehea, weldie die uns besebttftigende Chronik in 
ihrem nitchbiblischen Theil unverhUllt zur Schau trägt, und sogar bei Erzählung der biblischen 
Geschichte, ttberall wo Gelegenheit sieli Idetet, durchschimmern lüsst. Auch liier alsr» kann, wie 
bei allen nicht gänzlich vom Leben abgcLreuuien Büchern, ein lebendiges Verständniss erst dann 
entstefaen, wenn mit det ricbtigen Würdigung des laut ausgc^procbenmi Zwecks der Elnbliek In 
die stilleren Ifebenabsiditen «ch Terbindet; und es wird daher erfotderlieb, im Ansehluss un die 
wenigen Nachrichten über die Person des SereraS* die gleieli/eitigen staat-s- und kirchengeschicht- 
liehen Vnr«rHH<?e ins Auge zu fassen, an welehon sein !zeisiliLlicr Fülircr Marünus durch thätifxes 
Eingrcilen und er selbst durch Ausspendung von Lob und Tadel sich betiieiligt hat Der Nuth- 
wcndigkeit dieses Uiutlberstreifens in die allgemeine Geschichte kann um su leichter nachgegeben 
werden, als es mit unserer Aufgabe, den Gebalt der Sereiiscben Chronik danalegen, uns stets in 
der engsten Verbindung erhUt Denn Ar die aur Spraehe kommenden ft'dgnisse ist Severus Itogit 
als der bestunterrichtete und vollständigste Zeoge «nericaant*), obg^eieb immer noch nicht mit der 
gebobrenden Sorgfalt befi«gt worden. 

Erst in der zweiten Stifte des vierten Jahrhunderts , als jene Sektenbilduni^eu, welche man 
unter dem Mameu Gnosticismus sasammenauAMsen pflegt, im Morgenlande schon ihre volle Kraft 



») Gibbon (rA. 2T rioU fil) frl'.K itt ilcni Suvoriif» weifti der Kucliriohten (Iber die Priscillisnislen einen »einer 
«dienen Lobsprtlche "o corrtct and oriifimU u tilfr.' Lkn Ii eiliL-mt er di'ii Onginalbrrlclit nttlier sn prüfen »ich niclit die 
nOthige Mu.i»c genommen zu iwben. Sonst hhtle er wuhl inoht den in neuerer Zeit gewöbnlichen Irrthnm tn verbreiten 
mitgeholfen, daM die PriiciUiuiiitai von dam weiUieben Uiclu«r auf eine AnUag« w«gao hnMm' «am Tode viaurtlieUl 
worden and fia daa erst« naebwatolMra Opfer einer Art von Mjf vgßct gaweaen seien. - Von den dral Abedutttam daa 
Serama, die ab alleinige Qnslto CM aliM ThaMklillehen In dar Mgandw DanteOnng Uar «in Ar aUn Ifal eliirt «eies, 




s 



entTaitet hatten und bereits zu erlöschen anfingen, ward eine Abzweigung derselben imc-li dem, 
voriMT nor vom AxtMitiiMit Iwitfntea «bor «omt MktoDfreieii, waslSdiea Europa verpflanzt, zu» 
nlehat tod AlHka mm naeh dem am wen^sten earopSiMhen Lude Europs*», nach Spanien. Ba> 

iondeis die sadltchen Gegenden der Hulbinsel, welche die rOmiache Provina BKliea bildeten, boten 
der vom Orient*) hereindrin<jeiuU'n Schwärmerei einen eben ho Pinprün^^liefien Rddcn, iils sie 
frülier und später eine leichte Beute der Uber die Meerenge gctrageneu punisdieu und maurischen 
Waffen geworden sind. Die gesellschalUichen Kreise, in denen die Sekte sich festsetzte und wäh- 
fead der gansen Zeit ihres Beelehens ihren Schwerpn&kt fluid, sind gleidi doreb die ersten An- 
h&nger beaeiehnek, welehe der igjptiaehe Onoetiker Marcas unterwies; es waren ein i^'lf^a^la^h 
gebildeter Rhetor, Elpidius, und eine adliche Dame, Agape. Beide YoraQge des Adels und dfsr 
Rilduiiir vereinigten sich auf glänzende Wciso in der Persiitiliclikeil des Priscillianus, des Schülers 
dieses ersten JUngerpaares. Durch ihn gewann die Sekte festen Halt, und nach ihm nannte und 
nemit maa rie FiiieOlianiflten. Ueher iliren dogmatieehen*) Lehren mbt jetat da* Danket, wdches 
flul immer gdetige Bewegungen, wenn lie nur von gegneriieber Seite beBchrielMn eiod, einer 
sichern Kunde entzieht; deutlicher treten die ütHscrn Merkmale hervor, wie ^ in der Lebens- 
weise der Sekte sich ausprägten. Ein askctischt r Zu'^ ist unverkennbar; auch Oegner jrestehen 
dem PriscUlianus su, dasä er Kasten und Nachtwachen (Iber das gewöhnliche Muass übte, dass 
er bei groeiem Reiehthnm dem Erwerben abhold und streng im Geniessen war {praedieet opibtu, 
habemk mmime aqrifhm, m Im M parmnmut). Noch verständlicher redet die Thatsache, dass, nach- 
dem die Sdcte in gelsdiahen Bann and welffidie Acht gethaa worden, ein gehBaltes Fasten (ctr- 
tart Uiunm) hinreichte, um auch die sonst bestbenirenen Mönche dem Verdaclit des PrisciUianis* 
mus auszusetzen; sogar an Martinus konnten, trotz seines hohen bischöflichen Aiiseliens, Feinde 
sich mit derartigen Angrifl'cu wagen, und es gesciiieht der Reinheit seiner Motive wohl kein Ab- 
bmdi, wenn man, auf die klaie Andeutang seines SehOlers Sevems (Giro». II, 60, 3, Dkd. Ulf 



l^abt CMnm. i/e. 46 — 51 einen zusammenhängenden, Terfalltainmliilf ot^ektivca Beridit dss Wamttm g«MliicMlclMa 
VflriMrib, TiL Mart. c. 20 nnd DUU. /// c II — 13 Uvflsni ^mrin« penfinlieha Züge und weifen »nf die inneren Titab- • 
Cadwn Mn. Dm Wenige, was tos anderen SelirMtatoUem Mmmkommt, wird «la «olchee besonden rermcrlct. 

•) Die lielrclTctulo t^XvWr dr. !!. W, | gielit der, geraile in •liisi iii Ahm-Iinin an guten I.fsuni n n irlie, \'(iti- TuIku 
eaniia in folgender Kassung: tum priumm inj'ami» illa (tncflicirum harnsit intru Uupaniai deprtKeiua, tupertfilio trittabiiit, '^'^V^*'^ 
oreoni* oeeuUata tecrrtit, Origo (ttia* mnU Orient ae Afffi/plu». StitU <Irr tcizt>'ii drt^i Worte Im roan Mit Flacius orinw ai 
Aijigpliii, Wena di« sieb Mlb«t ompfeUend« L«aung dM VKiicaniu nodi weitarer 0«wllir iMduf, M li«gt «io« iwiii- 
gends in dem, weder Toa des Heramgebem de* TMitu nocb von denen dt» Sevema bemerlrten, Ümitande, ditM Se- 

vtrn» hi'M- wiirllirh die «cllRlftliendR Arii'^soning (Iph Tnoilus tlt><M' riiristi nllium nacUhiMi t Anmtl. XV, 44 rr/irtsm- 
qut in praeien» exitiahiiit tuperitiliu riirsum erumpr!<iil , non moilu per JuiLieaiit, origitttm eiut malt, trd per urhent 
tHam. Severua gebraueltt also na«b Tacitiu' Vorgange oriifo mali in localem Sinne, ' ursprSn^idier Bits des DÄels*; und 
eben dieser etwM w^wOlinUcbe Gebrancb bat die Verderbnng bei naeuis veranlaaM. 

*) PRr dteae meinen Zweelt nidit mimHtelbar berBhrendea dogmatlaeben Fhtgcn ^cnü^ die Terweirang waX 

Lflbicert {Con*i»torii »uprrinri» Ri-ySo- flolmUri j-1 »«/•-«»<»-") Dt flaertti I'riscitlianiJitariim rx f'itxtihn' Afnun rt,!l„l!a, Uwinint 
UAm Mnjit MDCCCXL. H, mul auf MatnlrTnurh (I'rir^tor der Diöccje Trier) (iesi-liichte des IVi^iiliiuni^mu«. Ein 
Versuch. Trier S. Ij. r I i tfterf ii»t Diicr nimmt von dem Er>t(.'rt'n ki irn- KcniitnisR, und ich finde e» ausreichend, 

fernerhin nur Lttbliert ta erwttlinea. Für die biitoriacben nnd jariatiaeben Fragen tah ieb micb gen&tfalgt, die Unter- 
«idmiic voa VeiMMi ■ ■auMl e»; n waUbaa Ab»eiebwi(«a tm Labfeart aia feMwt hat, migt an Mdileaten aineYer^ 
gleichnng wlnes Schlusacapitels (An reetrm AMMmiMm pr^ptu" «rrsrct AMNitge* ttfSli dbimatf «(afc wakba Fngt er 
iMgabt) mit dar liieaigen Daratollang. 
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11, 5) hin, eben in jener äussern AebnUcUimt swtaidiMi der Ton ihm svlliil gcpfl^teo mOnebüelMo - 
Askese und der prisdllianisüsehen «inM mitiriikeiiden Grand siebl Ar seine BeUtanpAmg elliu atrengv 
Meessregefn gegen die neue Sekte; er musste fttrebten, die Gegner des damals im Occident noch 

nicht festgewurzelten Mönchthums würden unter dem Dickmantel der Kctzerverfoli^uiig dessen 
Verbreitung hindern. Nicht minder unverkeniil>ar iils die.st'r nsketisclu': Zug z('iü;t sich bei den 
Priscilliauisten eine Hinneigung zu klassischer Bildung. Wie schuu ÜlpiOiuii, der erste SchtUer des 
Marcos, tin Rbetor war, so wirkte «ach Prisdllianus hauptsächlich durch eine 'auf nrnfassnadar 
LektOre rahende Oelehnanikeit und eine mit aeblagtertlger XMspntfdcQnst verlHuidene WoM r edea- 

heit {facnndm, mnlta lectwne erndUtu, ditterendi ae düputatuii protnpiUtimus)i* der Tadel, den selbst 
mildgesiiintt' Hc^rr wie Srvpnis ije^en ihn aussprechen, trifft vorzOgHoh seinen 'aufgeblasenen 
Stolz auf profanem Wissen.' Auch von lAtronianus, einem andern Haupte der Öekte, erwähnt Hie- 
ronymus kkssisch gehaltene TXshbuwtaikA mit dem ttbendiwiafBekea Lobe "j, 'er sei dmi Allan 
an die State an setaen.* So herrorstediend war diese Torfiebe ftr die Haarisehe littevatnr, dass 
verläuniilerlsclio, jedenfalls uiilmwicsene, Ausstreuungen über die Vorgänge in den Gonreiitikeln 
der Priscillinnisten durch Beimtscliunp {lieses KörnrheriH ziiticfTender Aehnlichkeit j^eniessbar und 
gangbar gemacht wurden-, man liess die nächtlicher Weile Versammelten niclit bloss die zügel- 
loseslcu Ausschweifungen begeben, sondern es hiess auch , sie sängen dazu die herriicbeu V erse, 
in welehen Virgils Georgien die FrOhllngakoebaelt swiseben ffimmd und Eide lUem. Niefat tou 
so auserlesener Bosheit aber elMn so Ixneiehnend ist die Art wie die an jeder Aoslfaiclit greifbadc 
Geheimthuerei der Priscilliunisten zurückgeführt wird auf eine Regel in hexametrischer Fassung: 
'Leiste nur Eid, Meineid: das Geheimniss vcrrath aber nimmer (/iwa, per'mm, secretum prodfre 
Moii)' Und einen schlagenderen Beweis als alles Uebrige liefert auch hier wiederum wie bei dem 
gehtnften Fasten die verbrettete Mdnaog, des« ein Terkappter FtladlUaaist «n videm Leaen au 
erlceanen aei, und aonach Mttnche, wenn ne eifrige Leaar warm, aehw« aieh der Yerdiehtigong 
erwehren kunnten. Hat man von der oben geschilderU^n lltti rärißchen Stimmung und Reü;saTnkfit 
Aquitaniens das riclifitre Bild ^efnsst, so begreift man, welch mächtigen Vorschub eine suklie Ver- 
einigung alter LiUeratur und neuer Religion dem Priscillianismus leisten musste, sobald er die für 
alle Culturverhältnisae damals kaum Torliandene Pjreuäeugränze überachritt und in das südliche 
Frankreich dndrang. Bhetoren und sehtagi^liBe Frauen die damals wie immer auf fransOri- 



*} De viri» tä. c. 122: raldt eradUut ei in metrico opert tsUrii'u» cornparandu». — Die Corflchte Uber dit; vii'ijiii- 
M^an Hexameter mag, wer I.iist dam eropflndet, M dwmwlben Hieronymus rp. IH3 V<i{. / p. 1029 Voll, naclileiifii-, An 
BasaBMier tlb«r den Meioeid liatt» Aagiuünai tiw gewaMoon Mitgliedern der Sekte geliOrt; man findtt die Slellea t)«i 
Labkeit |k 44 amgoaeliriebaaf «Mi dsBelbvk itaht aneh ]»• 40— SO flir diejenigen, die dergleisbea nodi etat bedfliflMi, 

ain anallllirliclicr NadlWaia, daiS dto crimina lAldinitm et mendacU owintiu« art/umentit cartnt, — 

*t Mulitnm mmwm ftnm tt^rida», /luga fiit al ad «Mite cwiM» HtgtiH» tagt Beverns Chnm. 4«, fi, mit 
gaielitekter Verweadnn^ ainca Aosdnekca des fiallaat, der naMrileh nlehia von ßd» in ecelealasliMiwiB Sinn wtXm, Ma* 

ilcrn vDti Küultr rtticctiii', flirrt, rr habe f'.cM (rr.«tr!ln1 i t . sein ifem JiiiJiirtlia [regobctie-ii Tre»«oi-t zu trcclieo «» flvta 
ftjf u«u« fhijjuUirium aniiiiii» atofterei (Ju</. III coU. Tue. Ilud. II, 75j. • — Da» buifttglc Leben litj D<-l|ilii'tit|« liHt JoMpl' 
6caliger in einem CapituI »einer LtfUonet AuKutianat (/, 10) g««chndert und den Spütorcn keine Madiltsi- itbriK' gtlcut-'O'' 
Denn die eioslge Stelle, die ihm enlgaageD war, nlmlich Uimm. ep, od JMgbiam 120 ;h 818 Voä., Iial er tu Eoiebio« 
N. Z38t aelM nadigaingifn. Iftn amiala aas ihr, data dia froauaa HadjrWa, waiaba daai Hiannyams ao tmgiwOi» 
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«ohein Boden grome Rolle spielten, strOmtoii Auch doit dor fldrte zu; voniciunlioli geniiaiil 
wkd «ine Wittwe des DniideoabkOnimtmge Delphidins, der ab gefeierter Redner Tor Kniaer 
JuUanus anl^elreten war und als Dichter «ehoa in früher Ju^nd ()i n m • i m v. iT ninii.^ nur Zeu» 
sich den capitolinischen Eicheiikranz verdient hatte; sie hloss Eucliroua und hat daa Schicksal des 
PriscilUanua im Tode ^thcUt, wie sie ihn im Leben mit ihrer Tochter Procula begleitet hatte. 
Auch noch eine andere im Rlietoredkreise heimische Frau, Urbica mit Namen, hat für ihre An- 
hlnglieUceit sn FriseiDianue in Bordeaux in einem gegien sie erregten VoUceanianf den grlaoliclieo 
Tod der Steimgniig bitten. Im Jabre 380, al« man doroh B!ynodalbesdiia«se die Verbreitang der 
Bekte hemmen wollte, hatte dieselbe bereits in Aquitanien eben sn festen Fuss gefasst*") wie in 
Bätica, wo sie zuerst aufgekommen war; es ward daher die Srncdo nach einer nordspanischen 
Stadt, nach Saragossa, ausgeschrieben, damit die gleichsehr beilieihgten aquitaniscbea Bischöfe, 
wddie audi der Einladung Folge geleiatek haben, Bich auf battwn Wege mit den bittiechen lo« 
aammMilbiden. Hier beadninlBle man sidi auf das geisUicbe Straftnitlel der Bieommunieation, 
welche im Contumacialwege rerhüngt wurde über PriscUlianus , seinen Lehrer Elpidios ond Uber 
zwei zu ihnen haltende bätische Bischöfe, Instantius und Salvianus. Eben diese zwei Bisch?5fe 
lassen sich aber durch den Spruch der Synode so wenig einschüchtern, dasa sie den bis dahin 
im Laienstande verbliebenen PriscUlianus jetzt, nachdem er verurtheilt worden , auf einen Bischof- 
Stahl in Lnsilaaia (Abila) erheben, dadurch die llaoht der Sekte aoeh im Wesien Spaniens beto- 
•figen mid der gewichligea Peraftolidikeit des PrisdUianus Sita und BÜmme in etwa%en kanffgen 
Synoden sichern. Die Gegner mtissen gefürchtet haben, im synodalen Majorit&tskampfc schliess- 
lich den KUraera zu ziehen; wenigstens greifen sie von nun an zu weltlichen Mitteln. Dem Bischof 



bilili-i hc rnig<'n viirlr^. zu ilicti"r DruideDfLuir.liL' golnirlc , Bolphiilins si'Ui'^t aber, qui omne» GalUa» prtua ttrnujve »tto tl|(||M|. 
ilia»tmrU tngfHio, nif viin dur fi/nfia IrifU Dti (.rltui-iiui wimlf. Auch sonsl Uelelirt diusiT Brief Jcs Ilierunymu« recht 
vielBcilig über den holi/^^n llutiiii licr galliachen Rlietorik, die auch in »einen ZoiSIzen zu Eusebios' Ciironik mit bc^on- 
derer Vorliebe berücksichtigt wird. Al> Beiapiel Mehe hier die Aiueicbnang z. J. 937 Ober eine Kbetoreatochler: «Ve* 
wrtf T^ttortt ßStt (N tlotjueniia poM eoatjuatur. — üeber die (Jrblea sagt Prutipcr'a Chranlk t. J. 88S 0*i 156 RSäer^: VMm- 

Burdij/fttae ijtru-'tim frurilliani di"-if> iUi nnmine Urbica oh impiefalU ptrtinaciam per atdUionem ruljfi tapidibut estlinda nl. IVi Ort^ 
Zeit lind saclilii:!]«: Analogie dafür »prochen, habe ich kein Bcdenkon getregea, swischen dieser Urbice und dem von 
AiiAoniiis (pro/. 'Jl) geprioMaea grfodiilolieii Oiciilar «od Oramontllrar Drblens ia Bwdieals «iaM vanrsndtsdttAUehsn 
ZoBeiDineohaDg anzunuhraen. 



") Phila«(riiui, Bischof ron Brixen, Vorläaser de* «Ülesien lau^inisehen VerxeicbniMes von iliure^ion (go«t. um PUltMttBa. 



388), welcher die Pri«ciliiani»t«n noch gar niclit nnter dievem Namen kennt, »ondern blos all Abart der llanicbtter b«> 
«eiebnet, weiie doeb eebon, de« eie gieidnebr ia SSdAnrakreicb wie in Spanien verbreiiet sind} der Scbinse feines die 
IfenletAer bebendeladen 61. AbeehntUee lantei: «f JefrWH* Imm mA ßfurm ai^ i uM » tiMiUmut ii w l lafw i anlwe* mmdait» 



ijuoluJui! Jalltn.ia capticare. J. A. Fttbnoius Iti SüiutiT Not* lu dieser SttU« bürdtt dem Piulastruis «ine unljcgTüiiliclvu Tuu- 
tologio auf, indem er tfuiwiut prorinriit auf die Eintheilung Spaniens in (Hnf Provinzen bezieht Er btttte sich aus 
Oolbofredw m GmL limd. 16, 10, 15 belehren bdnaen, dm SSdfirankreieh, denen UaapUbeil Aquitanien eitMaedite, 
fBg«n Ende dce vierten Jnbrhnnderti iRn Beneoanaf inftifn« ^rcelMei IBbita. Soihe ne delllp nach nlleni fon GoUh»- 
fredna BeigebncMea and neeh der oben (Anm. 8) erwtbnten BücUng'schen Forschung noch einea Beweises bedürfen, 
•o wflrde man ihn eue Philestrio« selbst fuhren kOnnen. Denn der 84. Abschnitt, welcher noch einmal die PriscilUa. 

nisten nnter dem von ilin r A-^ki si' lir'if,'i imtiimonen Kamtni Af^ttinrntfn Ijcsprirht , naprt eleii h ZU AnOing: SurU In Gaüli» 
M Hitfamii» «t A^uitania ttluU AlmtauaUt fui tl GaoHicorum tt MankKatorum partkulam perrüdotiMtiatam a«{M «fftfiMter. 
— Ubksrt ^ Sl ikh wn Fabrialiii Im flbnn lisain. 
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von Merida**) IdaisiuSf der, unteMMM tod dnem uideni fhst gleichnamigen Btaehof ItfuMins, den 

Priscillianistnus allzu heftig, wie SerentS meint, rerfolgte, gelingt es von dem damaligen weströmi- 
schen Kaiser Grntianus ein Rcscript") zu erwirken, vor dess(M! srlmrfon Bestimmungon Priscil- 
lianus und die Beinigen sich für den Augenblick zurückziehen, nlmc es auf eine iilTentliche Ge- 
riehtereriinndlung ankommen zu lassen. Aber darum liatte die Sekt« den Kampf noch nicht 
anlitegebea. Bite Hiupter, PriflGÜIiaaus an der Sjntse» maebdb sieh nach Rom a«f den W^, ond 
benutzen die Dofcbreiae diuroh Aqdtauien nm ihren doi4 aehon TOihandenen Anhang dnreh den 
Eindruck ihres persiinlichcii Erscheinens zu vermehren. Am leichtesten gelingt es ihnen mit den 
Einwohnern der Studt Kusc ") in Gnsfoirne, in deren Nähe Severus lebte — ein T^mstand, den 
wir iui Auge behalten mUssen, da er Aufschlüsse ül>er Anlage und Absicht der Severischeu Chronik 
gewähren kann. In Italien ang^ommen wollen rie nieht aogleidt dae Beiaplel der Gegner durch 
Anntftmg der weltlidien Kacbt nachahmen, sondern sie ▼ersuchen zuerst, die höchsten geisfllohen 
Würdenträger Italiens, den nI.'; GOnner des Hieronjmus bekannten römischen Kischof Damasns 
und den nmiliindisrheTi Ambnisins. von dem Ungrund der pcg^n sie erhobenen Beschuldigungen zu 
überzeugen. Da ihnen jedoch an den Tiiüren dieser beiden KirchenfUrsten der Einlass verweigert 
wird'*), wissen auch «e sieb die Thore des kaiserlichen Pallastes mittels des goldenen Schlüssels 
an Dttboi, der besonders am Hofe des GraUanns unwideisteblich war. MsdUianns wendete «ein 
eignes grosses Vermögen und die ihm sur Verfllgung rtdieaden Rdohtbflmer seiner Anhinger im 



tdari» und ") Nurh der I.e.iang des Vtüeunm Cltro». II, -16, 8: KtnrrUae »nferdolem. 8uitl (Icsocn «lelit bei Placius *m<- 

'"^'^ ritat uttalit metrdoUm. JDer Urh«b«r di«*er Interpolatioa woMle demaacli oicb» von Augiui» Bmtrila and schob dafllr 
^nen alten 'eneritirleii* Prtciter nnter — e!ne Igfnorai» nod «in« LielKrIicbkeU, dw imn don kelnetirap «igelchrten 

Fltkciii.4 «elb»t nicht tiitrauen knon iiii<] aNo him der Hiliioiihciracr HttiiHüclirilt lierleitcn mtiM. Miüiiu genri|rt schon <\h-i-(-i 
eine Ueispiel von Abweichung, um die Venimihuiig der IdL-nliUit des VatlcnnUB und Hildc^innil» iimziiM(>i<»en (»ieLc dt» 
Animiig). — Der (Jeiio».<e de» Uii'chorti von Ueridu Uv'ml üboreinstiiiiiiieud im Vatirunti« und bei Flariui SuMtuben»iA tpi- 
äcaput 47, Atwr da et bi»her nickt gelingen wollte, di«Mn Ortmemen mit Sicherheit Mif einen Mwat bekannlen tu* 
radnuNlhMn, ao hilft ar «ranig gegan dl«, jctit nidit blo« ta Sacibaan unvarmeidtl^ T«nr«cbMlniig swlMkeB dea 
beiden, nur durch hart«!» und weiches d nnterechiedenen IdadüSi Savariw hUta der Verwirrnng vorbeugen kOnnea 
duri'h Anwondiing des Cngnoiiien Cltirun, du* mich (»idortis (ifc r/r»» lU. 2) einer dioser Bckftmpfcr de» PrlMillianianias 
(»'■iiii'i-! Iiiii. AI" r Fr. in imif; fich L,'f'^'i';iitb( hnben, such nur den Kamen ' Hpri-lii-'i' cinciii clor MKnner zu geben, 

die CT btid'-- mit «vhwarzen i-tirlfeu »i-liilden. Von dem einen sa-^l er //, 46, 9: «in« >»»ci/' et ultra ryunfn oportuU , ... 
IftnMMM /aiem . . . tuimmti intrndiv »uldidit und von dem onderu gur Tulgcnde» //, SO, 2: Ilhacimn nihil penti, nAil murü 
haf'ui$H ( A SattußL Jugurth. 41 Mtr.) d^iiUa, Fuit cMliii audut loqiuu, impudnu, tum phu mi», «taM tt guht pbuimm Sih 
ptrtimt. Anch hltt« Cbm» ca einer noeh painilcheran Verweeheeltnif Aniaa* gaben MlatiaB, d* «in dtnala in Gallien 
bafChnter Prcslivlfr. fin von St'V^'nis licirhvni'ehrlcr Sdiuler iii-s Jfiiitiiius ( Vit. Murt. diesen Namen tmp. 

"j i'lir,'!!. II, 17, ü rtucnptum, quo unictr»» /uurdki ej-t-tiUre nun eccieaiis tantum aut tirhibu» $ed ritra omnet Umu 
ffoptili iuhel<anf"r. Njh )) Gotborredu8 tu Cod. TItatd. 16, 2, Hr> aoll ertm mmm ton» aoTiel bedenten wie «rfrs emlnl' 
Man Ja|iiilfiii def betredenden tUadl. Seine «tw«a varwickalie BewaiatUliniiig mma mm bA üaa «ribar «iuehatt snd 
pnafen; latslare« kanti hier n» aa weniger geaehdian als ai« in die waltvenweigle teettfrag« eb«r dl« aobinbieulaclMa 
Protlmm eingn irr. 

mau. ") ('hron. 11, 40, 2 raasimeifuf Eiumtnaiu ftklfia Mint tum bonam et rHigioni $ltuienU:ti prurw }irafdicuiki)>Aiu ptr- 

Ttrttr*. Diese Wendung uud be»ondcrs tum liefert den deutlirlien beweis, doiw Severus die Elnsaniache Gemeinde so 
Tccachiadanaa Zellen an» aigenar Anachannng kaanla. — De Frato ( VU. / p. LVJl) weist all andere weehaelada Jüd- 
«nthtMsona daa Bevania Toloaa and Eliulo In dar narbomnalBehen Fravias oadi; dia hkitge Statt« hat «r aidrt betsck* 
lifkltgti *— L'cbcr Eliua bot Joseph Scaliger optuc. p. 09 ed. Fr. gehandelt 

CAron. II, 48, 2: liomam prufteti ui apad Damtmm uriAt ea Itmpetiiitt epitcopum olitcia p ur g am tt . . . . W 
M MnqMCftM fMim ttt» odmM mmU Ei aehaiiit «te hltla dar duPOMgnph Idaaiw «. J. 888 197 JBMr) diasB 
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Dienito dar 8«kto Mif; ein bei dem kaiMriidieii Ifinieler IfMadoniai und dem spnimitm PM- 
coMiil Vdveatiae wobl engebfieditee Dotteeor hat die T^tkung » daee die fiÜlMren, dem Priaea- 
lianiLB feindlichen kaiserlichen Erlasse cassirt werden, dass Priscillianus und seine Genossen ihn 
zeitweilig aufgegebenen Risthfimer nnheliistigt wieder einnehmen, dass sie nun ihrerseits ihren 
Verfulger Ithacius iu die Flucht nach Uailieu treiben. Deesen dort bei dem gallischen Präfecten 
Gregorios auges^ttelten Umtriebe wiMea sie mit Hilfe ihm mawieeiiea durch neue Geben ai^;^ 
frischten GOnnets Maoedonins nt vereiteln. 

So war denn der Bann, welclx'n die Synode zu Sarragossa ausgesprochen hatte, unwirk- 
sam gemacht, und die ganze An^^elej^enlioit nicht üher das Stadium kirchlichen Haders und Iiotischer, 
bald fUr die eine bald für die andere Partei erfolgreicher Ränke hinausgeführt worden^ zu einer 
auch vor dem weltlichen Tribunal rechtskräftigen und praktisch durchlUhrbaren Entscheidung war 
m«o nieht gelangt. Oer bald solte jedoeh auch dieeea erreidit werden dardi gewandte Benutrang 
der groeaea politieobea Bewegungen, welche mit dem Aufotand der ▼on Ifazunu« gefllhiten biiten» 
uischcn Legionen begonnen, in ihrem weiteren Verlauf den Sturz und Tod des jungen Käsers 
Gratianus herbeigeführt, und in ihrem srhliesslichen Ergebnis« die pesnmmte west- und ostrümische 
Welt xnm letzten Mal der Herrschaft eines Einzigen, des Theodosius, unterworfen haben. Maxi- 
mus, ein Spanier TOn 6el»urt und daher der Einwiikang spaniseher KsdiOfb am so sugäugUcher, 
war ^ iMtch «dnem leiehten Biege aber Gntiaaue wohl bewoset, dass er nun erst den eigeitt- 
licben Eismpf mit Theodorins, dem von (featianus auf den Thron des Orients gehobenen ersten 
Feldherrn »einer Zeit, zu bestehen haben werde Unttf doch hauplsttolilich Eifersucht auf diese, 
Erhebmig seines früheren WalTengcfährten und Landsmannes den Maximus an die Spitze der 
Aufst&ndiBchen geitthrt. Theodosius nun aber hatte gleich nad) seinem Regierungsantritt dem 
Klems die fhstesten Bllrgschailen seines Glaabeaedftis durah Ifaassregdn gegen die Aiianer ge- 
geben; und die politische RQcksioht, welche xu allen Zeiten Usurpatoren mit einer mächtigen 
Geistlichkeit scliün thun liciset, so lan'_'e sie noch nicht fest auf ihren Thronen sitzen, ward daher 
fllr Maxinius ein Gebot <ier Nnfhweinhirkcit: er hatte einen gar zu schlimmen Sfnnd pehaht, wenn 
er dem rechtmässigen und rechtgläubigen Kaiser Theodosius gegenüber nicht bttiss als ein Tknm- 
riuber, sondern andi nodi als Beeehaiier ron Ketsem d^eslanden bitte. Diese an sich sebon 
den FriscilUaaiste» so ungOmtigeii VerhKltnisse wurden fbr sie noch dadurch TeraohUnmert. dass 
die Beamten der eben durch Maximus gestürzten gratiauischen Regierung mit ihnen im Bunde 
gewesen waren. Ihr VerHiltrer Itharins dnjiegen , der von seinem spanischen Bisthuin flürlitii^ zn 
Trier, der galllscheu ilauptsladt, sich aufhielt, sali seine kühnsten iioiVnungen erfüllt. Gleich bei 



Worte vor sich gehabt, was angpiiiorkl iii wpnlon verJinnt, wuil Reiiut/juis (ier Si-verischi ii Clironik 1)im den SpüttTti 
nur «elteu naeliweubkr ist. — il^ccUoitiu» war tmiifUIrr oßkiarum, U. h., wia >iiu!>uUr (Corp. By*. I p. XXi ) iim tu «it^r HaftMcr 
Person dienea Beamtea V4ureiui|;te Aemtergewimrael modern umsebreibl, er war 'Miiibter der an»wttrtigen Angelegen- «warn 
bsileD, HotaanciMU, CsraooiiiaDiiMiiter, G«iMnlp(MiBMlsur nnd IMnctgir d«r OswAhrfUnikaB.' — Dia Ifngm ab«r 
du iiwniMbe Pneoimlat and Vfawits trat Ootholhadus an CM. Tiiod. 9, 1, 14 mit RSciksIdit auf dia priieBHaBtoliicliao 
Vorgänge erürterL loh fnlirt> dun Goüiurrt'dus -iü ofl als niO(,'lieli an, « lU kein Ilr rau«K'^')''r dor Chronik aeln uner- 
schöpflich reiche« Werk benuttt hat Der vir docUu, den er sarechtweiat, ist feigoDitis la unserer Stelle i/, Aiy 
BOdtlsc Im A«6 Api. acr. 6 90 di« DsnMitaRg dsa Ofltliolkadu nil KsstaMgsii snd Barioiiligaac«D vanaltw. 
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dem ersten Gerücht von dem AulhUiod de» Maidiinii hatte er erkMuit, weldte Aiu^cliteo ihm 

diese,s Ereigniss eröffne, und lun die Dintrc reiffin zu lassen hatte pr sich einstweilen zu abwar- 
tender Unthätigkeit en(«chlussen '*). Kaum aber war Maxiinns als Sictirr in den Pnllast zu 
Trier eiugezogeu, ao richtete Ithacius an ihn eine Eingabe, die unter geltü^igeu Anki^en {yrecen 
ftoiM iumdbu tt «rwiAmm) jgegeo die PrisdlüeniiCeo vm Elid<änng ^er Untonadniig bat 
Maximus nimmt ohne Verzag die Sacbfl in seine Hend, und erlägst an die obenten Beamten 
fJaüiens und SjiiHiirns HcfVliI. <!nftir zu sorgen, dass alle in tVie Saehe Verwickelten sich rnr 
einer in Bordeaux abzuhaltenden tijnode einfinden. Die blosse Wahl gerade «Uescr aquilanischen 
Stadt, der einzigen welche, auf Betrieb ihres Bischöfe Delpliinus, bei der früheren Durchreise des 
Priwülianua ihn Ihre Tbore Tenchloteea bette, nittMrte ihn eehon dnen sebfimmeii Anagang alinea 
laaaen; und aU nun vollends einer Miner bedeutendsten Genossen, der spanische Bischof Instan- 
tius, ficssen Siirhc die Synode zuerst vornahm, zu Verlost seiner bischf'ifltehen Würde verurtlieilt 
worden, weigert sich Frisctllianus , der 8ynodu iiede zu stehen und stellt es seinen Anklägern 
aDheim, ihn vor dem weltlichen Gericht zu verfolgen. Schon daraas, dass PrisciUianus überhaupt 
diesen Weg wiblen lEonnte, ergiebt sieh, daw die gegen ihn erhobene Anldage nieht aof eine 
itkk Idrehliche Sache, d. h. auf eine Frage des Dogma's oder des ritttichen Anstandes (ca««m ßdri 
cel morum) beschr&nkt war: denn nlsdniin liiitte die Ent.scheidiinc: ausschliesslich der Synode znG:^- 
^nden und Verlegung vor eiji weltliehes Gericht wäre unutugüch gewesen. Bondeni es müssen 
schon hier vor der Synode KJagepimkte vorgebracht worden sein, die Juridisch einen Criminalfall 
begrOsden ■*); alsdann hatte die geisdicbe Behörde nur sobiedsriebteriiebe Gewalt, die selbstver- 
ständlich erlischt, sobald Einer der beiden Theile seine Einwilligimg versagt Weshalb nun Pri»- 
cilliiinns, (ihgicich die Ungunst des Mtixirniis ihm nicht /woifclliufl sein konnte, denm »ch es vr>rzo(j, 
das weltliche Gerieht anzurufen, von dem er eintretenden Falles viel hürtere Strafen gewärtigen 
musste als von dem gei»ilicben Schiedsgericht, das an ein durch Priv^willkühr zu übernehmendes 
BtraAibJeet gebenden war — auf diese Vrege tessen sieh maoeherlei Antworten geben. Vor allen 
Dingen wollte er Zeit gewinnen; bei der Unsieheifaeit der damaligen pi^lisehen Lage konnte eine 



lllIlK ") CAron. II, 5: Ithn i'U fluluit u-'i'i rrhm d'iUii »ori imperatorit adrenlum erpcrtirr; interirti flhi nlill 

■■nk(Mhaii. g^,'2^„,j„,„_ Uiwe AVorle enthkltt-a eine ver«tcrk(u aber anlcugburc Kaebahmuug de« SalluM; lug. 39 txtr. btiut M 
Ton den Comol AIUbm, dw dta MMiimnfhl in Hmn fiwtort Ihad, m uptt nraw »MmU «Itf »tkU mgUmtukm. 
JmUrtm Sorna» 

*•) iiidora« (dr «M iL S) b«lelirt Ulrar im &d»lt «hier In Angriff SbWfthmdM 7«rtMd]gwiga*elirift des 

Idaciiu, deron Beiug auf diese Verluindlungen onvorkennbar ist: Idacitu, Ihtpmmlanim f fkeufm» , eognomento ei eloifuio 
Cianu (vßl. Ancn. II) iKTip»il ifutndain librum tuh apoto^ki tpecie, in ifito delttlattda PHaeällant Sogmata et maUfkionim 
KU(«piLalit« tiui arlr^ UKiilinttrUfUr rttf* ffraf/r'ii denutnstrtiit ottenden» Marcum qurrulimt Mnuplutirunt , luwjiar imlittintumf lii^'ipulurn .l/.fni« 
^^Ihmii ' ßü*** PritviiUant tnagitirum. Hier «ind die im Text crwiliiilen drei Arten von Klttgtipiinkteti mi( erwflii8€ht««tcr Deut- 
Milnit ftschieden; in delenlanäa dcgmata ist die cau»a ßdti bexeichnet; libidtnum probra enthalten eine muta morumf 
BMtjjflWnmiii ßrtai «bar bfritaiden, wie licli w«llerhiD keiwiMlelIeD wkd, 4i9 aniM pthtkß. Und damit «Ueiw GSrimiialF 
yvAmHtm nicht nf dte Peiwm des ttttciltimia liaadiribiitt, MMdam dar g—i mm t w i MM gfanelnMm nnd wwwHfah 
erscheint', winl es auf den pn-lm Stifter der Sfkte, anf den Aegypter Marctw, »ur(Ii.-k(,''.'ralirt — Wni ich im Text Obw 
die je nacli Jtn Gegcnsttnden der Klage vcmchicdcne BofugntM des geistlichen Gfrii hl.-« ciige, wi au- licthroann-Holl- 
weg, CivilprocCM § 12, und aas briollichor Miiihi il iiif; Theodor Mommsen'» piitnoriimcii. DafUr, d;i.-<s 'la> pci^ilii-lif- 
6clii«d*geriebl, untar d«n (Qr j«de> äcbtedigarkht geltenden Beecitritniroiigeo, aach statt Chaüulproiesa eintreleu Itonnte, 
bsnft lidk MtMUMW aar di« KowU* Vataadniw 0/ * ifkctpdU «Htti* (ML 34 HImI). 
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Ben« Wendung ihm Hüfe l>ringen; er mag mch niebt Tenweifelt bnben, am Hofe d<8 Utnfpnton» 
deMeo OeMoofli and Oeldgiw oflbokundig waren, doroh dieselbea Mittel sn wiilEea, die ihm am 

Hofe des Gratianua genützt hatten; endlich durfte er die Hoffnung hegen, (Hc ihn ja auch nicht, 
g&nzlich getiiuscht hat, dasa aus Standesiuteresse die GotHtlichkeit es bedenklich Hnden werde, 
gegeu eiueu Staudtsgcuosseu vor eiuem wcltlicheu Gericht zu klagen. Aus nicht minder begreif- 
fiehen Oiflnden mögen wiedenun die Gegner des PdadlBanna ilun gerne vor das Jialseriioibe 
Tiibunal gefolgt sein. Gerade das besehrünlcle StraAnaass« welcdies ein geislUebea Urtheil mcht 
flbersdiNÜen konnte, lie^s sie leicht auf dasselbe verzichten; sie hofften auch vor dem weltlichen 
Richter zu siegen, iiiid konnten dann die Vemichtunfj der Sekte rnit viel handgreiflicheren Mitteln 
betreiben. Solche aui' Erreichung des augenblicklichen Zweckes gerichteten Erwägungen waren 
st&rker als jene allgemeineren, «Ue Stellung ilires Standes snr weltlichen Macht betreffenden Be- 
denken; die Synode bricht ihr eigenes Verfhhren ab ohne tin Uithcdl in flUlea, und xwti aus ihrer 
Mitte, Ithacius und Idacius, die bisherigen Hanptgegoer des MseilUaniu, folgen ilim als AskUger 
an den kaiserlichen Ildf naL-h Trier. 

Von diesem Zeitpunkt an beginnt nun die Spaltung unter den rechtglüubipcn Hischflfen 

selbst, welche bis in das fUnfte Jahrhundert fortdauerte, und deren Spuren der Clironik des Se- 
venu aller Orten tingedrttekt sind. Martinus nämlich und mit Ihm abereinstimmend Serems ndss» 
bUltgten das Benehmen der Synode als dne Oharakteilori^eit (wpoiHtaniia); man hUle — meinten 
sie — trotz des Priaciilianos Weigerung das geistliche Gericht anzuerkennen, dennoch ein Urtheil 
fallen und aieli innerhalb der geistlichen Strafmittel halten sollen; es wäre der Sache vftilig Oenflge 
geschehen, wenn mau die Priacilliaiiiaten ftlr Ketzer erklärt und aus der kirchlichen Gemeinschaft 
gestoflsen bitte; kttiAstena hUta man auf Perhorreseinmg dar «dnidnen lD%liadar der ^jmoda 
eingeben dOrCBn, dann aber das Brkenntniss andermi neu an berufenden BisebOfen vocbeihalten 
mOssen; gar nicht zu rechtfertigen sei es, dass man eine Sache solcher Art au den Kaiser 
bringe '^). Zunächst machte Martinus diese Anpassung dem Anklit(j;er liiiaciu.s t^evrenüber geltend 
und forderte ihn auf, von der Ankhii.'e zurückzntretfln. Als er hier vergeblich sich bemühte, 
wandte er sich an den Usurpator selbst Dieser haUe von Anbeginn dem Martinas eine Ver- 
dimng beseigt, die wenigstens iOBseirUeh um so bOber sieh steigerte, Je weiter der Freimoth dieses 
einen Btseboih ron der hOischen ünterwOrflgkeit der Obrigen rieh entfernte. Maitions h«t es ge- 
wagt, die erste Einladung zur kaiserlichen Tafel auszuschlagen mit dem Bemerken, er könne nicht 
Brod brechen mit einem Manne, der dem einen Kaiser, dem Qratianus, das Leben, dem andern, 



'*) Ans dm vtdM lilcMiif bnlfUcftuk SUUcn dMfl«v«itis wllile teh nr VfltlMlIang folgende bündig«: CHn«. »fwaU im 



Tftdel wird wicdcrholl Vu, Mart. e. ^) und unten Anm. 'M); ifuia (Du Prato conjicirt unnülliig ^uij aul lenlentiam te 
r^fragaMwt firr« dtbtitrant, aul *i (so der Vaticanus slatl tibi des Flaciiu) nuptfti ha/te/tantur aliii tpiieopi» audimiiaM 
rmm w », jmm cbhmi tmptntmri d$ tarn m ai ^ m U * «rimMbut ptrmUkr*. Mut bnwcbt di«M Wort« nicht «buml w&MfkaMD 
floadem mv aberiiMpt n laMn, um elinaMiMB, imm eiae AiipelliUoB im gewOhnÜBlim 8hiM, d. h. von «iam üfdidl 
der unteren ]n»Uinz au die hühere. Iikr milIiI vürli'jnft, Die 8yiio<lc kuiu ^-itr niilit i.nu\ tVtlicit Tic ab tpitcopit audi- 
rtttif} und nfrojfOMUm Mgt deutlicb, da«s ea tich um Eiiupnicii gegen die Zusüiiidigkeit der öynode baadelL Welche 
VwwfamMg MS dw VsrwwliMluif dkMr BMUntioa idt «ioac ApgslIsHoe «nMahaB mma, imü ildi Jtdar mn wibik 
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yatontioiiuiiM dem Zweltea, den Tinron (pemubt habe. Wonnf M«xiinas ihm dematbig und Im W«. 
Mntfhdieu wahrheiUgetrcu vorsteIHe, das« er weit nu'lir das Werkzeug der 1 ir!t an niflclien Legionen 
gowe^en sei nls ihr FfHirer, diiss er wenipstPtis aussfrlialb der Schlacht, kein Blut rersrossen habe-, 
endlich bat er den froumieu Mann, in der wunderbaren Grösse und Plötzlichkeit seines mit mt 
geringen Mitteln erreichten £rfolgs den finger Oottes za erkennen '"). Mit noch demüthigeitiiii 
Beieigett hatte die Kidaerin am die gute M^ong des Martinof aioh beworben und, naeb Frmen- 
•rt, die bflien Ahnungen, welche die unerwartete Erbebung tut eine so schwindelnde Hohe ihr 
erretrfc, durch pinon Akt sclt»stgewählter Eniledriirung zu bcseh\viphti<;c>n f^psiichf; sie hat einmal 
mit ei<;uer Hand den« Martiims Speisen bereitet und bei der ilulilzoit iliui als M^d anff^ewartet. 
In so Tcrtrauteu Beziehungen zu deut kaLserlicbeu Eheptiar wai-d vä dem Martiniu leicht , wuhreud 
sdner Anweeenhelt In Trier die Erölihnng der von ilmi miMbilligten geriebtlidien Prooedur gegen 
^e PriMulllaniaten zu lüntertrelbea, und vor Miner Abreise dem Mnximns dns Yerspreehen in 
enllodcm} dess nurn den Angeklagten keinenfalls an das Leben g^en werde. 

Der Usurpator versprach, und hielt nicht; Blarfinns war eben mir ein einzelner Bischof und 
die Politik des Maxiinus wollte sich die Untersiatziuig der bischütUcheu Majorität sichern. Diese 
aber bestOrmte ihn, daas w der Seche üiren crbnintlieebdidien Lauf lasse. Er entschloes tStk 
endlich daau, nm so bereitwüliger, «Is die FoimuUrung der Klage ihm Aussiebt auf lunihs- 
sende Confisr^ttionen eröChete, deren sein leerer Sebals fbr den drtdienden Krieg niit Theodosioa 
gar «ehr bedurfte 

Sobald nämlich die Angelegenheit aus dem filtzniii^isiiul der iSyniMie vor die Schranken 
des weltlichen Tribunals verlegt wurde, uiussusn die Klagepuuktc, weiche das Dogma und die 



Befimuif VU. Hart. c. 20: Maxmtu.^ h( w,n 'ponle »umptiaft iniptrium (afftnaaeit) led \ii,y iy,tam tif» a iMÜtibu* dirino niiln 

**iiTlBr«t '^9*1' MoemUiUim «mit d^nditM, et tum alunam ab tüi wAuntaUm videri ptnt« yu«m lam imrtdibUi eamä» vietaria faitut, 
mMumfu «r odbcrMriii nW in Mit «ecMtniiw. IMOMII Inhalt des Qesprlchs keimte Serems «uf dem Mvcrilarigrtea 
durch Martiniu »elbst, erfahren. Dut Knidns ildi fllr aincn 'ipaiRiillen* SehfltiUng Gottes hielt 04lpr gehnUen wtesen 
wollt«, leigt auch der Eingang zu »einem sn den Hhntiehen Blseliomrieius fertchteteu Brief {Pot^ißcum Rom, EpM. 

GcAuinatf H'J rri. Sr^^itirm>^nn) : 'fuia tn^iiuf nV-ri r.ur ff »pfciui^ iiirJi''iui/i i{irinittiti< fTprrtt'r , huc nmfilfyir rur^itn {Juifi 
ralAoliaie) hahrre maivrem, ijui ridriitH ad imptrium ab iptu »tatim mlutari J'onle contrenderim er hatte 6», wie Tlieodo- 

sius, zweckniiiMig gefunden, nirbt Kaiser anfuitreteB, bevor er die Tanfe empfimgeii: Chriit konntn ef daahaJb doch, 
nach hekaootar duniliger Sitte, achon luge Torher f e w a een aaln) tt tui omiAtt t*mftr uamillliii «if Mt wnniinllW Dnm 
fatitor adfiurtt. Die Aeduhelt dieses Brielta tot aanar ZwelM; aneli er erwibnt die imr In dieier 7jät nachweivbare 

Kiiitlipiluji^ Frankreich« in Gaüiae tt qHiiufue provinciae (*. oben Anin. 10). — Ebiii fulicr kiinn, « Pi vcrus <Il:i 
Maximuit liber »ein« Scheu vor Blutvergießen in der ersten Zeit »einer Regierung sagen luaml, UHlunvt ohtsr tsrltiirM 
werden. Par«tiis laun» nach Art der Panogyrikcr in seiner Lobrede auf Theodosiu« naUtrlicii dem von clio-sem besiegten 
Kuixnna mttg lieiisl viel B4ae« nac liaag eo . Hinnelillich seiner QranMunkeit weiss er Jedoch niciits vonabringen nie Ibl- 
gendes (e. V^r Qmd H tat lät {Miutami) fn ttkrk H tlnlb m mi» mIrw tmMtJUm «MMtif , Mtfriw* it. wutrum, VaUh 

iTiui'ipKilts f! IraU'.it'' Mrrohaudt*, rtcordttur inieritum, quortm atter .... titt »es' afulirurr cjvtpuUuii eM, alttri iminitit' 
takUituiH BrUannvrum yula domi frarta ....»< Mcitictt maluiMt eir frrri arwintUtimut riätrelur Liquen fiertn ^uam yiadia. 
Cebersetit man dies aus der Sprache de« Panegyriku« in <ti<.' Spruclu' (k-r (lo^chichto, «o erkennt man, dane die genannten 
swei UeerfiUirer des Oratianns, welelie als Beispiele von Uaximus' QranvAinlteit aUein auisatreiben vrareo, niotal von 
dteaea bbig«riehtet wurden^ sondern meh ihrer Mladefflage »ich sdhat entleibt haben. 
Mm '*) l>rntlicli und milde spricht darüber Sevems DiaL III, II exir.: Ftrtttr tnim (ttt vir [Marimut) muUtt ionit- 

maianinih ^ orUbrn» (»o, ciatt der tuanOgUchen Volgtts aeUnu, sehreiba icfa mit tiner Handschrift nud auf Ürund einer oUhBlNr 
nnchiwriimten Blalle des SaUmft hf» 38) pracdthis «htnas B s nrt W s m fßnm ss wh ii w^ nütr^ n i w sU hi l fc fw^ye rnktm ih 
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Kirebeosndil batnfea, ausgeben werden, und die Klage ward fonnal auf eiii OnmmalTeifareidMn 
getlePt, das naeh dem damaligen Staad der rOmiaelien Oeaetsgebong roUkommen hinreidite, un 

nicht bloss auf Prisoillianus seihst, sondern auch auf seine eDtfemteaten Anlilnger die schwersten 
Strafen an T.fih und Gut lierulizuzirlion und die Vernichtun«? der peaatnmten Sekte dureh richter- 
liche (iewuii zu erniij^diclien. Schon die ältere Kaiserzeit hatte, aukuUpfend an das Hullunisehe 
Gesetz Uber Mord und Giftmischerei {Ad legem ComeUam de tieariU et cenfßcii», l)^. iH, 8j, eine 
Reibe too Strafbeatfmmnngen anageblldet gegen ZanbericOnite, Nattvitltntellen and ihniiehea 
UnA^, der bei der geringen Pflege der Nafamnaaenadiaften nnd bei der itaia waohw&den Beli> 
gionsverwirrung immer Qppiger anfWuoberte. Gewiss haben die üher ihre Zeit nicht erhabenen 
0e«et2<reber und Reamten zum Theil sich von dem ehrlichen Walinj^lauLien an die Genüirlichkeit 
dieser Dinge leiten lassen, und mit su durcbscliauender Verachtung wie der geistvolle Tyrior Ul> 
piam»**) mögen nur aelir Wenige auf die 'Abgesebntackdieiten {ineptiaey gebUdrt iMbent neeh 
gewimer aber ist, daw Mh. nnd aptt sowold iMratlente — man denlie an die Klage gegen Apu- 
leins, der wir seine vortrefHiche Vertheidigun<(Srede verdanken — als Kaiser und kaiserliche Be- 
hörden die Dehnbarkeit der Vorstelltnif'en (Iber Zauberei dazu benutzten, um in ftusserliclier Form 
Kechlcns Jemand, dem sonst nicht beizukomnien war, bei Seite zu schaffen. Am deutlichsten 
and Bchauerlicbaten waren unter der Regierung des Valens und Valentianus I., ein Jahrzebend vor 
dem PriseilüaniflIeaBtrtit (370), diaae an die U^Jeatttsgesetae erinnernden nnd in aie aneb fiellheh 
abergdiendea Oesetse über Magie vx poUtiaebai and flaeaUaehen Zweekan in maaaenlkafteo Ver- 
folgungen missbraticht worden, gleichzeitig in Rom und in Antiochia. Im Orient besonders hatte 
man damals auf scdcheni ^\'e>5e eine sclionuiifislose Reuetion durchgeführt gegen riie von Kaiser 
JulianuB bevorzugten neuplatouiscbeu Plülosophea, deren tliaumaturgisches Gaukelweseu sie allere 
dinga dem Bnehataliea dieaer Oeaetie unterwarf; und Hand in Hand mit den Hinrichtungen waren 
die Yerbrennmigea der phUoaophiieben BibUotbekea gegangen, nicht altein anf amtlieh aogeadn- 
detem Holzstoss , nachdem man die Bücher für maische, also verbotene erldärt hatte-, aucli Privat- 
leute suchten sich aus eigenem Antriebe eines so gefährlichen Besitzes zu entleiligen, da die volle 
Schürfe der Gesetze das blosse Lernen der Magie eben so unerbittlich traf wie das Lehren und 
UelMn; Bewohner eines Haoaes, in welchem ein verdOchüg aussehendes Pergament verwahrt 
wurde, fbhlten aieh luinen Angenbliclc rieher vor der Zunge des Angebera und dem Sebwert des 



a «lyrtWi h lt y rt W ^ Oll l raf fMkat atrario, patm t«mp«r in erpteUMon» abpie prodnHu Miorum eivlttum eon§tUulu$ /aeilt 
sniMillhir fJMtä flcftwfawiWi mAtidim Imfirt» parmrim (Von mUbm u M Uar MtUaebwcigMid «na Raiba bradMhrift- 
UdMr LesarMn banitit, ^dw M Da PMd Ib das Hotaii vantadet «lad). — Ftealw e. S6 sdrildart «a 'RtabwMIila 

(non iinperalori* domieilltim ted lalronit rectftlafuUim)' des Mazimna mit RrnnUiing von Cir. FhU. [11,4, 10; V, II, aber 
doch auch mit msnrhen originalen ZUgon. Dom er die von Sevenu aix-rkannten milileniden UnuUlnde gellen Ihmc, 
dllf man von dem Tanegyriker des Theodosiiu nicht verlan^'pn. 

*<'} Man kann dia MiMhaog von Betrag und Uebeneugong, welche sieh in jedam Charlataa voUiialU, nicht vvimu. 
Mnar aad ildilltir iMMiekBaa, als Dlpiuw es gathan hat ia felgaDdaa Wortan: ftilffdWaw arf wa l i M M ri liir— inilia 
impodarm «< obttlnata ptmmlKiif lia riad ia die OoUaUt JCV^ i, 1 aa%anoauneB aas dam liabentaa Buch von Ulpianna' 
Sehrift dt officio proeotuiJb. Den Tartaat dlaao» iletMBtan Boehai mtua man auch in hiatorischem Intereas« auf da« 

Hiirhstc Ixtklagen , (ii'nn in ilcinM-ün-Mi wfiuti ülle auf Reli^fidU^vcrfolgiiri^; beiügliclicn Ufvicriiitc der KaiHf'r pcnaiiimflt 



(Laeiant. Intl. V, 11 titr. Domtiut de ujficio procoiuuUi iibro ttpUmo reaeripta priacipum ntfaria eMtgü ul doctrM }u«6im 





u 

Hmkan*'). Wilirand di«Mr Verfolgungen waren alle LQeken, welche die frofane 

noch gelassen liatlc, auf legislalorischem*') We»re oder durch eine schlau ergänzende Praxis aus- 
geftlUt worden, und die Ie«?a1e Masrhine ImtU' die fürchttrliclipfc Ldchtiojkcit der limuUiabung 
erreicht, die Kunst, sie gegen ganze Kiaääeu der GcscUachafl in Bewegung zu seleeu, attiad, von 
jetMii Zeiten des Valeii» wai Valentinianiu lier, noeh im friiebeeten AndenkeD «1« man «ie gegea 
PtiMÜliaiMie nod die Seiaigen spieleo Ueee. In der Th«l, nedidem eioiiiel eia rOmiieeber Beamte 

die Anklage aut male/U'iutp''*) — dies wnr dir pnnghrirr BezeichnuTifj für jcijlichen ünfiit; verbo- 
tener Künste — anpcnriiiHui ii haue, liess lier dainftlige Criminalcndex dcti 'Uiii^ldekliclicn,' wie 
Martinus in seiner Fürbiue die PriscilUauisten nannte, keine Hoffnung uielir. Priiiciilianua konnte 
nidit lenken, dea» er die aogenadnt aoroaalxtiehen und andere magiflclien Bllelier ettUg ata* 
•dira**). Waran doch Schrifleo dieser Gattaag die Fundgrube, aua welcher tu/t alle apUeram 
gnostischen Sektenhfluy.trr sicli mit ustroldfrisrhen und plivsioln^nschen Analot/ien ftlr ihre Doninen 
versahen; itnd bcsundcrs Prisciliianua, der eine sinnbildlit-hc Hcdcutsamkeit des nienscldichcn Kilr- 
pers lehrte und die einzelnen Glieder desfielbeu den einzelnen Tlieiten dea HiuuneUgeUüuded 
entapcedten fiew, konnte für aolcbe Beziehung awiaeben Ifücro* und IfakrdlEoaniua dia braueb- 
barstao Tcttarbeiten in jener mag^achea litleratur finden. Nicht minder offenkondig war ea, und 
musstc daher mich vim Prisrülianns im peinlirhen Verhöreingeslanden werden, da«s er ntlchtliche 
GebetsvorsHuii^iliuigen idi^ehfiiten tmlie; iiimi jit'riide diese waren erst vor Kurzem durch ein von 
Valenüuiiinuf) i. crlosscncs Gesetz ^■^) uusdrÜckJich iju den Kreis der ais mtigisch verboteneu 



•> I IHe obige Schilderung benibt ramTbeU wörtliclt MfAmBilui. XXUX, l ; und MifZoitoi./ K,13-16. 

' Be^e in «iner AoiMflniBg «n ZoirinuM (p. 885 Bm.) wandert eieh ntt Recht, die» w«d«r Gibbon noeb «ontt Jemmd dfe 

cattorgcaeliirhUichen Folgen hervorgehoben hftt, welche AicMs Iloxenpmzcs.te durch die Verbreiuraag der Bililiotheken (vgl. 
Jul. Paul. Ree. Sent. !>, 33, 18) niicli «ich to|;en. Anch Bernhu-iiy'» (Gr. L. /. 63.1) Dar84e)limg bedarf nucli dieser Er- 
[.'aniuiig — Wit^ alle« dtniuil^ vnin Todesverbrechen wunle, u-if;l<tiii n-. Iit > he \Vl•i>^; ein von Aniiiiiatiu!< ( A A7/ \', 

l, 26) enüttilter Fell. LolUaiin«, der noeb oonändige Solin eiac« bx|j>rüreri«ii LaiiipAdiiia, wird auf Grund de»»rn hm- 
gwkhtet, da«« er ein roagischc» Bmh {«eiliriHi najteniei «rMMH; vgl. Cod. Tltrod. 16, 5, H4) aligeMhriebrii. 

**) 2nr Zeit des Olpinnn» wer m aoeh eontroven ob Anderee ole Ofiendicbee Uebeo uod Lebren der Magie 
■trafbir aei (CMM. XV, S. 3); ein Oeeett d«e Valem jedoeli, am d«r Zeit der hier friglleben Terlblgnniren, macht jed- 
wede Ri'rrilinnt: mit niapinclicn Dingen (in rohAito tmtrr matkematieorum i>er$arl) rum Cin>ital\ urhrechen, ne^ut mAb 
dinimUü tuifia ett ftroiuhita Juntrf ijuam doctre; Cod. ThtwL 9, lÜ, 8 Otd. lutt. 9, IS, S. ^ gl- uutun Aiini. 24. 

De nuiteficüi el uMlhi-xi. it[r<j d < rlirif ti.uiliiun Uiutcl ilie reborMlirift von O«/. Theod. 9, IG und übereinstim- 
mond Cod. tiut. 0, 18. — Schon Taciuu AnuaL 11, 69 uud Apaletn» Aftvlog. inü. p. 27*3 Eim. gebrauchum daa Wort in 
dieaem Am lad AagmUim Cto. FJ/X, W «gt Uadchtlkb der rtnlichoB Qeietigobmg Uber Magie: mJMi Mm 
CkrkHnl MHkMnMf, fnAw orte nnfteai ftmftm$m', «enmdbii fMcat äUmm Mmum nM fwed Amc maU/ttiu fvurt üeiwiii 
ptruk tm a mm aen AAbim tH, Vgl. oben Anni. 10. 

•*) l'm tlictr- jnri^tiscll^■ Knlnflrdplic vorzrilicrcilen. haUe Öeverua gleich dM Portrait, welclir.-; er in fhIIu»!!- 
wher Manier von rrisciUiaiau» bei süinc-tu vni-ti'a Aullreten liefert, mit folgendem Zuge versehen: CAmn. 11, 4ü, ü ifum 
H arayira« arte» ab adoleteenlia eum exermittt credUum eiL Auch Hieronymus hebt gerade diesen Punkt bei gelegentlicher 
Erwiiiniuig dee PrifcUiianna (tp. ItlA p. 1032 Viii.) beaondera herrar; er nennt Ihn ZornaiM» mögt «(wdÜeiMiiMMt tt «c 
ürmboiik niayo ^^betpmm. Vgl. oiMB Am». IlL — Die nX den nenichUeheR Kltr|Mr togowmdls Mtfolflgtadie S^bolilt IM «iua 
der wenigen SMciie der prUcIlIianischen Lehre, welche aelbat nnaere ipIriidioB imd triMiflB <)iHll«n <Lllbkert p. Sl) 
sicher erkennen laiweu; Augnatinus (dt kam». 70| sagt dartlber: aitrmnt fHam ßitaHkitt mtrlt koimbt ti infl^liw l^MMIflM 
rorpu» niMnini ftftindutn Hwilfnni t\''fna cofU KUt eonxpotitum .... r.,n%liluentf' it nipitr .'\riffem , Taurum te WPfiW ifc: 
KeichUcUe Parttllelfu dazu aus der p«gani8chen Litteratnr emtl in Lnbeck s Agtaopbamns p. 921 aufgehänil. 

** ) A'e fMW demcrp» noriurnii lemporilnu aut n^arta» prrrM aul mapicot apparatut aat tacrifiria f«»ata celtbrart eottf 
tue, Otd, Tktoi,9^ i% 7, woia aehon (totbofMna die riaechlagende, Oir die apaiere Geeeiilcbto der griecbitcben MjrMe- 
rloD widil%a 8taile dea Znainna {17, S> vatfllch«i bat 
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Uebungeo gezogen und vaipOnt woTd«n. Auch wenn der pilloriflehe Pktfeet CMUen«, Enoduia, 
welöher die Uatenodinng ftUvte, ron müderer Bianesart gewesen wire als ntaa ihn sebadert, 
bitte er, nacbdem in twelnudiger Verhindlnng diese Thatsaehe» ermittelt «nd ron den Beklagten 

ZTifTO^ebeii wnren, so rerfahrpn mflsspn wip fr vprfahren ist; or erklärte den Prlscilliunua und 
«pinc Gciinsscii für srliulditi; des vtaießcinm, (lesscii sie be/irhtifjt waren'**), Tinhin sie in Gewahr- 
sam und, oliiie selbat das Stratinaass zu btoiluiuieu, «andie er die Akten an den Kaiser, wie es 
in de^eichen Filleo, bei denen ohnehin Appellatten erwartet werden mnasi», damals stehende 
Bitte*') war. Haximus, oneineedenk seines dem Martinns gegebenen Verspreehens, verordnet. 



**) CJtron. Ii, 50, 8: /< («o der Vaticanil» 8UU flllf gemeint i$t Eiioditu) PrUclllitnum gemino iadido («olioii von Wrhordu 
Sigomiw fiebtig «af die wnqMnriuftMilfe bctogen) awMUm cMwMMtfM nud^di, nee dißStmtem oitcpoi«* n ttmiuitM dieirMr, 
Mofannt tUmm im f km fi m i m m m tgtm MHmtm, nmäumifue tran taUtum, imjwfci» praourndmll. Ds dien TidfW» ml»- 

verstandenen Worte die Gmndlage meiner gcuammten Darüielliing den Prozesses bilden, m musa li-!t ^ic im Kin/flnen 
be»|irvclicn. Da«* maUßrü hier in tei-hnisrli jiirifilisctiein «Sinne (s. oben Anm 23) iii veratelieii sei, liul uiit öir Huldi- 
gen Bc«limnilheit nur Oothofredos g. li L:« ntliro (im Cod. TIteoH. 9, I, 14) aiugeiiprochen die Herausgeber des Si vcnis 
und di« V«rfuaer von KirdieagMolücbieii schwelgen «ntweder, oder aagen Unnebligee, oder, waa bei klaren Dingen 
Hut eben ao •ehUmm iu, sie segen du Blebtige In unliebere ut Ton. IM nun aber PriMlUUnai des aalt varboMwa KSii« 
>ten getriebenen üntug» 'tOtttnrimmt «midM, m war auch die AnUag« mf dtoaaa Unfug gettellt and allee Weitere der 
hiesigen T>«rsteUiing folgt dann von lellMt. — Dam fenM^r nnter flen ahmoemt doeMnat, in deren 'Studium' sich PriaeiU 
lianus bekennt, nu-Ut Ob-crinitatcn* im jetzt f:civ(thnlichen Simip zu vi räiHliHn sind, hätten die Veritusser von Kirclien- 
ge^chichten , unter denen Neander tfl3 der Siereotypausg.) In einen gani ab»onderlichcn Irrthum gcräth, schon aua 
do€triiui* ersehen IcCnnen. Das Richtige, daM nftnilieli oharoemi dattlinat nur eine Terab^^cbeacnde Betelehnnug flbr a f i$t 
Mlytaa Im, hat heraili der MDik bei der Priscillianisionjache etwa* ainailbige De Pnio erkannt and gnnt paMend auf 
Stdlen irarwteaen wl« Ammim. Mam. XIV, 1, 2 adfrrtatt regni vA arfhim mtfinihnim eohianiw buomUbut 4^fg*hant ; vgl. 
oben Anm. 21 rodirem noriarum artium. Das Ailjeitiv .■'^»■■of.dK nSailirh, wcKln's vrin ji-IuT im ^'ttl»'ri Latein nicht bloM 
dos Schmutzige sondern allu» Abüchenliche und Widerwiirtige — uiwi dewltf an t}ln.,^„fir «r.-« in der Anguralsprache — 
bezeichnete, kommt eben anch bei Severus und seinen Zeitgenossen in rlin-«-!- nlli^'enR'itii'n Bedeutung vor (Ctaudl 
IM. 0«f. aOS, Barth tu UM. Abmot I, 387, and Arnth. e^. gut. i, 59 vir.), — Was noetuni conctn/M, die PriaciUtena« 
ebenCklh .tfngeMiod, fBr JurWiBcho Folgen haben, tat ana Aoni. HS Uar. Die turpai femime (das Adjeetiviat, wie kaum 

ge-.Jip'l in wpnirn )jrnni'ht, ein 7nsati du« Srverin im dem nt-kf-nnfni.*-"! Aps rrisi illianus i und nuilum orsrr imtitiim sind 
JurisIVit'l) irrelevant; iui»u wird i)uu dergl^iclien uur abgefi-ttgt Itaben, um ihn vi rlias<»t 2u luiw Ui'u. Um Frauen den 
Oebetsversammlangen beiwohnten, versteht sich von selbüt , nnd nudum ofirr ma'^ mit der von PriseUlianus gelehrten 
■ytaboliechea Bedeataamkeit der menechUohen Geatalt tuaammenhlngen, a. oben Ann. 24. — ScblieaaUch aal noch dem WaMui« 
nteen, wnekem Waleh Um Bhn gegeben, da Mhw 'Hlelade der Kucer^', nllehi «nler »ll«n von mir elngnaeheiieB 
Badieni, der Erkenntid»« dea wahren Sachverfalltnlaies wenigstens nalie gelcommen ist Z. B. heiiuit es dort ///, 479: 
"Mau «exet hier immer vorani dnss der Keror ali Keicr hingerichtet worden, welclies historisch unerwiesen ist Es ist 
'«n« J<-r (,':i"K^Hni rT«i('.<t.Miijn llist^iric klsr, i1h.--s di« l'rsadi des Tdili'siirllipils in den lastcrhurtt-n HstidliltiSfii (.'cso/et 

'worden, welches die Frage so verttndcrt, das« wir nicht einmal mit Qrund sa^ea können, die ninridtUuig des Pria«il- 
'lians nnd seiner Freondo *•! da» Orale Bebpiel düa Koaer all Keur Ungeriehtat ward*«, vMiitflir glmlMii wir daae 
'bei nUem YenbechemmfewSrdfgea der ganen biidhifiig doch MaglMu« kein ao gefUirlieh Beispiel gegeben ak 
'■ndere* tl a. w. DIeae aerhgem te e e Anlhurang konnte Jedneh Wal^ nicht mit den nOihigen Ein^lbeweisen versehen, 

weil ihm da« Jorlstische Dtdiiit unklnr (jidilidifn Wie <t hier vi.Ti 'la.-t('rhnft<^n Hfindliin^'pir mlet, 80 meint er kurx 
vorher, die Priscillianlsten hlltti^n die biirgerhchei INilio' m Oeiitiu' gcliratht ; Ja, s<d!i;<t lur die Worte coneietum maltfStU 
M er nidit m «Mierem VerslAndnis« gelangt; einmal (8. 430) Ober^elzt er sie derb und richtig, man habe den PriscU- 
Hmst 'AbemogM, «r aei etai Hexenmeiiter'} ein anderea Mai (8. aOB) dnrehana falaeh, 'er wurde aeiner Mtaaethalee 
eberfShret.* Wie LAbkert (ta. oben Anm. 7), der Waldi'a Anrieht glnilleh verwirft, £e Worte de» 8e««nu ventondes, 
ll«st sii'h ans seiner Rilirifl tiirlii rn-idion, ifn er die bedenkliche Manier Li rulj;!, die f;ntluf cinischen Sittae df;" Scvem», 
den er läUtirdic*? nur nns \'<)r-!in''' AuHj^iibu kennt, in sein eigenes nsimifr pntcs Latein wortlich ond ohne Znthat uin- 
■ufloehtcn, so da«s er den Bericht desselben zwar trea abgeschrieben nln^r in keinetn Punkt« verarbeitet hat 

So Mgt Ammianu» XXiX^ I, 38 von den Proaeaaen unter Velen« imptralor togiUltrum fowniilhifftwi ra^poNdnir 
M im fniifHh aeicto Mtt teildL Wl« dmhatalHnd dlo Sttto wu, Mlg^ bMondei» dMMkfc «ins Voravdnmg von 
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daw mf Capitalitrafb gegen PritcUlisniu und feine Genofiea zu exkennen Mi; und «■ Uieb nur 

noch übrig, in einer Schlnssvprhandlnns? das hierauf lautende Urtlipil zu verkünden. 

Als dtP Bache diesem blutigen Ende zueilte, fand ea selbst Ithacius mit »einer bischöflichen 
Stellung unverträglich , auch noch im letzten Tormiu förmlich als Ankläger wie bisher zu fungireo; 
er tritt niiack und du Uitglied^J dea fiMalisehen AdToeatenooll^unis, w«l«hct dw» BQmm du 
prtttorüeben FMUiBeten angesdiloMen war, mua« auf Gehdm das Maxiiniu die Ton dem Biadiolb 
fallen gflnsscne Anklage aufnehmen. Der Fiscaladvocat fiiliU --ich in seinem Element, denn anf 
Ffllhin-^ des Fiscus wiir ju seitens der wcltUchon Bcliürdc das Abselicii liiuiptsiicLliL-h L'crichti;!, 
und er brin^ es unschwer dahin'*), dass PrisciUianus nebst vieren seiner vornehntsteu Anliänpr. 
darunter die Rbetorenwittwe Euchrotia, mit dem Schwerte hingerichtet und sogar der schon vun 
der Synode an Bocdeanz a^ea BiaibaiiM entaetste Inatantiua von Nevem wegen «idliiiilBiiiMi ia 
Anapnieh genommen und an Deportation nadi den BeÜ^TfUaen an der attdweaHiehen fUgHtfffllwff 



A.rrx« ViüairtlBtaaw I. (Otd. ntod. 0, M, 10) dMt, wen ris tautor mtUJMu tm aafaktacl IM wid d«r Bladtpiafaet intk 

rinlUlKr QQtJiclicidcn mag. eine blusno Anfrage beim Ksi«er, welche doiniiacli bei mcbUenaU>ri»chen Personen d«s Gewuhnlich« 
war, nicht genfige, «undorn der Angeklagte an den kaiserlichen Hof ni transportiren sei. — Sigoniu!)' Kote za der be- 
tretTenden Steile dea Serenui CAron. II, .Vi Ge*ta ad paMium eUala; (m li'-r \ jiti( i<iiii.H t-tnlt mi jml. il'htis) ctmai 

imptnUm- I^tttUUaimm tociotitu Wim capilt (»o d«r Vaticuiiu Matt eapitit) damnari oporltre zeigt dase ihm da» gcriebtUcte 
VwbliraB unter dea Kakeni weniger geUmfig war «to des nfwblienaiMlis. 

**> CSinm. //, .*)! Mll Cdmum Hkmelm wUnm fiwm AieiillMiflgi «IM mpud q H n i y a i /hret, §i aeeumlor («o der Vati- 
canns rtatl oeoMsio) ttiam potirtmit rtnum tafSu^lgm Aufie^i« atlUSmtt — elmtm Utrwri (adktum nA-<wac trat — tttbtraAH tt 



Recht»ge«cbichte r>'< lit »icliiii,' «ein, wenn wirklich die .Spur von Siaataanklage darin Uge, welche kein Oeriogierar all 
aoifc«fredns duin ündeL £r aa^ Im FiuKiUou in God. TlmL 10, 15, wo er dl« Fnnettonatt d«r «niMMitf wiftlUi 
uad tout nur aoleta« nntageben welM, die rieh auf flscale Oeaehina Im elgentUelien ffinn besiehen, eehliciaalicb (blgeod«: 



eine andere BeweiMtelte »i«nd auch seiner beinpieitoiHsn Beleaeubeit nicht zu Gebot; die hie»ige de» tioverua *ber legt 
tet mit jedem Worte Verwahrung ein gegen solche VerallgMieincruDg eines speciellen Falles. Eraükh hitta 6a*a n * 
nmiMliglich 'ein gewiiisr (giiidam) Fatrieiua' lagen kOnnan, wann dar Fi««aladvocai als solcher voa Amtawagan gaidagt 
A wonwe bau«. Zweitens hatat t^tpMMitt aeewMlprwn nfebt 'ahien AnkUfer tn ordmuigsmümigeni Wege baatallan,' t«nd«ni es bt 



Tarpio ifuuluiu jweilcLu Stfllc auclt liii»tn;iiUii.'li i^uidam iclilagtiul luni imjgliclici'rt eisi.' von SievKru* iiwbgeAliuil wi), und 
act. tfc. /, 10, 27 calumnialorfß Vtrr^ tr #imu «uo appo*uit. DriUens witrde fcj bei ordnung9mli«siger Kestcllung wci' 
baben belMen kOnnen ptr Marimmm londem ea hiUte beiwen mOman a Masinw; man aagt ladar dünt a praetor« aber 
nbht pt pmttnm. ^trieiiia klagt abo aiebl ala Beamlar, aoadara ar klagt als Privatauma; ar M kels bealelttar, mw- 
dem ein vorge«c1iobeiier Anklliger, einer der accvsatvru luhdilieii, deren Verwendung iaitana der spAleren Kaiser bei 
AnimiHnnn XIV, I, h deutlich beicichnet ist (u< »altrm tptcit tenu» crimina praetcripti» Ifyum anfmUiertnUtr). Jede andere 
l'pi-siin liiifc clicii .so put \\\t> ein Fincaliiiivocat vun MttxiiiiUM viiri.'i-*vlir)li(fn werden liiuiiH ii, iiinl ila.-is drr I'iilrii'lue gennJ* 
FiMftladvocat war, erwtthnt iSeverua nur um der Sacbe die tiscali^he Färbung sa geben, welche ich auch meinem Teu 
aar Onuid wn Anm. 19 «»litten habe. — Wer die VerhAltoisse im Einzelnen aldi klar machan will, wird den Rfiek- 
Mtl das m|waagliefacn KUge» Ithaciu«, ohne da«* dia Klage abolirt oder er wegen Tafghracaaämi baslfalt woidca. 
nur mit Rlllb von Off. 48, 16, i:^ qu< pennisfu Imptrdtort» tk «amaaMn* ittHIU, mpuniln» td arkitiw kOiiBaii. Dias Ha» 
xiniiii <\\ii>r Eftantmiw gagabcn, dorOa Savenu ab «Ine fllr daa aaeUidiaB VarlauT aawaaanfllcha Fannalltaa «■«^ 
wiUint latutcn. 



■*) DafUr, dass die SchlussverhandlaRg WB Maxinius selbst geleitet worden , finde ich bei ßuTerua keioa AH" 
daatnag and Froapar'a Worte s. J. aSä iV(se<ttiMB« a n d i iis TnnH* «6 iMMfo i^srle Pnttari» ^aü» tädlOm mt aagca 
daa O^theil. Rfielar (dmte «Mdtt maf jh IMt «HU dan Ptaaper baifcbt^aa. verwadnatt ab«r daa »eacri|»t da> 
Haxhaia (obaa Aon. ST) mit der VeiMndigng daa Sinflirlhcaa, dia aaa daa Mmida dea Enodiw «rIMgle. 






* 




KO0ie Terartiieitt wird. Naididem in dieMin «raten Pnwew die Fntfe |iriiieipi«]l entaeliiedeD war, 
konnte ohne Schwierigkeit mit ferneren Prozessen ge|;en die PritdJIinisten ab maUfiei rorgcgangen 

wppflpn. Aus A<!tiitanien wird noch von «wei Hinrichtunffen «!id einer Deportation nach iJeni 
ScilJyi'eläeu uusdrikklich berichtet; nar bei Reklagte li niederen Ötaaitcs, zumal wenn sie aus freien 
Stücken gegen angebliche Mitwshnldige seugieu, bcguagte man rä^ioit seitweiliger Verbannung in daa 
Innere des dgenttich aogenannton Galliena (a. oben Anm. 2), Waa in Aquitanien ao Idcbt tod 
Statten ging'"), konnte noch tt ic htcr aul Bpanicn . Jus Heimathlatid der Sekte, ausgedehnt werden; 
und Maxiinus hatte schon doii Ücfehl erlassen, ilu>s läpnmfr nn«? seint-r ICuiizlci mit UMliesclirmikter 
Vollmnplit sich dortliin hi licltt u .nullten, um auf PriacilUauisten zu falinden und Todesstrafen ueb«t 
Confisculioncii über »ie zu verhängen. 

Inzwiadien katt« Uartinaa «dner Entrfialtnig aber das Tetfidiren des Itiiaoiaa and der mit 
ihm verbnudene» Mahwahl der Kaohftfe immar offeneren Auadruek gegeben; and btfatinuttend 
ftusaerto sich nicht bloss Ambrodus von Mailand, sondern ea erhob sich auch eine geringe Mindcr- 
znhl triillisdier Kischtiff, Ptn sonst unbekannter Tlieognosttis an ilu-er Spitze, so naohdrileküch 
gegen die vorgekommene Verletzung des biflcbödicbeo Charakters, dass Ithacius es nötliig fand, 
rieh Ton einer au Trier am Hofo de« Hazimas versammellen Sjnode eine IndemnitStaerktänmg 
geben an lasaen. Aber weder dieae Blrldfinmg noch die VoiateUuogen dea Maadmua, daaa ja 
Alles") in 'hergebrachter criminalrechüicher F(jriii* rot sich gegangen und die Feindseligkeit der 
Bischöfe von keinem Einfluss auf da« Ender|;i'lmLss irewcsen sei, konnten dun Murllnus wunkeud 
Hiacheu. Wenn er auch nicht den Ithacius und seine Verbündeten fOrmlicli excouiumnicirte, wozu 
Thcognostus sich entscJilossea hatte , so mied er doch thatsächlich jede Commnuication mit ihnen ; 
and nur Einmal, ab Maximoa die Btteknahme der fDr Spanien erlaaaenen Biulbefehle cum Preise 
bot, kennte er den Martiaua bewegen, eine gütliche Handtang, die Ordination dea Bisehofs Felix 
vi»n Trier, in GemeinschaDt mit der ithacianischen Partei vorzunehmen. Auch über diese einmalige 
Nachtriebigkeit empfand jedoch Mnrtinns fpRfcr di*' peinigendsten Scrupe!. und, was den Mann 
und die Zeit beseiebnet, in Kuige der Uewissensirübuug glaubte er eine Abnahme seiner wun- 
derfbntigm Krftfte m vexspQren. 'Wlihrend der secksehn Jahre, die er sock lebte — sagt Seve- 
rus (piaL III, 13 Mfr.) — besuchte er k^e Synode und kielt sieh entfernt von Jeder bisckOf« 
Uchea Zusammenkunft.' 



**) Auf divtc BitStercii IVotewe, welche wohl w&hreiid der g«nxen R«giernngneU des Miutimiis fortgedauert 
hallen, bezieht sich der Schlu»8 ofltie« oben (Anm. IM) cr«v-ühiiteu Briefes an 8iriciu». — Die nach Spanien beorderten Tribnai 
Beamten nt-nnt Sevorus Dial. III, 11, 4 trihunoi »mnma poUftalt armaUu und § 9 trihum rum tun g{/tdiurum. Man vcr- 
Mehl darantar gvwttbnlicb 'Kri«gab«(iian(ea,' wi« der gal« Wakb ///, 4U7 (ibeneutj ich glMbe kb«r mit Valeaiiu» an 
ilMMim. X/X, IS, 5 da» «• «r^nt «mm wOUmt tti mAirl! geweMU aiad. 

*') Diatuf/. III, IS, 3 AMnfioof lar* daxuMo» more iudktarum puUkarmm jmAn ^/hm MaAlimttat taem dahmi . 
Da hidici)ini publirum bekanntlich 'CriroinalproieM* bedeutet, »o enthalten diese Wort« dea likjdttina «ttian abcnnaligai) Mm» 

nfwci'^ di\('~n ■iii'^j i|i>' IVi-<-illiirii>l<-ri nN nuilifn siw^iWwzX iiihI ^■lM■lll■tllnll^ wonif ii. I.ülikcrt lc'_'t <'iiH> sclt.-iiuic Trohe p^^Jj^ 
»on »einer Kcnniitu»» dur junrtbeiicü Ausdnu lip iil>, neun er «ich p. ■.•«•irnli; auf diesen Sau benit'i um gegen Walch 
M e m ^ ba i l tMuam Ih-äciUlnHütamm fui»itt et rri»<i't«MJ<: mere tcdenatticw" . — Dass mit haerttUot in SeTeru!)' Worten nur 
41« Ptttmen nod niebt dar Juridiaeha Charakter «l«r MacUlianiataa baiaicbiiat ist, leigt der ZmaBmeohaag auf daa 
Daollidsta, and wer aicb okbt eriniMit was larr imd m$n tadMarmm tachniaeh baaageo, mag aa um Briiaonitu' Buch 
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Und laUraieh genug mOgen die groBseo und kleinen Veiteiitnilangen gewesen sein inner- 
halb dieses sechzelmjiUirigeu 2jeitrauins, der uns vou der HiDricblung des Priscilliaiius (3S5) bis 
an du £ode des viertenJahrhunderts und zugleich an den Schlnss der BeverifM'hen Chronik (s. obcu 
Anin. 4) filhrt. Zuuticbst verlaugteo uocb die PriscilUaiiisteu eine uounterbrocbene BeauüiichÜguag. 
Denn euch dieae Sekte erfiihr die bdebende nnd aHrkende Kraft des Ifsr^yrerbiulk Mach Fris- 
cillisnttB' Tode gelangte de ToUends sur BIttte j Uiren Stifter verehrte de als einen tax die Wahriieit 
gestorbenen Heiligen und ihr onrerbrUchlichstcr Schwur war bei seioein Nuincn. Bis über die 
Mitte des sechsten Jalirhundprts hinaus lüsst sich ihr HesU^hen verfolgen} und noeli im Jalire 563 
fand die SjrQoUe vua Braga (Bracara Augusta in (jallaeciaj es nöUiig, priscilliunistische Lehren 
nnd Gebttuehe vM dem Aoathema zu belegen. Noch hftuügere Sjnodeo aber als dieser lUissere 
Kampf mag der innere Zwist unter den Bischöfen veranlasst haben. IGsrtinus' Sinnesgenossea 
blieben zwar immer in der iltiulcnsabl; els jedodi Mudmus bei Aquileia Thron und Leben rer> 
loren hatte (388), wurden sie stark peinif^ um den nun Peines kaiserlichen Seliutzherrii iKTuufitcn 
lÜiacius der Idscliöllichen Wnnic. zu eiit.scty.en und so weui^sU'Tis <lt'ri Eiiuni, der (idVntlic-h und 
förmlich als Ankläger aufgetreten war, für die ganze Partei, in deren Aullrag er gchuadelt liatte, 
bOssen **) tu lassen. Die ZerrattUDg de« kird^ichen Ld>ens in Folge aller dieser Vorgänge schil- 
dert der Schfauaati von Sererus* Chronik mit einer bilteni Derbhetti die deuüioh an sein SI7 li- 
stisches Muster Sallust erinnert: 'Unter den Rechtgläubigen entbrannt« der Hader zu einem dauem- 
'den Krieg, der nun schon fünfzehn Jalire in garstigem ZaiÜ£ geführt worden ist und durch kein 
'JUittel hat zur Kulte gebracht wexden können. Gerado in diesem Augen bhck, wo man in Folge 
*des Zwistes unter den Bischö^ abecall aiehts als Unftig nnd Yerwimii^ eil>liekt, wo de durch 
'ihren Hess oder ihre Gunst, durch Fd^dt und Charakterlod|^eitf durch Neid und Rottenvresen, 
'dordt Willkalu- und Habgier, durch UofTarth und träge Schlafsucht Alles haben in Verfult c^erttthen 
'lassen , jetzt ist es dahin gekommen dass die Mehr/ahl mit wahusiiuiif^eu Entwarfen und partei- 
'sUcbtiger Hartnäckigkeit gegen eine das Gute wollende Minderzahl kämpft; und während dessen 
'wird der Gemeinde Gottes und jedem einzelnen Frommen mit Schmach begegnet und mit Hohn'').' 

Man begreift Icirlit dass ein Schriftsteller, der indem er die Feder niederlegt noch zu 
einem solchen Ausbruch des heftigsten Unmuths sich hinreissen lässt, denselben im Verlauf seiner 



iiMiwin **) Dia YtfdarM* 8lall* d« 8oir«nic, fBr wdebe aadi dm Vaücaint keinerlei Iiiire bicust, folgt «nmittelbar 

iMlitiidH. Ang«ben Obor dl« Tcmliiedene Besliafaog der Priscillianitlen nnd iMttet Ckron. II, 31, 5: hue/tre timdtt Aomintt, 

lirrl (Alcff- Wort iVh'it in ilcr Vul^ala) tii'-f vUi/nitiimi jirxsi^'m '•-rnnflo i lYuci-ciIniis' Yeti. I'at'-rr. Jl, 47, 4; 114, 3) II««« 
auf uilitM mutlftti; tjuod iniiio iurt iudJeiorum (». AniO. 31) tt rgregto yaUicu (atu Ts4'.iUu Annai. III, *0) d^mtum poat» 
AlpcAif im iurgii$ »olilu* ad pottremam amridm S» 4M ntoryvfAo/ ifMOrum id tnintdah et eimtUiü eß'eceratj mIm« tWMM 
«MiiteM tpl»r»patu ddrmM. SUU der drei Worte to toylk *olitua idtnlb« ich i mrg üa MitteSbAi« und ftbanalM non den 
gnaen Set* von ^uod MN» en: * Diem MkHmaie Pneeeden* werd aanngUdi mit BeraAinK «nf den herkOmnilidiea 

ÜericliUgobrkUcti un'l du allgcinciii«' WdIU rertheidigt; cpäter bekam Ithacmn JchalU Iliinilcl, utnl als er Kclilic«8lich 
»eine« rnreclites ttbm-ltltirt worden, nctioij er die Schuld wf diejeaigeo zurück, in deren Auftrag uod Rath er gabandeli 
liatie.' Da8» iurgii» nach damaligem {Sprachgebrauch leichtere PlWiexe bedeute lüik beieHi filgOBtat gflMkieiH aalt dOilOP 
toUUut Mett «aUtM ich jedoch aicfatt aniututgen wei«. 

At Ceo De Pinto statt «e) Mir netAw f t i fi bnm itieirilmnm Ubm eeemraT, fuod hm fir feSidban «wNt 
Jitik AMcmiNiaii« afätbm mdb midt ttfbi yedml Dl mm chm «Mcfnt dfaeerdüt yawjwrKw lertwtf «e (•» I>a tttto 
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AibeU hOcbstens sOgeln «ber idebt glinlidi entieken kaan, «uml w«aii er sich einen so beiie* 
hungsreiehen Stoff gewiblt hat, wie ilin die biblisehe ChMcIüchte bietet Und so bet es denn 8^ 

vrnis heim Erzählfn der bibüsclicn Kroip^Tiissp mich niclit un ScitenMicken fehlen lassen , die von 
dem aquitaniscttcii Leser dc8 fünften Jahrhunderts in iiirer An/üj^lichiveit unmittelhar vorstuntlen 
wurden, und auch uns, nachdem wir die damals Aquitanien beschätligenden Fragen und Vorgänge 
ans vergegenwärtigt haben , nicht Uoger nndeotlidt bleiben kOvaen. Der fblgende Veisaeb, diese 
Beiiebniq^ an aosgewihtten Beispielea nadunweisea, leiM in leicbtem Fortschritt ingindi auf 
die Besprechung der sonstigen hervorstechendsten EigenthOmlichkeiten der Severischen Schrill, 
indem zuerst die Rtelhinf^ des Severus gegentlber der t^'eiatliehen und weltlichen 
Macht bezeichnet wii-d, und dann die planmässige Rücksicht zu Ta^^e tritt, welche er auf die in 
semer niebsten Umgebung m&chtig foitbestdiende Friscilliaaistensekte genonunen hat sowohl bei 
der stjlisttschen Form der Ohronik wie btf der Auswahl und saehliehen Behandiuitg 
ihres biblischen Btoffes. Vor solcher Beleuchtung durch die Zeitercigmsse sdniindet dann von 
selbst der ubstossende Schein einer müssifren StTlflbung. welcher vornehmlich anf den ersten Theilen 
der Chrnnik bisher gelastet und wohl hauptsachUch ihre Vernactdissiguog seitens der Facbtheologeu 
wie Seiten» der Historiker und Philologen herbeigeführt haL 



Aa die Spitae tritt fligfich tin Beifl|äel leiser ITttandrung der gesdiichflioben Thatsaehen, 

welches von besonderem Interesse darum ist, weil die Erkcnntaiss der beabsichtigten Anspielung 
auch mir Wortkritik entsrheidend wird. Severus hatte seine Dnrsfellnn": der Oesehicke des jfldi- 
sehen Volkes bis aa den Wendepunkt gelülurt, wo der letzte König aus der vorbabylonischen Zeit, 
jcuer eben so unglückliche wie schwache SedeMas, von weldieai eine alte jadisdieTodtenld^e'*) 
sagt, dass er *die Hefen aller fHlheven Jahrhunderte habe aossehlorfen mflssen*, einen Anfotaad 
gegen seinen babylonischen Lehnsherrn unternlramt und die laute, üriheU TeriEOndende lUssUIli* 
gung des Propheten Jeremias erfuhrt. Vnn den verarbiedeneii Verhuftungen , durch welche mmi 
des Propheten Stimme zu dämpfen suchte, liefert Severus uiue iui Thatsächltehea bis zur Unge- 
uauigkeit kurae Schilderung; um so ausführlicher verweilt er bei den Charakteren und Gesin- 



(itatt aul) mitctri omnia ctrntrtntur { - Sali. Cat. 2 mubtri ac mürrri omnia crrurrfs) mn' lmp.-r ji<-r .•.'< -j^/j > nnl i/mtiti, mein, Aifulta- 

{itceiwliHitt> (s. ob«n Anm. 17) iiMdla,factioni, lÜidiiUf aearUiit, anv^aniia, «onuio (diese» bei Flaciiu und im Vaiieanas 
vorfamdea« Wort Mdt ba den neMn Ansg^hm dnMh blocM HaeUiMiglnU) dmidia muM dipratal», fiifriiiio ji&m» 
MhwMMt pauco* hent contuUnte» intanSt cotuilWi d ptrilnaeiiiit ttuiUt am^Jkaxt; inttr kam fU» DW M tftkim mmtf^fH 

(«o der Vaticanus «taU tfuUqut) prol>ro atqur lad&rto kabebtittir (ss Satt. Ing. 34 popubm hdArt» AaMv* und Cot. 12 poit- 
ptria* pnlir» lutlrri). Du- I iiippi fc. i.-i sind hier in der bekannten Weise de? k!tts.ii.^chen Briefetvls gcliraucht. Der Schrift- 
«(eller vemettt ticli luit dem b«»Uioiut angegebenen Dalum seine« Schreibens, il. h. ans dem Jattr -lUi v«a»t ptr ipiindfciM 
anruM), in die fUr ihn znkünfllge Zeit de« Leser«. Die falschen Coi^ectiiren, wch-lie dnrch Missvenlehen dieser Iinpcr- 
fefta henrnganfan sind, Sb«fg«he ich. — Qanid« im Jahr 400 ward« eine Sfiiode m Toledo in der Prtocilüwiliteiuacha 
abgdMltes. 

bNp »iprn |vi^Di irnöw w wpTi Msto iwi 'i *A9 i^dsi in^pni n& pncs 10 c* 

3» 
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BnngeD der beUidfigten Pienonen. Der KOfiig, tod des Propheten UneelmM ttbenengt, habe Um 

gern gftnzlich aus der Haft befreien wollen, »ei aber machtlos gewesen 'gegenüber den jlUlUcben 
Fflrstcn, die von jeher den Brauch gehabt, nlle (»tifpn zu bedrücken (oftftsftnlifms iHdntorfim j>rm' 
cipU/us, (juibtts tarn inde a priacifiio morU fuerat bonos premere, Vhron. i, 54, iJ)\ ßciion dieser Aufl- 
ttJi^ dem im UbÜMsliett Texte »iehta entspricht und der bei dem eeHeaen Auftreten der FOriteo in 
der Jodiiehen Geeehielite ongereebtfertigt iat, TenUh denUidi, daie dea vorliegende BrtiIgniM heirbe 
Nebengedanken l>ei dem Erzähler aufregt. Aber fllrs Erste bleibt doch wenigstens ilie Richtiujg. 
nach welcher der Hieb trefflhrt ist, in Ucberfin'^timrniinjr mit der]?ihp!, die hier C"'t£? ( priiu-ipi'.-) 
als Widersacher des l'roplietcn nennt. Severus fährt dann fort zu erzählen, wie dieselben Fürsten 
«B dem Könige abgcdrungcn, diiM der Profibet «ns dem Idditereo OewiluMm eotfamt und in 
eine tiefe, nnamibere, mit todtlieher Fesdaft eogeRlilte Grabe geworfen ward, damit er unter 
Diannigfalligen Qualen sein Leben aushauche Und nuu brechen die Nebengedanken plötzlich 
herror; die eben noch prhicrpts hiessen, verwandeln sich in lacrrdotet, und der fr>|rren(}e Ratz Inntet, 
wiederum oüt einer Uber den biblischen Text hinausgreifeoden Zutfaat: 'Aber der Kunig, wenngleich 
rueblo«, wer doch noch betrtetatOeh milder «1* die Priester und behU deee man den Propheten 
aus der Grabe herrorsiehe und in das freiere Gewahrsam surOckfllliKe {Sti mr, Üat impiiUf ali^ 

qitatUfi tfimm sacerdotibus iiiitirir ednci prophetam de lacu et carcerüi cmtodiae reddi Sul/ei)*. Die 
nichts ufiuendcn HerRUst^ehcr «les 8('\onis suelien dicken unerwarteten Personenwechsel liurch 
hermeneutiscbe \Vinkclzüge zu rertuseheu; am gröbsten uud ehrüchsten verfiiiirt der Berliner Hector 
VoTBtius (s. den Anbang), der kntxweg sagt, statt metnloiam ua 'ohne Zweifel* su lesen prmeiF' 
fSbm. Uns hingegen sdgt der gaoie Ton dieses Abschnittes dess Sererus Id« von Brinnerungea 
an die priscillianistisrhcn Vorfiele beherrscht wird, in denen Mnximns sich zwnr schlimm fther. nach 
Severus" Urthcil, imrncr noch nicht ?o scliliinm wie die illiacianischen Hisi'ii'.te^''') liL-nniniiioii luitte; 
und nachdem er einmal solcher Mulzaiiweudungeu auf die Gegenwart sich niciil zu enisehiagen 
rennoohte, konnte es ilmi leicht begeipiea, dass er die Veifaiillnisfle des vierten Jabrininderts, 
welches in keinem anderen Adel als in dem Idzobenflurstlicben eine auch Kaiser und Könige swin> 
gende Mndit erblickte, auf die al^Utfische Gescbicbte ttbertrug, oad mm die frm^ea mit den joerr- 
dotes zusamuieufalleu liess. 

Jedoch nicht bloss in solciier tendenziösen Wendung des Vortrags äussert er seinen ün- 
wUleu} er hat es rieh auch gestattet, den sottst rasch dahineileDden BrsHhlersehriM dnroh Hagere 
Emsehaltnngea an hemmen, sobtdd er für InvecÜve gegen die Bischöfe einen passenden Anlass 
fand. .\n der Thnt"?iiche. iln.ss bei Vertheihnij,' des palästiiicnsist lieii nndens unter die jOdiwchen 
Stihnnie den fjcviten keine eigene Mark angewiesen ward, 'kann er nichi schweigend vorüber- 
gelicu, sondern er müchte sie den Dienern der lürchcn uachdrücklich zur Beachtung empfehlen 



*') //, 40, 4: iudtm {prinripAu») coyenl^ kt fiicwM bumftui profundi cotatfu* ae t wMni atfM «t M «riHlMl Jk^ 

tore hfjrt:,lti;i iU„c<'n.i fA\, ',1 fir fimptid tjuidtm mtirii- rrf/ürKrrl Ili'i. ff. /, jtt gjfi, WyiT «Sywls IWIIwtf «ayÜ'BWtf 

Tgl. 5urt. Vaa. 74 unii CarL VJll, 7 ne limptid quiikm murtr itrfumluA at). 

**J Severus und »eine Zcilßcno!>*en gebrauchen Krrr.Utt und epitnpat als gloichbcdentend. Man kann fasi 
keine Seile in den spSteran TbeUen der Ciironik lesen ohne Belege «ieitlr m andeo. Znm Deberflns» «ei «of die Stell« 
In Anm, |] varwieMo. 
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defmdem iec — wiy f iM» mm laettm praOerierm legtndumqw amnwfrj* «dcmanim übnitr ^kmctmi 
/. 28, &)*. Und er thut dies in einer Scbollmde*') gogen die Tencliiedenen Erwerbszweige der 
Gelstlicitcn , die mit sallustischen Kraf^wArtem gespickt und so niis'j:Ciichiit iat dass ihre I^änge 
durch eine ehenfalls dem Sallust cntlclmtc Fmihu!! cntsi huldigt wenlen muss. Naeh tlersclbcn 
Seite gerichtet, aber weniger scheitend und dalicr »aclilidi ergiebiger ist eine andere Abscliweil'ung 
in dem, von Gibbon (eh. 21 n. 76) neeh Verdienst eis 'eeiur elepnt' belobten, Beriöbt aber die 
Synode Ton Bimini, welche der erieniMh getinnte Kiiaer Conatenliiii i. J. 350 TerBniteltate. 
Der Kaiser kette befohlen, dow den vierhundert und etlicbcn Bischören, deren Anwesenheit zum 
Tlieil erzwnnn^en **) werden musste, Diäten n«s fiscHÜ^irbfn ^fittelri vprabreicht werdon snlhon. 
Diese Bewahrung wurde jedoch als eine verfungUche von den uichtarianischea, ttauzüsiscticD und 
britannischen Bischöfon Buradqpwiesen; rie wollten lieber enf eq^ne Kosten leben el« «idi in 
eine wenn eneh nur leitweiliBe Abbtoc^g^c^ Ton der StaetdieMe begeben. Nur drei britanniicdie 
BisohOfe besaasen nicht Veimögen genug um den thcuern Aufenthalt in der von Fremden 11bel^ 
PölltPii Stadt TU bestreiten; es sollte fttr sit; dunli cremeinsame Kfitrii;,'»» ihrer Amtsbrüder gesorgt 
werden; aber da sie nun doeJi pinmal IVeuider Uilte bedtirftpn, zdircii jonp drpi Griten, obgleich 
sie so wenig wie die übrigen artaiiiscb waren, es vor, die kaiserlichen Diäten anzunelimcn, 'weil 

sto ea fbr würdevoller hielten wenn ab dem Fiacoa el» wmn aie Moaelnen beadiwerUch fielen 
(Mmetku pvtamat fittum graoart qitm mufulat'f. In TwUeinertem Ueeaatabe regt dieaer Fell die 

Tielverhandelte Frage an, ob es mit der Würde der Kirche sich vertrage, dasB ihre Diener in 
dasselbe Verhülfniss wie andere öffentliche Befimtf 7,nT Sfantskiisse traten, und diese principielle 
Seite der tjache veranlasst auch deu Severus zu einer Unterbrechung des lustorischeu Berichts durch 
beorthdleBde Bemerkungen. Er habe vemommfln — beginnt er (//, 41, 4) — des« dn eqniteirf- 
aeher Btaehof Oavidtn«, wenn ihn dea GeaprAdi eiif die Bynode von BImIni gelBhrt, von dem Be- 



**) «frnlm yt n u ttf M huhu mm «abiin (mmeator*» »ti Htarn Sgnari mOU vldentur: IojiA» hoe frmpmt animo* torum Üth IinmWia. 
bmdi cupido rtluti Utltt* inc«»tü (= Sait. lug. 3S temia eü avarlllae in anSmo$ etrruat vriuti letbts inufumf); inhiant puUfMtO' 
m'&uj (ürulldbcssUl), pra^t/iVi T':iliir:t lul-« I'iiclil'r), rturn i>\r^hr,n> (_ Virr). Gtrirt;. II, W*7 ilffiittoque incufial ti'tro), rmttnt 
vendunl'iue, iftuifttui ptr omnia tludenl. At ti qui meliorit proponiti videntur neque po**idenU$ ntyut ntgoHantet , qund etl muUo 

turptut, ttdmift mouM « ip«ipii * («iniMri an dl« Wort» dcsOsiM OfMob«* <lbcr 4i» «b«r«ifaii4«a Redaer, b«( OaIUiu 
N. A, XI, 10), olpw «Miw wUat dkm mtmit w m yl w JMm*, dmm ftut vmmkm ptmiftnuit «ncNMnN. M kmflm ^imm 
pohd t jf mtH * «im, dum «w fmponm imtromm pb/rt UuidtlifH*, Ad i nr tp h um ndt» (= StiR. Itf. 4 tmim *g» Vherfa* aUbu- 

fmt pntttti dum mt eir-italiA nn/rum jn/f t tmilrtipi'' ; tui7V nil in. ip<:i!H mir,:'). 

**) //, 41, 2: miMk) ptr lUyrieum, ikUium, A/rkam, iiifpmnitn »mgUtri {»Q di>r Valieaniu «üttt mayistrii) officia- Sjaai»ta 
Um aeeUt auf maeti quadritu/mli et g fi j i iawl» ampiiiu («. Gotliorrodnit zu Philoftlorgins IV, 10) octidmUdtt epUcopi ^triFni- 
«mm nmnaiAn* (m d«r Vatieanii» statt timam), yulhu mimtim animm «* ettkul» dort («o öigooiw statt dart) hnptntar 
prarttptrat. fliatt de« eb«reiiiirt}mniend bd nacfatf Und in Yatieaiias Todlndliehen auf «iMclt t«t In den interpolirten Am- 
gaben, mit einer filirr (J.is pi-widinlii Iir Ma4M9 hinatuijehenden Unvcmhttniüieit, nitmfrutüjHf nrler gr»r noch verkehrter 
numtratitit gfcseui, das auch bei \ ursUiis steht. Sidonius schrieb macti utn in rmeii. iletii Sinn nach pewisB richtifr, aber 
uhüe diptomatifichc ProbabililSU Petrus Faber (Seumtr. III, 12} «etzte deu Sinn um-« den Augen utn den SehriftzOgcn 
nah« aa UcUmu, and schrieb i m tK. De Pnto weiia «ich nichl an helCni und bebftlt daa ainaloae macU im Text Maa 
geoflgt wohl nHen Anfiwdarnngen, wann naa aieb «rinnart (aL LaahaaMlB an Xneraltaa f, 687), diaaa in der VsJaikalaehrHI 
M mit AD fast tUMmmenf&IH, und biomach aceiH auf macfl b6gi>ert in aceiH auf adirli. — Vfbrr mtnunnf H rrilaria hat 
nüt Bezog auf uoaero Stell« Qothoflredus tn Cod. Thtod. 1 , 10, 3 gehandelt und dort auch schon die jetzt durch den 
VatfeiMts baafMgt* li«Naning ai^iiM gaowcliit 
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wäuotn ienat drei Britaa tUA in T<awvuln«Xkm Tone m reden pflegte. 'Ich eetbet jedodi ~ lUiiI 
deini Seveme**) fort — neige mich zu einer sehr renehiedeneii AattMMing nnd rechne ee Jenen 

Dreieu zum Lobe, das» sie. (tbwnyil Bischöfe, ilnrh zn arm waren nm Ober ci{2fpne3 Vermögen ver- 
fügen zu können und das» sie, statt von Anderen, lieber etwas Tom FiscuB netiuien wollten, wohri 
sie Nieinaudem beschwerlich fieleu'. Dieses dreien Bischöfen wegen ihrer Armuth gespendete Lob 
giebt, da ee einen nur sn ▼enMadUchen Tndel der flbfigea niebt armen eiaschUeset, dea becten 
AnbflUun Aber den Begriff, den 6e?en» von Ueehffllieher Wllrde nnd Tagend neh gebildet halte. 
Schon der Beeitz an steh, gleichviel auf welche Art er erworben ward, missrällt ihm an etnrin Ri 
schof; wie sein Lehrer Marfinns die asketische Entsagung aucli auf dem episcfipalen Thronr»s fort 
setzte, SU, wünschte Sererus, möciiten alle Bischöfe leben; ehe er sie in die verweltlichende Be- 
tflhrung mit eigenem Geld nnd Gut bringt, wfll er lieber, obgltieh er übrigens die UeriealB 
Unabhing^kdt anf das EiMgate Yorflcht (c obm Anm. 17), bei nnahweialidiein CtaldbedflrlhiBa 
aus dem Fiscus schöpfen, sollte derselbe auch zuiUlUg unter arianiscber Verwaltung stehen. Eine 
(lerartif^e An.siclit ist gewiss von der weltkunditjen SIehrzahl der damaliii^cn gallisclicii Gci'^*iic'il^:'''t 
als unpraktische Möuchseinfalt belächelt und beseitigt worden; Niemand wird ihr jt'docii Uerinc; 
Schätzung des geiBtliclien Amts vorwerfen dürfen, für welches vielmehr, hier wie überall, Severus 
rieh von der ttcftten Verehmng erflmt stigt. Vor gegen VOrdeatFttger, deren Auftreten Minen 
tigenea Begriff yon der Hoheit ihrer WOrde ntebt sn'eate^ehen idnen, erhebt «eh lein Zorn. 

Nicht so streng jedoch scheidet er das Amt von dem Beamten wenn er nher weltliche 
Herrscher sieh auszusprechen hat. Bei der nahen und durch die kirchlichen Wirren stets frisch 
erhaltenen Erinnerung an das Verfahren der Kaiser Oratianas und Maximus in der Priscillianisten- 
MMdia Bnm man ee aUttding» natfirlicb finden, daie er üebergriffe jodiieher K(ii^ in daa prie* 
•teiliche Gebiet immer mit einer warnenden IBtorvorheboog der daraus entstandenen Folgen be- 
gleitet. Liegen diese in der biblischen Erzählung selbst schon abschreckend trenu<r zu T^e, wie 
bei dem Kniiig T'siah (2. PartiUp. 26, 16), der während er am Altar das Rauchfoss schwang vom 
Aussatz befallen ward, »u begnügt sich Severus mit treuer Wiederguhe, und findet es höchstens 
noch nOttiig in einem hiuzugcthanen Sätzchea ausdrücklich zu sagen , dass der Köxäg 'rieh Unei* 
laubtes aagemaaast habe (tflSeite fraettmtiu I, 47, 4)*. Dagegen bei ein«n andern FkU, wo Sari 
ohne Samneli Ankunft abzuwarten die Opfer darbringt (1. &am. 13), gestattet er sieh seinem Zwecke 
zu Liebe sch(in einii^e Freiheiten mehr. Die auch dort gegebene Belehrung, dns"? der KiTnii,' 'in 
unerlaubter Amnaassunfr i;eiiaii<ieU habe {Uiicita pracointtiimr !, 33, 4)*, sollte durch den Nachweis 
härterer Strafen verstärkt werden als sie dem Severus zu liegen schienen in der zürnenden Rede 



") Die in ihrem Ipttton Tlieil verderbte Btellf ludtet in Allem Wesentlichen Ohereinstiinmetiii boi Fineln» unä 
im Vaticanus: ted hofft alUer ttmerim, iaudijue tätribmt, cpijrjpo* (»o der Vfttieann» j-iatt c/iuicr/ti.«! tarn itanperrt _/"««»•» 
nAä proprium haherett nequt ah alii* potiut quam ßico mmertnt ubi neminem •jrtir-iftnnt , iti in »iriiuK/He eyrryium e^rinplf'^ 
D« r*Uf^ niMt mmmuia dignam Indibir. iStd ndto ad ordiMmu IMa Dnvmt&adUcbeo Worte Ua in ntrHmfu* tgrtgium tr*^- 
jßtm ebmaagawl la iMnani ist w«4er d«m Kfvtlm aoeb dMi eMgen H«»iisg«beni g»laiig«ii, «nd mm wird woU 
dar AnuhflH «iner Lücke nicht entratlien kOnnen; ti« aeheint naoh yrambml in beginnen und Bnaser Anderem aneb 
Wort wie vttukH v<ur>cblasgea »i haben, welobM licb auf mtmer* bnog; dann daa jetst daatehende utmm d ift kigiMfe 
wundgUcb. 
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BtBOuä» und in den Uom (tlr eine ferne Zukunft angedrohten Tltronrerlust , auf welch« dte ffiibel 

sich beschränkt; augenblicklich und handgreiflich, durch jiolitisclies imd iiiilKürischcs Missfjpschirk 
sollte der König bQasen, welcher den Priester — denn einen solchen sU iit Severus ( /, 32, 1) in dein Le- 
^ viUin Samuel — verletzt hatte. Ohne dass die leiseste Andeutung dai'Ur im Wortlaut oder Gang der 
biUiidien Bnfthlung za finden i«t» liMt dalieir Severus das ganze, gegen die PldUater xu Felde 
liegende iseaelitiaehe Heer 'in Folge des kflmglidien Veigehens von Furcht ergriflfan werden («e 
delicto regia tnetus oimieiit exercittm ptrtaterat I, 33, 5), so dass trotz der Nähe des feinillichen 
Lagers Nieiniind eine Schlacht wagen mnclite*. Freiliclt kommt dann nachtrüglicli noch der in der 
Hibel fDr das Hinausschieben der Schlacht allein angegebene Grund zur Sprache, der Waffen- 
maugel nümlich, welcher im israelitischen Heere herrschte, weil die siegreichen FInliiter beim 
teilten Friedenstertrege die Binstallung eUer Eisenerbeiten enwungen hatten. Aber dieses mate- 
rielle Verh&ltniss wird in der Darstellung des SeveruH zu einein blossen Kebengrund IierabgedrUckt; 
als eigentlichen Quell der Vcrzui;(heit liebt er abermals die 'Entmannung*") der Gemöthcr* her- 
vor, welche ans dem Glauben entsprang, dass 'G«tt zur StraIV fin- die .SiliuU' des Krtnii^s sicli vim 
ihnen abgewendet habe'. — Noch gru»st:rer Freiheiten aber und einer %vcit kühneren Spruche als 
bei solchen Eingriffen jadiscber Kfln^e in geistliche Eecble bedient sieb Serems aberell wo er 
heidmsebe Könige euf AfuneMSung gOttUdier Eluen betreffen keim, mt sicbtUdier Vorliebe sncbt 
er dergleichen Blasphemien aus den biblisclien Erzühlungen herauszudeuten, um Gelegenheit sn 
derben Anspiehiiigen auf die Ühnlitheii Ausschreitungen der römischen Kaiser m gewinnen. Wem 
Köllig Nebukaduczar das goldene Staudbild in der Ebene Dura errichtet habe, üugt der biblische 
Text (Am. 3) nicht dentlidi; dem Serems gilt es für ausgemacht, dass der König, 'hofiartig ge- 
worden dnrd» «ein GlQek, sieh selbst eine colosssle goldene Stetoe gesellt nnd sie als ein heOigee 
Bild durch AdoietiOtt zn verehren befohlen habe [statuam tibi aarMttn mnuHsae magnitudinis pomit 
adorarique eam ul sacram cfßgiem pmecepk II, .'i, 1)'; allgemein habe man, da 'Kriecherei alle Ge- 
mUther verdorben {ärpraratU- adiiliukme uinnhitn ?in?m»VV, -gewetteiiVrt. dein küiiigUchen Befehle 
uachsukouiuieu^ nur die drei jüdischen Männer hatten sich des lästerlidien Dienstes (jtro/ano o^ciai) 

geweigert, wohl wissend, dMS eine soldie yerehniiig Gott allein gebuhre; sie hatten lieber den 



/, 33, 5: naiH praeter Unbeeillitattm animoruM , ^ui aiiemum a te Dominum cMicto rtgU arbiiraiantiir , in 
mmtWm fimmntoram inopia eitreUa* erat adeo ut fnntir Smd «f /(MuAm ßlbm «te» mm fjladbm airt hmt ium iofiute 
Iradtater. Am AUap/t^i (du «ob daa tejrtavinla wUdula Wort für Phlliitar), s^mHIpm (m ikngst verhes^ert «tatt npt. 
tiar*»} Mb vktorm, foäf (da* Wort «vftt Ag« Idi himn omch 1. 9a m. tS, 30) iwhim lürfowit adtmrrant, n»fue cui^uam confdtndt 

Uli fjtÜiri Hill ruflirl ffrriinirnti potritnn fatrat, — JfLrt, i:ac!:<lLiii Xiibulir die Nacllricht bei PlinitM H. iV. XXXIV ^ 1^9 Nicliubr 
fibcr die den liümern voa Pureoitna auferlegten ilimlicbcn VertragBbestiminungen geschichtlich vcrwcrlbct bat, inaj>8 "gj^^" 
jodem Philologen, der die«« Stelle im Sevenu odST in dsr Bibel lie«t, die Parallele bcifallen. Die plinianische Kolli 
war Kiebobr'n »ofliiiglieli b«i Minea £tadi«B «otgSNgm; «r ««rdaokt« ihr« KeantBiw motelwt d«ai Miwli, {tod ti« dana 
■cbon b«l BMufort «MgviMatet, wl« er R. O. 1. Aaag. I, ttSt ontShlt, und hit dioMn Pnuuoani daa Terdlenat der Enb- 
derkiing BchlioMilich (letzte Atting, I, Anni. 1215) znj.'t -ii-ln icijni. K< « ir<i itaber von Intare^ic si-in tw r i fiiiii en . doA» 
bereit« ein Jalirbondert vor Beaiifort der uusuer iwch mvUr ijotirieifuu alu K'uleKeoe Hugo Giuisus ilic KcKliricbl bei 
Plinius hcraiiAgefunden und nach ihrer geacbichtliehen Bedeutung gewürdigt hatte in folgender Anmerkung eben zu dem 
fraglich ea Von« dea Backt» Sunoal: Cmraal viim BUtMUn w ß>rU ßwtrtnl ihhnui giadUtm atU «mommJ Kshrto fvritrt, 
eirf UM dMMlif Itt «MHM Aknm »tfitim tmm Bma/Ot pmOt^ m/mv wU in ^HaAir* «Imatar. Titeä Ü JAMw«! 
«I f mimAtm vkhri ftt!m gmlbim fopidti «f TtMn iKgime fiiUw W. 3«. 
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Flammentod Sterben als die berohleae Todallnde begehen {piaaUum committere) wollen. Um den 
Eindruck zu ermessen, welclieii die so cewcndrfe und durrh sidclic Scldni^licl)ter beleuchtete Er- 
zählung auf die gleichzeiligeu Leser des SeveruB maclien inuüste*'), braucht man sich nur zu er- 
innern, dass damals und noch eine geraume Weile spftter b« jeder gröueren öffentlichen Feier 
den Steinen nnd Portraits (loArofo) der rOmteehea bker die Uer nr Auigebtnt der KrtodMiei 
und SU liiaterlicher TodsOnde geatempalte Adoration geleistet ward, von den Beurtsn als m- 
wei<jerliche Anitspflidit, und von PriviitIcufcM als Beweis der Lnjalitilt, der ohne übles Aut 
sehen nicht iiiitrrblcibcn knniito. Krsl im .Jrthre 125, ulsci mehr als zwanzig Jahre nach der 
Abla&äuug der Severischen Chruuik, liat Kaiser 'i'heudoäius II. iu cineui eigens erlasseneu Gesetz 
auf die Yerehning seiner Statuen doreh Adomtion vemehtet, und gerade im Jabr 40S, d. h. in 
dem Jafare da Serema seine Chroidk beendigte (s. oben Anm. 4), diente des JolMHmea duTso* 
stomus Pred^lt gegen die Verehrung einer neugeweihten Statue der Kaiserin Bodoxift seinen Wi- 
dcrsachcrn zum Verwand, um ihn als Hochverräther in die zweite Verbunnung zn senden, aus 
welcher er nicht heimgekehrt ist. — Recht als sollte auch des flQchtigsteu Lesers Ulick auf diese, 
wie eben des Chrysostomus Beispiel zeigt, unter Umsttoden so gefährlichen Dinge geheftet wer^ 
den, hat Serems bald daranf , ebenfUls in der Anafyse des Bueiws Danid, eine abermalige Ge> 
legenheit zu Angrifien auf die vergötterten Weltherrscher mit noch weiterer Abweichung von dem 
biblischen Buclistabcn sich geschaffen und mit noch rücksichtsloscrem Freimuth bcmilzt. Die me- 
discben Hctfleutc, civ.üldt die Bibel, wollten des Daniel regelmässige Morgen- und AbcndaiiduclU 
zu seinem Verderben ausbeuten, und erzwingen von König Darius ein Uesetz, dass 'wer in den 
nächsten dieissig Tagen von welehem Gölte oder llensolien es sei etwas erInMe ausser von dem 
Könige, in die LOwei^robe geworÜBa werde {Jkm. 0, 8)*. Diese negatire Bestinmnag venraqdelt 
nun Severus*') erstlich in die positive, dass 'für die nächsten dreissi»; Tau^e dem Könige gOttlictie 
Ehren zu erweisen seien', nnd wiihrend nach der biblischen Er/.tthlunt; Darius eher widerwillig 
den ohne sein Zulhuu gefassten Beschlass der Rathe btuss unterschreibt, sagt Severus: 'Den durch 
Sehmeiehelei TordorlMnen Darius daftlr zu gewinnen, koanle tMA sdiwer fldtea, tiei der Tbor» 
htit aller KOnige, die OOttliehes ftür sieh ansprechen {HMäa nywn ohmmmsi fu» $iK dbma vMkaUf. 



(Matuenilcr *') Wie nnvernieidlicli die Nutzanncudiing »uf die kaisfrliclien .S(aaien war, tcigt Hicniiiymus . dr r cljoiifallB 

(vgl. TunefiH tu Tr. Ptmchim 58 i| dra babylonisclien König sein eigene« Bild corAdontion aufstpllon l.is-t un i dann ta 
Dam. 3, 18 ( Vol. & p. Volt) sagt: •{■« fhinamt «( Sjfmmacku», ttft tmagintm aurtam, ut ettrri troMMtriaU, mtucrianM 
Iryirf, «itltoM» Del tmm aitrm mn (McHfc Ayt ImUbm H prtmeip*» mmM, qui Impfrahnim «Mhm tuhmnt ff tm af h i m , koe 

je fnrrrf inUllii/'inl quiid trtt purri fuirrr nolatln ptlflirrr — f Aber wie r.al)m klint^PTi diese l'm>^eli-,voif8 UnMI 

Etwa« durch dessen t'nterlasisuni^ die drei Minner gOltgelalliK waren ' im V'ergleicli mit der iinpr-Hrliciitcii Derbheit dee 
Severus. Hieraaymu hielt »ich, alü er den C«uiincnler ta Daniel vcrfii>*te. sclion lange im rryi'iu» tuetm Orirru anf. — 
Oaa UeaeU des Tk«odo«aa II. atalil Coi. Tkni. 15, 4, ta weleUem, nnd nodi aa twei andern ürten (CW. Tlmd. 8, II, 
hx flt tf Mhi y. il, lax OoiiMiMiis den Callas dar InrfMrilelian Statara nnd BHder «rOrlart hat. — Dis Bdoge flr das im 
Chrj-soülomu» angebende Faetnm giebt Tillemont AW. dr$ E'<tp. Anntir n. 4^X1. 5 p. 915 der OctaTouRg. — Wflihalb ich 
den lateinischen Aufdruck AdoratioTi beibehalten mnMie, braucht liiiiidi^pn Lesern nicht erst pciyigt zu werden. 

*') //, 7, 1: rfi/nn lU/ir^tnilu'/i tiiltilati'int tomptttunt «< tiUi (/.>fiM pnirüiii' Iri'tint-i iliriiu hom^rm riarenlur nrifur 
euiqtiam lietret deum (ao De Prato »UM dominum) nM nyem precari. Die Conatruclion von eompeUere ist ein wenig frei, 
wto Mdi /j; M, 4 bKftNUim m «ifH» eMydVM. itÜmaifw «ralaAMi arf OalKaa aiMhi ih r . Mit dw B«laliMi vm ««< 
oinuat ea SeTeros abealUU aieht g«nan. 
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Unler den iVQheren TOmiMhen Imperatoren hätten frdficii taeh Ausdracke von lo allnrnfannoMior 

Elirenrflliri(.'kcit immer noch (iurchschlüpfen kOnnen, wenn sie auf re</es bezo«;en waren. Denn 
alsdann brauchte man die Kaiser nicht nothwendig mitzumeinen, da diese sich des königlichen Na- 
mens noch Tou der Vertreibung der Tarquiiüer her erwehrten und ihn ihren Klienten, den oriea- 
taUseben KleinkOnigen, oder dem barbarisehen OroeakOnig der Parther oberHeMeu — ein thnliduM 
Verh&ltniss, wie es nach der Völkerwanderung wiederum bestand zwischen dem griechischen 
Kaiser, welcher den Titel hnprrntor oder den Ton früh an glcidiwiegenden ßaffiiei's ftlr sich «Mc-n 
in Anspruch nahm , die goiiüschon und frünkischcn Könige dagegen , ja sogar die deutschen Kaiser 
in lateinischer sowohl wie in griechischer Schrift nur Reges und 'P^/cc*') nannte. Zwischen diesen 
beideo Perioden Kegt Jedoeb dM ZettaHer des SevemSf d. h. die swelto DÜlle des viertMi und 
der Anfang de« fliaften J«lirhiindert8 , gerade in der Kitte. IMe SeMMMideii and diu underen orien- 
talisclicii K'inig-c wnren seit der Gründung Constantinopels und der 8pa!tting Ii T^ii l '- lfm 
Gesiclitäkreis des Abendlandes g&nzlich entrückt; die Germanen und die Übrigen Stämme der 
Völkerwanderung hatten noch keine Staaten auf römischein Boden gegründet; man kaante im ge> 
bOdelen Enrop* keine anderen Hertaeher als die rOmiaehen; dieae hatten aeit Dtodetianna aogar 
das äussere Abseiohen des KOnlgtiiuins, did weisse Kopfbinde, in ihfenOmnt uifgenommen; und 
wenngleicli sie tiintüch noch immer den Titel Imperator führten, so fehlte dach ftlr den täglichen 
Verkehr des Sprechens und Schreibens jeder Aniass zu einer Unterscheidung Jenes viersilbigen 
Wortes yon dem iiequemeren, einsilbigen Rex. SeTema OlieriAaat ea daher auch, wenn er Kaiaer 
aeiner Zeil, a. B. Conatentina, Valentinianna L, Ihximna, an erwIbiMn hal, dnrebaua dem Belicibea 
seiner Feder ob sie Imperatoret heissen sollen oder Reges: manchmal**) tritt der Wediael in awei 
nahe auf »'i'mnder folgenden, ja sotjar in einem und demselben Satze ein. Ilmi alsi> war die Aus- 
flucht benommen, dass er in ttuititia regum omnium die Inhaber des römischen Thrones nicht ein- 
aeliliease; and nacbdem es sieb einmal hemnageateUt hat dass fUr seioeo und seiner Zeit Sprach* 
getmioeh die Sdieideiwnnd iwiaelien Kaiaer nnd KOnig gefldlen war, «o eriinltea «ndi di^enigen 



<■} DtaM Rc^rel des tigpnaUnisdm WuMUl^ b«friaK mtt re<1aellger HcMgltBit der OeocUciUselnllMr d«r utt wtit 
Connmen dnaamni V, 7 p. 318 B, ant«r B«tlelian)f Mf mIb Vorbild Prokopiu«, der Mt ffoTA. /, 1 j). tO B. samt 

Verliiiltiii^ (tfr lir-iden Tilcl Ijri Gplegpiilinit TiifmiorK-Jis dcj Oroa^^i'ii fTwilluit. Aiulcro Nachwewnn^fn t'iir die liy/An- 
tiDi»cbe Zeit gi«iit am vuiUt&niligKteu ReUke tu Conti, l'orpkur. p, tili. — Die Mihv ueuigen Stellen, in »clchtn rex tod 
Klt«ren rOmterfaen Kaiwrn vonukommen Mheinen kannte, hat Harkland zn Suiius Sy^c /V, I, 4<J aurubeneagendo Wai»« 
«rl«l%t. — Ous rt^M fBr KaiMrtn frAhtr in failaa Oebnndi kam «ia nr lUr KalMr, IM dnrBh Undanlirog ta Atmmtan, 
JTF.S, 8 OTwIaMiitudsucbflirSsvwat XML II, t mlMMhtaB.— Ute «n Hofe todwlga ZIV. so oft Bfibraaehtoa Vena 
des ClandianDs Com. Slil. 113 Fallitur eyngk» (fmit^lt mA prinetpe crtdil Strvilium: »am^iiam lAirta» ffuHar *r*M Qimm 
tub rrgt pio sind i. J. 400, also f;l«tcl)s«itig mit Severus' Chronik geschrieben. In moderne Sprachen flbersetat klingen 
Sit' malt, weil (iiu AtitilhcM-: zwisi-lirii ;n'iM und rrs nur dein rOinisflieii Olir venieliinliar wird. »(-Irlir-m flu in eincru oi)\- 
deUea Gedicht, wie dies c!aa(liAnii»cb«] i*t, nicht wtnittelbar gebuteu werden k(inni«j datier ebnet sich der DiuUUsr Uca 
W«!f dvrcb eyrtyiiu princfpt im enXen Verse. 

**) Von OoDitaaliiii heiMt •§ X4 38, 6 in eiMm Dad damaaUiaa Satio pauelt gid ektm rtftm Mal malm Irtpidk, 
Imptn O en mutto, prltma (VaT«««) mmUat AoXm ßigtrt, — Veo Valantlnlain» L lundoN dio baltM« OaaeUchle AM II, 5 
und dft ficht ji 8 v'.'-r u Ifmin in lesen: danfr r,yiam tfllam ignü vperirtt ijpwmi/nf rrycdi er parle corparü iftm MtMol 
adflaret inemdiiiin. — t ur ilaxiraus liietoii C'Aron. //, !jU und Fticd. III, II HeijpifU' in Kiillo von rrr neben imperator. 
Die ftylifliscljf Nuance ist uni^tfilhr «ic zwi^flien 'der Kiinig' und '»Sr. lliijii.itlll '. — Dafür das» dtr (icbraaeh nicht dein 



Sevenu eiganthOiulkh aondem bei den gUiehaeitigea SchriAsteUem dnrdulchend iet, genO^ die Verweitttiig auf Balla- 



* 
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fittie «ine bed«nklichft TkAgweite, id weldien & iioh Uber 6»» KOikigtlnun •]§ Miebes im Gcfeih 

satz zu einer nichtkOni^licheii Verfassmip; iUisscrt. Er licnntzt thzn die Einsetzung des Königs 
8aul, wie sie das achte Cnpitel des ersten Buclifis .Samuel sclülilcrt, jene« Capitel, das im sieb- 
KehnUiU Jahrhundert unti noch gegeu £nde des achtzehnten während der auierikanischeu Revolu- 
tion 10 oft tu biUiaeher Verbrfannng der polUiMbeA GtontrorerM bat dienen mOjMen. Sevem 
sdialtet luer noeh ungebundener als in den vorbin enrUinten Beiepielen ndt dem bibüadien Budi» 
Stäben; nur den Gesammteindruck, den er empfaugen, giebt er in kurzen, schneidenden SMmu 
wieder, die von dem 'Wuhnwitz' des königsüclitigen und seines (Jottes üherdrüssicreii Volks, von 
dem At)stand zwischen 'KncchtschafV' und 'Freiheit' in Ausdrucken reden, welche der grellsteu 
Pfanueologie des rcpublicanischea Roms entlehnt sind uiid daher passender im lateinischen Original 
•k in einer notbwen^g abseliwltchenden Ueberaetiung ni^aieilt werden: Motiiß «Mdw ramdo — 
beginnt er /, 32, 3, ohne zu beachten dass die von den FbOiAtera drohende Gefahr keineswegs 
dauernd beseitigt und ein Krieg mit den Ammonitern im Anzug war — ^ecundls tranquiUis^ue rebu», 
romtpd's conxtfii.^ . innre rufff! , cttl praefcntin faxthHo. inmetn rlr^i'h'yi'i sunt, reffmm nomen ntnctü ferr 
Uherü gmlibm xeinper incüum populus dtsidercibal pitmeque imtffni*'') exemplo amentiae praeoptaLui 
Ubertatm» termHo mtUart. fgitur fre<fuentu Sanmete» dremniitkmt, Hf, qued iqm ip** tmmnei, regem 
m eenftitaffnet Ai iUe ptaeUt mdubii 9r€ikm» eft mwom «oAmIoC« itlotfiMTt pMmt, demkudknim 
rfginia et «ii^io imperia eapmurtf ttbertatem ea^Meet^ tervittitem dattitarif potirmo dbmam ris iratn 
deiutHlinre, si qrt'tdein honiinrf mentf rorrujiii Dfum r^em habente» retfmt »ibi ex hominibut flagitarent. 
Iiis atqw alüs ütiusutodi J'rustra äKtis cum popiUus in smieiUia perseceraret. Dominum eonsulit. Qui 
permohu vteortSa «momw geiUii nAU aduertum m pdmUÜtu tuffatdum rsipendit Wie erireut war 
Mi! ton als er dn 80 hiliigeB repnbücaoiMsbes Glaubensbelnnntmss bti einem alleii nrebenednUt- 
steiler fand; er bat den Worten des Severus einen hervorragenden Platz in seiner 'Vertheidigungs- 
Schrift ftlr dn^ englische Volk' aiifrc\vie8eu, weil sie, wie er sn<rt. die allgemeine Ansicht der 
alten Pratrea über jenes biblische Capitel wiedergeben. Aber der grosse Dichter m urde wohl hi 
arge Verlegenheit gekommen sein, wenn ihn seine pohtischeu Gegner gedrängt liatten, 'die Vielen' 
namliaft an maeben* ak deren Vertreter der Bine fleveros gelten solL '^elmehr nimmt Sevenu 



**) So »chreibe ich statt <le» verilcrbien piatft/uf non »int rjrtmpto. — Die klASsUcke üeUeutung von dominatio 
rtt/ia ti tuptrita imptria (tVfavfls ßtttdinTj *ttl vßfioutiä hutiflUHa) U-itt klar liefsus in 4«r olTcnbir dem 8cTeruB vor- 
•chwebendea SleUe d« Salloat Cot 6 w6i rtgbtm (uiptrüm ... in tuptrUam d omt n al i mii m ^ tu tt mm HL — Di« Verfaand- 
sipwiMud lang, w«ldw iwtMbwi Kgonlm mid wwen Otmar (f. d«n Anboiig) ab«r diew Stelle gefUirt wurde, Irt fllr die Cle- 
SflHIw, ji-iiiL'lur/ ili-r [njtili.'^clicii Mi'iriiiiipfi:: ui\ Hcrti/rliiiti^ii .IdtirlinmliTt nii-lit oIük- Iiitf^ress«. - Gar vrrtirinjfiliäsvoll lri!l iiin-h 
<ier Etiitluiis tiu» :sauiur.'li»i'li(ji> C«{JitcU aiU' sl.iiäUrt.-uhtikiit.' Tlieurieu licrvur >u WauidaUn'!* Buch lurU regit . . . tolutimioti 
..luculenier awrii Lil>fr priiniu. De Iure regit I*metUici a SaiHuete L. I c. VII l detcriplo, llarniae IG63, welche« für da» 
dinifcbe 6la«larecbt, wie dwaeibe durch die fec ngkt von 1600 «ob fixirte, klavitch geworden M. Einen auafilbrUclMii 
AMie dieser Schrift ra frtien hat Spltller «lebt vemrhmlbt (n Ende Mincr 'OescUdrte der dSniadiea RevolBOon Im 
Jahr 1600'.) 

MMp«. **) ~ P- ''^i' I-ondoner Auf-g. von llj.'il: Sic (daM CCUTS« 1 Sam. 8, 11. raitu tifrtMniea bedeute) etiam 

/•atrr» anttjiä Aitae locvnt trpotuertinl ; unm mihi erit mulhrtam tarfor, SutplUm Seeenu, Ilieruni/mi arifualit titfue thamt, S 
Amgiutimi Aldis«» Hr dbeMw tt s^pMie jmUiw. it im AMirfe «smi ««r. Dei» Seren» des BteroiqniHU 'tbeuer' w», 
schMaM MiltaB ms der Erwihnuir ha OaauBeRlBr n BaeoUel (e. 96 7eL S 4U Antw mHw. Ib BeMT 

de* AaguHDOi jedeeh hat er sieh dweh die dca Uteren Auigabea die See anii yetfi i s la i ea r «ii t i n i if e taie Wlea laNta. 
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«owoU in «daem UrfbeH Ober Monifdiiie wie in -der nngemeMenen Hfiffigkail, mit der er es tne- 
tpdclit, eine Sonderstellung ein, die nur durch ein ZusammentrefTen der ungewiihiiürhsten Zeit», 
Ort- und Pprsfynpnverhültnis!*' ■ crklHrlich wird. Nur während der RL><fIprun^ eines Mimlorjülirigen 
wie Uonorius war, der an d^ai Vandalen Stilichu nicht seinen Minister oder Vormund aondern 
seioea Uausineier hatte, nur in einer ProrinB wie Gallien, die von jeher nach Selbständigkeit 
•trabend «rat ror Knneni sweimel, nntw Ibadmns vnd unter Arbognstos, ihre %era fllwr ifie 
Alpen gegen IteUen geemdt bette, »er in einem Jahrhundert wie dM IHnfte, dessen etstee Jebr^ 
sehend schon die Einnahme der rAmiscfien Hauptstadt dur<*h Älarich sah, konnte die Gering- 
schätzung, weicher der romische Mmmrcli uixi die römische Monarchie seit lange verfallen waren, 
eich in solchen Angrül'en gegen Monarchie überhaupt Lutl machea, wie Severus sie ungestraft ge- 
wagt hnL Entsprungen aber wer diese Scfawtchung der Antoritit ane der bnmer deuflidier hen^ 
voidretenden DnAhigkeit des rOmieeben Kaisertbunu, seiner poUtoshen Anfjgabe sn genOgen. Denn 
dns rümische Kaiserthum war allerdings der Friede. Aus dem BcdOrfniss inneren Aiedens war 
CS nnrh den Rflrjjerkricf^eu entstanden, nnd die Siclieriiii'^' des äusseren Friedens ?:fgen die hnr- 
barisciien titämme war das Eutgelt, welches die civiüsirtcu Volker unabweisbar forderten ftlr alle 
Opfer au Gut und Blut und Freiheit, die sie der rOmiscben Herrschaft gebracht hatten und fort 
nnd fort braditen. ünier den langen Regierangen der JnKer und Anrelier war nnn aneb die 'Ha* 
jesHtt des romischen Friedens (Bomanae pam mmetta«, Plin. II, N, XXV II § 3)' gleichbedeutend 
geworden mit der Mnjcstät des römischen Keirhs, und dieses tm^estrtrte Friedeiis-feftthl hatte der 
Vorstelhing von der unersrlnitterliclicn Ewigkeil der römischen Macht diejenige Stärke verliehen, 
ohne welche die 'Htadi' nimmer über den Erdkreis hätte ihre Gewalt erstrecken künnen. Ais aber 
der Friede nncb btiden Seiten dauernd gelUirdet ersdden, als stets TonUenem anMebeodeKron- 
prittendenteo die Beihe der Baigerfcri^ wieder erOffiieton, als fecner uaeb der Gründung von 
Con^antinopel das seit den Tagen von Zama und Pjrdna nicht erlebte Schauspiel wieder gegeben 
war von einem politischen AntftgrnnismiiB TM'iRchen xwci souveränen Grosstaaten innerhalb der 
civilisirteu Well, uud als zu diesem allen hinzutreteud das immer lautere Getöse der uordlscheu 
vaikerwogen die Gematber der Prorkudalen TsratDile — da eehwand mit dem Gennas des rOmi« 
sehen Friedens auch der Glaube an Rom «id seine Ewigkeit, nnd mit dem Glauben sebwand die 
Furebt wie die .Achtung. Selbst dkhterisch gestimmte Kuchzagler des Hcidctidjunis , wie Rutilius 
Namatianns (/, 137), wagten es nirht langer, die alt'^'eweihte Formel von der 'Kwi^'keir Riuns* 
im Sinne einer nncrschUtlertcn Dauer zu ^ebranehcn ' "iKiern wolHi-n sich duruiitcr die Kraft 
der Weltstadt denken, aus dem Tode einst wieder zum Lüben 2U erstehen. Die lUbeUeser aber 
seblttgen des Bueb Daniel auf und mdnten, die 'ewige Roma* sti dort aosebanlich geaddldert in 
dem Koloss mit dmi tbOnemen Füssen, und von dem Felsen sm b«eitB der 'Stein* gebrochen, 
an dessen Stoss der Wunderbau so vieler Jahrhunderte xerschellen wenle. Und unter Allen, 
welche sich in jenen Tagen die Traumgesichte des babylonischen Königs (/ian. 2) zu deuten 



Dort «M uttmlirli ans dtn lingat all SptMi liachw«rk erkannten Brief <f» lamdäm» IlUronymi {$. Iiier. op. VoL 11 por. 
I f. 4IS Valt.) jener d«n 8s*sntl MlgdiSWis Lobepmeli «1» vod Attgwli»(W befrtlbread aafgeilUirt. In den Mbtm 
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▼«wnditen, luit «ie wobl menMiid auf dM r^^miMhe Imperiam mit aoleber KülinlMit*') ia Olfent> 

lieber Schrift angewandt und dabei einen so sichern Blick ittr die elwn hervorgehobenen politischen 
Hat:ptrnomPn(e litnviilirt . wie S<;vcriiH in folj;jeii<len . we^en ihrer gfpsrtiiolitlichen Be<leLit?Rtnkcit 
wörtlich mitzutheileuden Sätzen: 'Die eisernen Schenicel sind das vierte lieich (Itan. 2, 40) \ darunter 
'giebt das rümisobe sich zu erkennen, bei weitem das stärkste im Vergleich sa allen Torangegau- 
'genea HemdiaJIeD. IMe FOflse jedooli, welohe Ibeils äsern, tbeils IbOaem (Dtm. 2, 41), geben 
'die VorbedentuDg toh einer derartigen Tilgung der römischen Ilerrschalt, dass sie nie wieder 
'eins werden k'"miie: und dies liat sich L^Ieichrnlls orfdllt. Wird diK-li der rümistiie Staat schon 
'nicljt länger von Einem Kaiser, sondern sn^m- vun mehr als zwcii'n i c'„nci t. und zwar von solchen, 
*die fortwährend sich bekämpfen, sei es mit Waffen oder mit Politik. Endlich wenn die Thou- 
'acberben nnd das Biaen unter einander gemiiolit werden, ohne da« je die Stoffe sieh rerbindea 
'(Am. 2y 48), 60 sind damit die ICflchungen des Hensehengeaehleehta bei fortdauernder Ahneigm^ 
*gegen einander angedeutet, bt es doch offenkundig, dass der römische Rnden von ausländischen 
'Stämmen entweder, nachdem sie 7nm Kriege sich erlioben, besetzt, oder, nachdem sie in einenr» 
'bcheiul'riedeu sich unterworfen haben, ihnen Überwiesen worden, und sehen wir doch, wie bar- 

*baritehe Volker in unseren Heeren, Blidten und Landachaftan mit uns vermischt lebeo, 

'ohne das« sie darum in unaere Sitten «ieb fttgen* *"). 



ixaanci*- *') n»»s VerkUndignngen des Untergangs von einer sduvaclitii Refjii riing sfrcnger bea«rii!<-liti[:f luv] p(>;»lir:(Un 

ionaarmL »torkOi liegt in der Natur der Sache und lu*»l sich guaik' für unsere DanU lstclIc dun (> «in 

plcichieltige« Bettpiel erweisen. In Hieroriyiuu«' Camiuoatar findet sich xu Dan. 2, 40 Iblgcndes {Voi. ^ f. »VU Vitll.\: 
Bigimm a4tUm i/uarlmn^ fuod ptrtpkut pertitut ad Romano», ftmm uty ^aod mmmimtU H dtmat omaia, Std fvU* tiu» ti 
Hgm tt forU matftrrd tt ar fairt» mmtJkUm, fMcT int Umfmn MMjMwCM cwipivMHP. SMt MriM «i priw^ nlltf 
Romano imptrl» ß/rHm U daHut /uH, Ua bt Jht iumm ntflf imbeetUhu, qaamh *l in Mlii ereiWiu* d aihrrtum divenat natio- 
ttdarum ^nilam AorAarorKM buflgeimii aurlllo. Diese Worte sind, wie Vnllarsi (ifiid. p. XIV) nacliwcist, i. J, 407, 
also vIlt .'':.lir'j Ii ili/r r-rvor.M.-lii.Mi Chrniiik und noch bei Le'"f'>.'ii ih'-> . (ji'-i'lii irlifn. Kirr; iiiul v( n>ich! i^>, 

wie «ie besonder« neben donen de» äevenu erscheinen intte^en, li.uuiittiii «it.* ileimuclj von den Widersaciiem des Hiero- 
«fwm ID Deannciationen benntxt wardea, deren »ehlimino Folgen nur ilurch den bald darauf eingetretenea Stars 4es 
StiUeho verhindert wurden. Hieronymus enUlldt die« selbst in der Vorrede wa elften Ituch seiiict Jeeeiia*ComMiitiM. 
t;at«rgM( **) CHfiM. //, ^^, 5.- crurn ftrtm imperluiH <iuartum, tdi/ue RvimuitiM tuMllffltur, omnihat «nfr rtfnü eolallMnlttm 

(der Abltttiv \y\t_- L»ei AmobiuS odc, '/rnt, II, -i"^ fiuni ynro Vfriwiinum fi.^t certtj^jur rr^ lisyi.-iiuiii) ; jir^irg rem ^liiriini frrrrt f>ar- 
tim JktiU* tiiridtNduiH rttt Homtinum rtguum Hut ul itum^uam Mt;r a« vomit pratßifunint ; f/uod aerjue impietam at, »tquitUm iam 
am uft MMO imperaiort sfd etiam a pluribui sempenfue inttr tt armi* aut tindiit i^tuaUuUma rm Roivana ndminutrtiur (50 dar 
Vnäeisu «tett admMitnaw). Deatfue ^aod tomameialar (»o «cbreib« ich «Mt dMpw ommiMctri) tutam olfN« firmm 
«NNfiMMt M(r n cacMfc taaterfa (so adiretbe kh nett e«Miiiitaii mefcrinii;, eoatiuMtontt kamaai yenerit fubmt ■ 9* Aiate«« 

diMidtnte» nitfutficanlur; tü/uidtm Ruiniuuun i.'>l\nn n'. i rlrrii '/■ nfl'm» KXit rff/rtlifMt vtruptitum nul dedrniAu» le per piidt »p^ 
citm (»<j Sigoniut statt dedrntilru* »n<ipar pari» sp<x" ) tr,idit<un nm^tri [su der Valiconus statt cunwin/), tTtrrilil>utiiia nottri», 
vrMaU atque provincii* jxrtni»ta» tttrharot AdltonM cl prurii^ut ludut^m inlrr not dfyrre Mse tarnen in mortt nottro« trans4ria 
aUmam (dieeer Ireilicb unIclaMiache Coq|uactiv vteht biet ttber«iiuitJjaciumd bd FlMiau ond im VaticMU», weahalb idi 
Ilm aneh in den Mheren Ffiien vom VnUaaii« mfenommeii bebe; vfl. Amn. M). — Die Wort« dee letiien Betsee 
He U a n j ef praedpue ludarm habe ich aus der Uebcrselzung fortgelassen, weil sie verderbt sind and ohne Kühnheit nicht ver- 
tmtoAü. werden können. Verderbt tind sie; denn erstlich waren die Juden seit vielen Jahrlinnderten (Iber das rümbche 

Reich hin verbreitet und Severus selbst hat <iiL:= U. M Iil'i «iclcgt nhfit (irr /.Pisinrunt: Jenmicms dnrch Titus ht-r 
vofgeboben; eine 'Vermiachung' mit iluiea im fOnften JalirhunHert konnte also unmöglich den Untci^ang des römischen 
KeÜhs In ueho AoMiebt atellca. Zweiten» legt Severus, wie auch Uleronymiu (•. Anm. 47), offeaber das meifte Qe> 
widit anr dee Onditogw dar FkvauleB in die ittailiehen Haafe, oad daraber ist blneieUUeh der Inden fBr fievacae* Zcf( 
atelm bakaimt, «ea ?aii deat iMber UriilidMB vanaUadaa wlra oad als 2aiebaa dar Zaicaalk liltia eaftMaB kttaaen; 
daa Geaals dee Bnn«rina vom J. 418 (€M1 netrf. 16, 8, M) Vtm Nsar das Jtdiacbe Element iai rSmiairliatt Bear anah 
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Jeder Lmot di«Mr Winto wird «ilieiniai daw flerenM, obgleidi er der Welt ebgengt 

hi^, doch nicht blos za elniiedlcnsdior AndaebMlbiiiig das Studiom der Bibel beirieb, sondern 
sich dubfl den Blick offen und die Theihitthme wnrm erhielt für die grossen Be^veginnjcn der (5e- 
schichtc wie für die kleinen Streitigkeiten der Bischöfe. Mag er auch, um seine niunittelbare 
Gi^enwart in dem GuUesbucb sich spiegein 2U iassen , den Spiegel bisweilen etwas naiv fiilr diesen 
mgaablicl^dien Bedecf suteebMcken — dwea wellea wir ani triebt Argem, da wir je die Ur' 
aehrift der Btbel ni rntTerfibdibexeiii Erbtbeil beaitMii und ifaxen wtbien ffinn niebt tua ibm imd 
Mineq^cidien zu lernen brauchen. Wir danken es ihm vielmehr dass er In eine Zeit, weiche so 
wenige ge^chielitlielie Naclirichten im Zusammenhang hinterlassen hat, uns durch sein indirektes 
Verfahren hie und da Einbiicice eröfnet, wie sie aus den angefahrten Ueispielen gewonnen werden 
konnten. Obne den ^eielben weiter gehtoft werden, haben ^ wobl eucb dem mit Severae 
«onather nicht Ttttranten Leser die Uebaneogang TwnebalR, dam «an geiriMer Haueb leben^ger 
Wirklichkeit, wie man ilm in Erläuterungsschiiften zur Bibel nicht gar häufig spürt, die einzelnen 
Abschnitte dieser Chronik durchzieht; und es muss danach die Frtige sich uufdrftngen, ah eine 
Schritt, die im Besondem mit solcher Vorliebe auf die Zeitverhäitnisse eingeht, nicht auch in ihrer 
gesammten Anlage, so weit diese eine eigentliOmliche ist, durch ROotuicbten auf die nächste seit- 
Uebe nnd OrtBcshe Umgebung dea SduiJliteliera bedingt wurde? IXe Eigenttillmlidilnitni aber, 
welebe diese« Weck mit keinem andam innerbdb der eeeledarttoc iw n Utteratmr ÜitiU, sind 
erstlich die absichtliche Nachbildung des klassischen historischen Styls: und 
zweitens die Herv(>rh<'bung des rein geschichtlichen Bestandtheils des alten Tesiamenls, 
unter ZurUckdritngung des propiietischen BestandUteils, mit sehr spärlichen Hiudeutungcn typischer 
nnd dogmatooher Art, nnd unter gttaxlidier AnMcblieeanng der neuteMameotliehen BreigniMe. 

Wae nun snvOrderst den klaseiechen Styl angebt, welcher dem Severus aus Joseph 
Soaliger's Hunde den Lolispimch des 'lautersten unter den eedesiastiscbsn Sch r iftstel ler n (EedmaUi- 



für <len Anfuiif; ili i J;iliiliiini!iT!s nicht allzu bedcud.'nd or^clioincn. IVu-i' Srlnvieriijkeit liat «ucl> fii|{oniai> prM'ahlf. Zu 
ihrer Ertediguni; weiü» er Jedoch nicht» vürxubriiigoa ala folgendos: In erercilu llonorii eantra Qotho» ducem ludunum fu>*»t 
pnxlUnm tM. Wo er die« gcftiiideti, CAgt Sigoniun oichL lUs ich einen Bensern belehrt werde, muüS ich daher ^'laiib«D, 
dM* SigoiiiiM sieb dortii dea Hmmo 4m fOmitcbM Rflitarßhran in dar OstaiMhUelit b«i Pottanti» (40ü() hu tHuiehm 
IttSMn. Di«ii«r 6en«i*l htei* nlltnltn^i 8mI, wenigstem wtrd er bei Oraafm V//, 1(7 so genannt, aber daran war ar 

ilocli ein — Ali4ti'' inul llcidi'. Die U't/IPrc Ki(;i'ii>i-thiri li'i;! Oi-<j-iii- uuMlriiol^ljpjli h'A UTi'i diu tTSlere erjfiebt sich 

au« C!uuiliiiuut> IttU. Ott. ba'S. — Alle* nun aber was auf ditt Jiiilt*ii nicht pasat, pa5st vurLrciTMcli wii die (iothen, »owolil GiAbva. 
wa» ihre Verbreitung in römischen L&ndem anlangt aU ihr Eindringe« In (H* aiMan Stellen des rfimitchen Heeres; ilin 
AiMiadaiuiig in Tbraaian datirt erat aoa üer Zeit dea Tbeodotliu aad sailden war mnIi ibr Aniboit an den OfUtienwIlaik 
tinmar. und bewndei« unter SUliefao't Regiment , aelv bedentend. Ich glanb« daher, den Seren» wirklieb H praettpttt 
G'Mot iTCfclirifben hatte; iWm in lii<lii->f ;.u rerderben. riililivn «ich die Absclireibfr' vit-üf-i'-lit 'iui'i-Ji pHVfru» Be- 
merkung über die unvereiSibtue Verscliic-ionhell der SiU' u veranla!<»t. Das« jedoch nucU du- liuilieii uiUcr römischer 
Oberherrlirhkeit die heiinath liehe Sltt« bf-wHlirtcii iiml iIinTi eigenen Rechlobrauch hatten, woi»« jeder OeMhichtskundige, 
ond wie bäae Beflirebtnngen diaae SoadanteUnng erweckte, teigt reebt denllieb die mit Severna' Cbronilc gleichseitige 
Red« dea fllrneah» m«! fanMmi. — Moeh an eiaem andern Orte der Cbroefk babao die Abeehreiber den ibnen getan- Eigm- 
flgen Judennamer» einge»ehwarU Bei Flacins nnd im Valicanu» heiMt e» iibfifintitimmpnd U . 7, I txayitati in luAuo. "*"•*■■ 
Dae rtchtigo »ragiiaii ineitUa bat bereits OiMliniu erIcannU Welch uoberecbenburer Uitivhandlung die Eigennaiuen über* 
hnp( in «naanr ClinMlk «ateHagMi wird nMa In der Dmfabu« m Aun. 0S aarto Hw mi. 
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corum purUiimus scriptor, Einend, temp. p, XXIV ed. tert.)' eingetragen Ini, so merkt man flreilicli 
biil<l, (lass iliiu die riiiiiisclie Siiraclic nicht mehr in so freiem Ergiissp aus der Feder flipsst, wie 
sie unter dca Pn»äaü<eru Wi)lil zum telzteti Mal bei LscUintius erfreut, zur Bntschädigung ftir dessen 
bedauerhciie GedaukenarmuUt , und >nc sie in gebundener Rede noch ein Jalirhundert später bei 
eiiMiD Zeilgenomen dei Sevenw, bei dem ^exandrioer Ctiuidianofl, «ich renbA findet mit dem 
Glanz einer Biiechieehen Finntena Anf solehe eigenkriftige Fülle des guten Ausdittdw daif man 
bei Severus nicht rechnen. Seine Klassicität ist eine abgelauschte-, zwar recht fein abgelauscht, 
denn er hat peineii Vorbildern nicht die Schlap'wörfcr nnclifrcprochpri , sondern ihre leiseren Eigen- 
heiten sich zu merken versucht. Aber bei nur einiger Bekanntschaft mit den klassischen Geschieht^ 
«ohreibern Best man dodi fiut keine Seite der Chronik ohne webnunehmen dnm er hier diesen 
und dcnt jenm behoiebt hat. Zugleieh wird num jedoch eine kanttrerstindige AnswaU des für 
seinen Zweok Brauehbaren eritennen. An das archaistische Lexikon des Sallustius hat er sich 
nicht pewntrt, dnn^^en will er sich von ihm die rasche Schwenkung in deu Ueberg&ngen, das 
BtinS üUet die buche geäpanute Wort gern aneignen; ebeust» hat er %'Or der schallenden Rhetorik 
und der appigen Malerei des Tacitus sich gebatet, während er das Binflechten knner psjcbolo- 
giseber Winke in die Ens&hlung ihm absnlemen strebt Manchmal hat er auch fbr die BUdoog 
eiliger Uebeigehnngifonneb», deren er bei seiner «ompendienartigeo Arbeit so oft badarfta, dea 
Vorrath des g:cistTcichcn Compendiumschreibors Vplleins *•) benutzt Alle rlipse r.nweilen recht 
würtliclien Herühernalimeu sind jedoch in einheitlictieu Fluss gebracht, M-ie ja auch (iir ti i.nlr n 
Klassiker im Wesentlichen einer und derselben stylistischeu Schule angehören; und nmu wurdu 
sehr irren, wollte man den Beverns in Enie Reibe stellea tiät den eigenffieben Seribenien der Ha» 
nünisoena, a. B. mit Bidonins oder den mmsten KenlatBinenL Er ist weit entCsini TOn jegüdier 
Buntscheddgkeit, \m ' - i l üdi frei von dem noch schlimmeren und noch hi'uiligeren Gebrechen 
der aus fremdem Munde Redenden, dass die erborgte Phrase den oio-eticn Gedanken knechte oder 
verzerre. Er sagt nie weniger und nie mehr als er sagen will; und es ist sehr fraglich ob die 
gleichseitigeQ Leser, welche weder mit unseren phUol<^ischen ffiUtanitleln versehen noch m. mi- 
kroskopiwher Imitatiotiei|}agd angelegt waren, ftberiiaupt melir Ton Nachahmung spftren konnten 
als de der Abriebt des Severus gemäss sptiren sollten. Es sollte die biblische Gescliiehte in der 
Sprache der anerkanntesten römischen Historiker voigetragen und demnach musste der Leser in 



**} Za dea Slagnlwititen, an welchen die TexlMgeeehiehle dce VelleiM m reich tat, gehört bekuntlich ench 
diese, dea> vor Priaelaii sein Werk weder von Gfitmnwllkem noch lomt erwBhnt wird. Die Entlehnanf^en den Sevenu 

Ml« (Inn erhaltoii ilulicr ein angewöbnliolics riiten^sse, weil sit •It-it ürweia liert-rn, <la-5 •li-r -cliuinlutr vi-r-->Ti(itleiie 
Amor voQ den g&liischva (Schalen de» viurtuu JahrhunderU in dea Krui» ilircr Lcktiir«^ gt-xijgcti wiu-. UuTerketiiibar iM 
die Boiiiitzung in folgenden Beinpiulen: Chron. /, 4ö, 3 (von den Wundern dea Elinftiis) fuar omnia notion Mol ipimm «cl 
äth (ao der Vattowoa atoU tU utwAr» d«e Flwuiu) tgituU » VW. U,4\i (von den flrttberan Jiutm Jolins CUnn) 
^ MMm «Hat mfmm »gu4 «Me. — CNran. //. Stt, 6 fum {m artgru m |wttoNw> «wwiarfBwIw (i. Ann. 59) neu futaai, mm 
modum aperit errtäerrm, I, 'A\ 1 lutn mim tuiKtpU cperit wuidutn euttodirnU», »otam hUtarkun ptnrquimur. II, 27, 3 aUingrre 
noK au*u»y n« quid forma pmttiti operit rtrvm dij/nitatibiu diminiurrt =s Vrli. II, h'2, 2 non reclpit tnarranda Aic Hriptitrat 
vtadu». II, tilj, 'i tDgit enim eradere pruptuiti fannam operit, I, 16, I cum katc particula openi rrlul /ür/jm/i yroy.oaili «r- 
«•MtrM. •- Chron. U, 'M, b (von Ponipeiw) «Mar omttiiim gentium ijua* adierai VtU. Ii, 40, 2 (ebcufftUs von Puiopetw) 
•Mn* omnAint faai mdtitat jmihw a«d lüT, 8 (vofl Cüar) aitior omnium gutbim btmmfu fuet adkroL Die oMiitaa 
EaUduiOBges lUeeer hat Bvhnkm wm Velleine angemerkt; den Hennmeben des flsrame rind lie enlfiafea. 
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efane aaUnstifleb« und teohdadie AtoMWplilii« Terflektt weiden. IMewn Ziwede hat flevenic voll' 

kommca erreicht indem er, die TenraiidfeBii styliBtäBcheo Elemente jCDer Aatoren fcschirkt Ter- 
«fliniolzfml. eine «llp;emeine Erinnerung an sie hpr\'orrief, welche immer auf beaümmte Gründe 
zurociczuiUhren aadi dem gedächtnisskriUligsten PliraseDforsclier schwer werden möchte. £iue 
solche mObMllge Vmdtwtäsang «Her den KleMlkem iwoligebQdelen oder trOiffiek entneaiiiienen 
Stellen wQxde einea entspreoheiideD Kuben nur Im Anrnddon an ernea roUsttodigen Testeeabdmek 
gewibren können: es muss daher an diesem Ort bei dem schon nicht Weni^'en sein Beirenden 
liübeti, was der Avi zu celeuentlicliem Vorinerk sich dargeboten hat *") und nocl» ferner darbieten 
wird, ötiitt (lurdi ein Register abgeri.sseiRr Fhraseii sei lielter von des Severus Kunst, die Bibel 
nicht bloB lateinisch sondera rümiech 2u machen, eine mehr zu^ammeuhfi-iigeDde Vorstellung ge- 
geben doidi voUattndige IGttfaeUang eine» grOMeren, in lieb abgemndeton vnd daher Ton der 
Umgebung leioht lonnlOsenden SlOekea, da* aneh naeh Mcblieher Satte ^er niheren Betraobtong 
wohl würdig ist. 

Während iiflmlirh Sevenis die jüdische Bnrralgefsetzfrebung {tacerdotaiia imlituia I, 20, 1), 
wie sie der Leviiicus enthält, gänzüch bei Seite läast als unweseatlicb für die 'Geschichte', den 
eigeolUebeu Gegenabmd leinea Weikea, widmet er der Civil- nnd Grbninalgeaetsgebuiig eine ern- 
stere Anfknerkiamkeit ab die meisten mebyadiaehea BibeUeaer und ErUftrer auf die betoeffenden 
Abschnitte von Kxodus zu wenden pHegen. Sei es nun dass ihn dabei die Einsicht in die Wech- 
selwirkung A\s ischen den rechtlichen Ziifitänden und den gt»sfhichtltchcn Begebenheiten i;cleitct liat, 
uder iiam er als rOmischer Jurist und vormaliger Advokat (s, oben 6. 3) sich gar zu sehr ver- 
let2a fiüilte durch das Kauderwelaeb, welches diesen TheQ des Pentatonchs in der alten lateiniscbcu 
Kbeiabersetsnng eben so arg reninstaltete wie bei den Septaaginta nnd sogar noch bei dem wOrl- 
lich doUmetsohenden Hieronymus — jedeolUls bat er mit ernster Abaiidit und mit niebt geringem 
Erriilij; sieh der Mrihc nnferznfTen , die mosnisrhen vermögensrechtlichen und strafrechtlichen Be- 
stinimungeu in die elegante KuHSt8i>rHclie des rimnsehen Forums zu übertragen, und in dieser 
nur einem Faclyuristea erreichbareu Form hat er sie seiner Chronik einverleibt £r bewäiirt dadurch 
seine Tereinigte Kenntnisa der Bibel und des rAmlschem Beefats awar lieht In einer für unseren 
jungen MMligen Bedarf eben so nOfadieheni aber doeh in einer ungleich anmufldgeren Webe 
als jener Unbekannte, weleher in der Celtatie ttgtm Matmeartm §t Romananm eine den jetzigen 
Rechtsgelehrten lutcherwOnschte, mechanische Zuaammenstelhinp geliefert hat von burborisch zu- 
gerichteten Bibelversen mit vorjustinianischer Jurisprudenz. Auch hier jedocli iiiit sich Severus 
durch das offenbare Streben nach gewähltem Ausdruck nicht zu Verstössen gegen die sachliche 
Angemeasenheit. wie dieselbe an «einer Zelt begrifliba wurde» vedetten lassen. Den Ddmlog"), 
wddmr als besonders gebeUigte Formel unantastbar sehien, hat er mit den flbltchen FeUem gegen 



) DIl' srlion jetlt in so in'itHeiT Anzahl nachwciitlmrcn Kiitlc hminpcn niis SuUiist wür'ipii .sicli fiN uoch *»M«il» 



¥irl Uetrilcliüiciier lieraiiMsiellcn weaa desuien Hauptwerk, die Historien, Tollstiodig erhntlen wäre. Denn üa«s die»e 
damal» in tiftllien einen wichtigen Thoil der SeboUektOre aosmiiehten, beteugt Auonlsi 4, <2. — latiriwhBa «gl. 
Illr 8alliut Ann. 9, 15, 10, 3.\ as, 37, 4$, Sg ud ftr 'TuOm kam. ft, SS, m 



IM* Zlblung i«t iHs M «Ihs MdalMMidMB fichflllM«ll«ni Us «bT AngHthuis «Wielw, ukk wiri^ sm 
«MM m *r fl(M ab entM, mtmßtctm Mt Mm «U nnUm Oabot gsraehaat wM. 
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den lataiiiitdien Rprachgebraach Gott in den Maod gelegt (/, 17, 7); weder hat er mm arit dm 
Faturum in n« mit dem Conjunctiv oder in eine andere regelrecht verbietende Wendung umge- 
BChrieben, noch hat er sich in non concupiscet quicquam proximi tui der sprachwidrigen wörtlicbea 
Ueberaetiong des im Griechischen untadligen tov n^aiov entfwlten. Sobald er aber toq dem De* 
kalog lu den apaddlemt GcaetiMi (/, IS, 2) flbMgahk, afimmt er aadii di« teuer doieh kdnn 
ICsaklaug gestörte Redeweise des römischen Rechts an. Damii diese in ihrer Reinheit durch des 
Contrast klarer liervortrete und um die nötlügen Beuicrkungcn bequemer anknOpfen zu kunncn. 
ist in fiilf^eiider Tabelle den Worten des Severus die Uehcrsetziinjx des Hieronymus zur Sfitc 
gestellt, obzwar dieselbe für dcu Pcutaluuch erst 404, also nach der Severisclieu Cliruuil^ voUeudet 
woidA («. Velleid FoJL 11 p. 1 p. 128); bemerkenswerflie Abwdditiiigen der Septueg^üEita, mMiiB 
aadi der dem 8e?erat Toittegenden etten Witriniiwheii Uebenelmag, nnd in der dritten Bretts 
m'zeichnet 

,9nents f <r. 18 Eimhit XXI oACh Hieroaymi» 

Edkta auUm Dei ad Moi' 

% 1 HsAtmiw jNwr j w ii t B V, 2 8i mmi$ Hvmm Btbramm, tu mmi» «r* 
smplM um wnvk ttmut, «fMit» «grtihlur Sitr prafi*. 

po.ft haec Über erii: sponte 5 Quod-H dixerit sermu, diligo dominuin meum 
auieiii permanenti in ser- et uxvrrm ac Ubfrwi, nrm eijreiiiar tt'hrr, qffr- 
titute aurit Jorabitw. rat eutn dominus dtts et appiicabttur ad ostiwm 

tl pMk» pmfunMtg^ oaraw «im mMa, «t 
wU m mm» <» sss w ihi». 
f 2 Qui iomkum oetühlilf V, 12 Qid perauserit hominem volmt oecidere, 
cttpUe poena» Inet; qui im- morte moriatur. 13 Qui autfm tian fst insi- 
pnideat, rät esul erü. diiUM, tfd detia Ulttm tradtdU in manv$ eiui, » 

etmttifwam tibi Ammn jpwo fugert dtiuA 
|8<Jiii»|)a(r«m4Nalr«iiivrfNiA Y, U Qirf pvwmtr^ pttrm mmm «t matnm, U Ds vimm muhm eitmi f 
mtterit convietmngue {tcr. m»rt$ «MritfMr. 17 makdiMtHl paln «m» iß^ha aito9 9mrh^ ^rnrnui- 
conrlciumpr) tii dixerit, tl mglri mtrtt MOrklhit, e9io. IG ü rtaxolor'w xvdtt 

capitaii supplicio qj^ficUor. oihwö n t^Vi**9<t o^** ttUmit 

' an dovacji. 

%4 Sifui» BOnmm tuk- V, 16 /tnim ßurtt k mü t m tt ww d Mrtf 17 Ikt sU^ Ws nw •«» tW» 

dabUur. 

§ 5 Si quii lervwn proprirtm V. 20 Qui jufrcuMfrit mrtmm mmm tri ancillam 
»ertamse ptreutserii exque tirga, et mortwm ßierit in manibut «im, cri- 
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Settentt l c 18 
rir ....... • neä do- 



% 7 Si quit serco oculitm out 
dtHtem estonerit, ttrmu 



§ 8 Taanu H koKdnm oc- 
dderit, i^^dabititrf n do' 
ntintu tciens bestiae vititnn 
nnn confuliifrit, et ipur la^ 
piäatiitur, <iui prttio xt re- 
ifimalt «N futntum aeeut»- 
tor pojMMMrir. Si »erwm 

taunis occUUrlt, In triyiitla 

draclimis (icr. diilnirLinis) 
pecunia äoinino uuiHtru- 



h'xodiM XXI nach Hieron.vmus 

ttrif m! is,*a <-!.r rit. suhiii r'iil ,!n i itfi tfvoHtum 
txpetierit maritus mu.'irn.« r{ uarbiiri iudicarinl. 

SSI 5m laOtm mon eiuA /uerit tubseoiia, rmt- 
dil mümmm jm 



V. 26 8i ptmuttrU jaftpim tenkm mnt md 
auf «MrdlM tt tuvot «M fietrU, dimiM «m 
A&mM fn oeulo qtitm fruit: 27 dentem quo- 
'/trr «I f.rtttittfrit ferro rtl mCt/Aw Mn^MMlft- 
kr eo» dimitttt libtroi. 

V. 28 Si Im cvntu 

29 Quod*i Im» eanuiptbt /um't af> heri ft nu- 
llius terÜM f f mnlfstati mnt dominum cm« ntv 
rtclmerü eum occiderU^ vtrvm atit mulierem, 

50 Qiml«; pnOm aifimü «ivanlim, M 

pro anima «tut tjuicquid /uerit pottuUtlu*. 32 

51 semiiii attt iHaiiifjur ium.^frit, tritjinta fielo» 
argenti dobit domino, bot vtro lapidUms oppri- 



ßtti afi^itaxot. 23 iiv Si :';.>i 



32 iir » MiMm wtmiti i w»- 

KOrta iU^ju» Jiman rät xvi/i«t 



COOperverii peciuquf 



in Inrtini ct-ciderif, prrtinrn 
pfcudu (iomino dabit. 



7. 83 5t 9«if apemerU cMram «( >bdM» af 

HÖH opfriiirli mm crcidrritijue bot rtl asitHlt 

in fnin . 3-t tioiiiiiiiis ri.-lTnaf rrilflel fttriittm 
iumentorum , iptod atitetn mortmtm «it, iptiu* 



% 10 5i tmnu täUrim tam^ r. 9b Si tot atimtm ttmm alurtm 

mm oedierUf peau re- rt iUe morluu* fwrit, rmdml borem nrum et 

nundahifur preliiinifjue rfo- tIa-Ultui prttium, eadarer auUm timrtni intir 



mini parlientur, perem- 
phm HkundMdtat, QtndH 
dembm mtkm hmtimeiu 
Hon conmkitrit, Uaanm 
dabii. 

^11 >'/ quLi vitulnm ntbri- 
pufrit, ijuiuijtte restituetj 
ti OMiH tttbi^nterit, jho» 



se dispertient. 36 Si atUem »riebat qvoil boit 
tutt <k km tl iiudäu 4(r#rM» et m» 



V, 37 ^'^ '/«II« /uralu* /ii>ni liof m ar,i oi-tm «t 
tieeidirtl tH ttmdiderii, ijutn^ye brtrr» pn «m 



iüy di TIS **iK^ iiuiX"* 'I "if^- 
fm» «■! t<fäi^ u camdmrat, 

»int fßitgm iwtidnt «Eni rv 
5 
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Srterfu l c. \h KxfßH^ XXII nach Hieronymus 

drvf/li ptjfnti rrit; ti rtra ('. XXII, V. 3 .Vi im^au» /uertt e^tufl mm 
pents aUactifrem ptcora lytutd /motu* ttt %mm**, *>t« bot »im snmm* 



}{ l'J SorXuTUwn JureiH uc- V. 1 fffritymM Jar domum *tc« rafffjdttn» 
eidi Bett, dtur mm non /imrit iimKm ft it tl aeegtl» imhm ma rt u tt ßmrH, 
SeeL pmvnar mm atU reut migimit t Q^»d»t 

tirto Mite Luc fiterUf twwfcwfiiHi ftrfl^tlWPit 4f 

1^1«« ute/rieiur. 

§13 Si cutut jffcctfu uUc- V. 4 .St latv-rtt i^uispiam agrum cd cineam et 
rhu taUf dtpuetrini, do' dimiurit fumMwftmi mmm ml dtpms a im «Iüm, 
mba» pecerit eurta fmefnid «ptmum Ub tm it im agro m» vtl in 

utitiiff. riiuv pro damiü mttimatiem rtttiltut. 

l'l depfjtitutn perifrit. 1' 0 Si iptix commf^irvril amirtt jtfrvnmm aut 
i» pent« ^uem depotUum in ciulniiiam rt cdt ru qut »uAceperat Jurto 

«yiMt#. memtm «Iv- 1 Si Ihm J^r^ dbatAwi Amt afffiMWto- mi 

plum dnljU. HommendalHtn deo» et ümbtt quod non rxlmdfrit tnanum in 

tum rrttUuttur. pronmo tuo atmumf hoeem, neem ft omne in- 

mmuhm ad eMtodSn» .... IS «i eoamhaii a 
iettl», ftnfini ad mm fiml «eeitim «mt mom 

rfftitvfl. 

j( I.J .^'« (pi'iH rtrginem non- V, ITi S! ufflrurril qnh rirtfin^m rtfcduin d^fpon- 
dum dfipomntiim corru- »atam ilornnenlqu« cum ea, dotaOit com et ha- 
ptritf dttkUut pwOam tt Mü «mm iu«f(». 1« m jMftp mywA dan 
itatamnutwttiiiiaea^irL Si — fc ur if , rtddit ptamim mctt wudmm dui», 
paterpuMu myrfjor r«CH- fmm mrfiiim aoapm vm mi t n mL 
naeerit, dofein raplnr dnh'U. 

jl 16 •S'i ^iMf «e pecudi mi- V- 18 ^fi coirril cum iumeaUf, morte moritUur. 

mmerity morli dioMiir, 
Ü 17 Saeri/SaamidoUt pmrtai. V, 19 <|hi' imwmbt dä$, «etidttHt, jjiiw « h i | m i ii i i 

Domino imti. 

|S \H Mihinmfi rirpliiittnmnon V. 21 Vidmf "t pn/n'lh mm nor*l»tiM. 24 Si 
jrremendui ; pauperem de- peammm mulvam dederix poputo meo paup«-i 
UtortmtuM penirf/eiiduiiif qui MHat toemn, mm «wyito mm jimm «ly 
it««iiMiirain|ia«eMiid!aiii;«#- «eipr, tur muirtt effrimtt, S5 & fifm$ c 



wmi «fe^BT»». XXII, 3 ii9 M 
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Stvertu I e. 18 

alüuiUimpaHperis pro 

gtiore non nccipiendum. 
jt 19 Principem po/mii HÖH 

mertpmdum. 
§ 20 Primogmkivmmia'Dih' 

tuino offerenda. 
% 2! Carnem a ftra eopkOR 

non edendam. 

/at$tm out m gtfocmfiw 

malitia (»er. gfumciinque 
nuditiam) um «we /«ei«»' 
dat. 

(iiiMMle» ptcm «mm mm 



Emim XXII nwsh Hiwon^m 
proximo hn 9ettpin§ «mltemfain, «ila 

ocveuum rtddes ei. 
F. 27 ... . /ffwcijui ^<^i An non moMiwf. 

T. 28 . . .j>r<M«(^Akim!>f/iStrMi taorvni dabii müi; 

29 fdOfiM «mhiff mmillilir /Mm. 

V. 30 . . . ramem, quae a iutitt /kerit jaroe- •wMlimy frvs Ht«»«. 

guttata, non comedelis. 
(X XXII V, l . . . ntc itmy«a manMn tuam ut oi evftaxa&^on fiita toi äü' 

CM« fqr iHfA «ItaÖMM' M 



if inimici »ucciiltuisse 
onrri mrr«' r/.-, erhjrre de- 
beim, tnwcentein et imtum 
noM oeddet. Konimti/ieeAit 
pro mimmfiw.] 



oditnti* te iacer« «Htrt, im 

«»f/ .'■■idifrraliii mm rn. 1 . . . innontem et 

iustum non occtdes, quia aetrstir impium. 



V. A 8i oecumri» hevt Mmiei lui aut asino 4 täv it «wumjas« «ü ^oi top 

<rii; atr^. ö /öv Tins to «ico- 

[i»y«o» TOP l^Spov ffoti »fxrancöf 

diKaiov oi» ttfmxTinls xsi o4 



$ 23 JUtMmi «M «KvqnlnMfa. 

§ 25 Sex difbfi^ opiu faciett- 
dwit, sabtnUa requUscen- 



V. Ii Ses ditbu$ oftrabm», seplima die eettabi». 



§ 26 FhKtm seplim ottttt V. 10 «md$ temmabi» Urrum <mm «< em- 

now frtrtenrlris fed pnnpe- grfcifthh frurff^ riiis ; II anno aittem »eptimo 
ril/iu ei egeuis {ncr. paupg' dii'ti/lr'i eam et ret/uieicere /acies, ut eomedant 
ribua genti») relinqueiuios. paupere» popuU Am et tpiicquid rttiqmm /weiit 

Wer die ^ragraphea des Severus in Einem Zage Oberiicet, wird von der SovgMt der 

Iiislicrif^pn H(»ranS'jfeli(T keirip pflnsti^»;!? Mciniiiig Tti'^-ifiii Ic^Tinen wenn or crrührt dass KcintT iintor 

ihnen Anstvts.s ;rcnninmeii hat an den zwischen § 22 und 23 beflndlicheti Sätzen, n\ clclic (icr liiesigc 

Abdruck durch Klammern als eingeschobene bezeichnet. Dass sie es sind, beweist alleiu schon 

5- 
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die Unterlirecliung der gerondiTiwlieti Conttmclion, welche mit § 18 b^nnt und bto an du Ende 
dei genasea SMeke« fe«tgdAlten wird; n« ia den ft«|^idMB Sftzen eraeheiot de« ungremBnliidift 

non mit dem Futurum, welclies hier keinerlei mildernde Umstände wie beim Dekalog (ob. 8. 31) ent- 
schuldigen. Denn frcrnfl«" nm flip Verletzung dea lateirfHcheii Olirr «? durch ein solches non praeter- 
Uh», non occidet, non iustißcabis zu vermcideu, hat Severus unmittelbar vuriier und unmittelbar 
iwcMier di^jeuigen Oesetie wddie, wie £eae jetet die Conatracfion nnterbrechenden, keine Stiaf- 
* beetimnuttg endudten, alM nidit notbwendlg in Vorder« und NaehaalB gegUedert au werden 
brauchen, reclit absichtlich und recht geschickt gerundivisch gewendet. Auf welchem Wege dee 
Einscliielwfl entstanden ist, lehrt fin l?!ick auf die Scptuuginta. Wie <lnrf V. 5 diis allgemeinere 
vnolvytov statt des specielleu "'^^ des hebrüisclien Textes uud asinm des Hieronymus gesetzt ist, 
80 findet sieb hier tmimaL Wahrend Hieronymus den Weclisel des Hebräischen swiscben "jaHt und 
^K3V adttel» dea fi«ttidi uoktasaisehen nJUmtu naebsnbilden verauefat, aelaen die Septaa^ta b^de» 
mal ix^ffo» und ebenso das Einsebiebsel iMndemal uimicL Endlich giebt nm huti^abi» impium pro 
inuneribns Ruchstab filr Buchstab den von Hiernnvnms vermiedfnpn Fehler der Sp[j(niigiiita wieder, 
welcher sich aus der Verderbung vnn 7''^'"' p^Tj»4* in p^TSn heripitot. Mit dtT oiiizigen Aus- 
uuhme dass statt /?oi*$ ^ fno^vyiov (.V. 4) zusammenfassend'^') pecus gefugt ist, liegt also hier eine 
nach den Septuaginta gefertigte wörtliche Uebeiactaang Tor, nnd eben diese WdriBebkeit entbftlt 
einen Beweis mdir dafbr dass wir ea nioht nüt Severus selbst sn Ann haben, der sonst immer 
der Versttndlichkeit oder der Grammatik durch Ktlrzung c)der Aendenmg zu Hilfe kommt An- 
dererseits gewtihrt die Wörtliclikoit auch einen kleinen Ersatz für die Stiiriin" ^vrlche die Iiiter- 
.pulation verursacht, und eine Andeutung über die Zeit ihres Urhebers, Er muso vor Verbreitung 
derVulgaUi gelebt liaben; und da dieKeuDtniss der Tor Hieronymus umlaufenden XTeberaetzungen 
auweilen einen nfttsUehen Anhalt ftlr Kritik eeclesiasfischer Sehriften bietet» sn wird man dem 
flrflben Leser des Severus nicht allzusehr zUrncn, welcher mit Nadltrttgen aus ein«r solchen Ueber- 
selaung den Hand scnies Exemplars der Cliriiriik vcrsihen hatte. 

Nach Ausscheiiiung liicscr Mfirgiiiiilien lileil>t nun, abgesehen von Wortern wie iilo/a (§ 17) 
und sMatum 23), deren technisclie Natur sie unentbehrlich macht, iu dem ganzen Stücke nichts 



**) WtliiMl)«tnneh ^nd die ilrpi Wort« imbiM pteia «rraiM ein Rail d«r knnen Fasiaii;, wdebe Scrcriu di«< 
MOk OtiHrt« gesehen hatte, cl>va in folgender WHm: Inimtci ytcH$ rmmi rwifaHmlMii. Ala die am Rande nacligctrafene 

wörtliche Ueber-cl/nni,' in drn 'l ex: dr.Kij;, \\.'iril r--!.irr,vlum m rr.lute* nmgesclirieben iiml zuglcirli «nnlm dir Wur'.r 
iMMi prattrribi* nrä vui) )lii-etu lichtlgeu l'iau vor erigm dahin ▼er»chlagett wo «ie jetxt stehen. — Dom die Itwia lür thm 
griediisclic i9«t09 (V. 7) innoeeniem, iiiclit wie HlflfMgrmu iiuonttm hatte, teigt Mich dte Anführung bei Cyprianu.« 
Mint. ad», lud. II, H, welebe bei Subalier iMiUmnim tmenrmn bOSnat vertiontt imffjiM« mm «Mfa« IMka. Bari». 1751J fehlt, 
obwohl «r dm Vai« i1b«rein«4lniniFni) an« Lneiffer CüalariUni» miUheilt ; V. 4, 7t bat er in «raebiclnder Ftoonf; en ^e^ 

»chleileiii'n Si'IirirtHtcIlcrn ver?('ii-liii<>t ; nnf iliis liip5;[;c I'iiiscini bsi'l i^t vr niclit rtiifincrluam gewörJfn. — AuMer an 
(iii'zier bieliu tilttlet üich t>iii Mi)iUic>i<"< Ciui aius lUu' liibel mir nocli Kinuini lu der ganzen Clironilt uud zwm' uberinals 
in einer ofTenbaren Interpolation. Naclidem nllnilich //, 29, .'t von Nero gesagt war incfrium an ipat tiU $noHrm rontci- 
Ptril; ea1twfu$ ilUii* Mtrtmftum wird folgendes utgeflicki: uitdt endUnr, »ßamH tt flaäio <>m IroMjfCfMrit, atn$o mlntn 

tenahu, mundmm Und qaai dt m «EP^em fi (Apalcalype. \X 3): 'ACPlieinnO pby* m»r^ «itw eunt» 
rutißnt mUlmdtu ut myttfrium ini/fuHaliii f rereeal. Den iinvcrt-iidmr'Jii \Viil«»rsj,rui:ii iwischen corpu* inUremptum und ciimle 
rutntrt ttnatut hat bereita Do Prat« bervoi'gehubea , und schon das obligate ttcundum iUad quod iuU88 fUr Jeden, der 
ebb in da« Stfi der Cbronifc bbnengalewn bat, en biaMagltober Beweta dar InMfpolsiton sein. VgL Ann. 64 und IM. 
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siuradc, dessen sieh die Feder eines Gtiiis oder Utpianiis Itfttte schttmeii dfirA»n. Uebendl lelgt 

nch die händige Klarheit der Setsbildinig, vv clehe den gescluilten Juristen Roms ohne merklichen 
l'titPrsHiicMl dpf Zeiten ei^nni war, iiiul diis scluirf« Gefühl für die Tra«^weite der eiir/.ehu'ii Wörter, 
welches uiizertrennlicli ist %'on der Schärfe der ÜcgrilTe. Von dem letzteren Vorzug giebt gleich 
das zweite Wort in § 1 ein deutliches Beispiel. Den 'hebriUschen Knecht' der biblisclxen Urschrill 
nennt HieronToms, wie mm siebt, urnuit Utiraemtf dass die Itsla ebenso ledtete^ beieugt**) 
Augustinus; Sevenu dagegen sagt Behvem puer, Dean kenn ihm mSSa 'SßftäCov der Septneginta 
nicht den alleinigen Anlass gegelten haben; deim überall sonst (§ '>, 7, 8t, wo bei den Septuaginta 
ebeiifiills .TctT; im Rinne von So'').»: steht, hat Sevoriis nichts desto weniger ierms ppbrniirht; ein 
Verfahren, das seinen Herausgebern rälltsclhutl, geblieben ist. £s idärt sidi jedocii leicht auf durch 
die Erwägung dass für den Juristen aenu» den servilen Stand i>edenleL An allen tlbrigen Stellen 
({ S, 7, 8), wo von «nem kanaanilisclien Selaven die Rede ist, bat daher Severus aueb wirklieh 
sftrus ges^t. Den hebrAiseben Knecht dagegen, dessen Dienstbarkeit nach Ablauf v(>ii sechs Jahren 
nhne Manuinissioii von selbst erlischt, serciu zu nennen, wäre ein juristischer Widersinn gewesen. 
Denn einen »ervm auf Zeit giebt es nicht. Severus wühlt daher in ptter ein Wort, welches die 
ilieuende Stellung bezeichnet ohne nuthwcndig den Sclavenstand einzuschliessen. — Eine älmlichc 
RQcksicht bat ibn $ 5 das von Bleronjmus gebrauchte Wort aiteiäa, welebes auf den ersten Bück 
sogar spracbgeoiisser setidat, vermeiden lassen. Denn obwohl im gewtthntteben Verkehr aneiUa 
aus der ursprüngliclien Bedeutung 'Dienerin* in die von 'Sclavin* übergegan»?;cn war und auch 
juristische Erlliuterungsschriftcn sich dieses Gebrauches nicht enthielten, sn war er doch in dotj 
strengen Gesetzstyl, den Severus hier nachbildet, nicht eingedrungen; im aquilischen Gesetz lieisst 
es xonäA «mfuai tmdäamM dStmiM» afitw asws aondem fm termm «arvome« ttc. ( Diff. 9, 'J, 2), and 
ebenso spricht der FMtor (D^, 11, 3, 1, j»r.). — Recht unbarmhenig erscheint diese Juiisdsehe 
Strenge der WortbegreOSUng in | l"). Die virgo wird dort nur im ersten Sat^liede geduldet; 
nachdem aber diis Verbum t-omiprrii liinzugetreten, kann Severus tiieht einmrtl zum Gebrauch «les 
Pronomen sicii entschliessen , wie es doch das hebräische Original hat und wie Hieronymus sagt 
dotabit eam und die Septuagiula (ftQvut aiiT^v^ sondern er greift schon hier su einem neuen Sub- 
stantiv, weiches im guten Sprachgebrauch cwiseben mrgo und «cor «Ue IGtte hAlt, und sagt d^Mt 
fmaäam, während Seronymu« sogar noch im «weiten Satx von ptttr virgüd» sprichL — Neben 
solcher Abgemessenhcit in der Verwendung des allgemeinen Sprachguts sind die Pdragrnplien des 
Severus auch vieiräitig mit Entlehnungen aus dem fHchmässigen juristischen Fortnelschatz get>ehuiUckl, 
und bei der Bedeutung, welche selbst dem geringsten Rest vorjustiniauischer Rechtssprache zu- 
kommt, ist eine aacb dieser Seite Nickende Durchmusterung des ganzen StOokes um so mehr 
geboten, als erst tderdurch die, niebt immer glflelcUdie aber immer bedAcht%e, SorglUt in ihr 



••) Sabaticr verletit »einen in der Vurroiie (/ p. XIV) anfgogtclltcii riclicigen Gnind^atz, dne« AupasJii Ii i- 
gewichtigst« Zeuge flir die iuU tei, tndeai er die «ogosliniacheo Cilale flir nrpum üebraeum bloe ia den Noten crwillint, 
«k Text der lud» aber (blgenden ebferiaaanen Torderaait« Mlthrl «» * Arnim, f« A. litt f. 1, 101*! «Mrfi fnenm 
Ilehraeum et tenitrU tifä iinni* Mi, trottdem «ehon H ttnieHt leigt dow Anbrmina hier nicht wOrtlidt cWnii wollte. Oer 
luailttnder Biachor, wetclier eiiut im tantUinm de* prütori»eheo PMlfecten iiingirt bette and m gut wis fieverm Joriitiecli* 
Bildang benn, wbd «u deaiMlbeD Onmde wi« dioMr lieh des «cpnm Hdmn eMbaltea hatieii. 
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TotlM lidit tritt, mit welcher Bevern« den biMiscben Stoff Tembdlei hat — IMe Beitiimmmg 
Qber Toüschlag f 2 letzl ihn '/.um i'r>trii Mhl in den Fall » fllr die in diesom Abschnitt so oft wieder- 
kthrriidi- Strüfsnnction, welche auf lIclHiiiseh imclHlrUcklirh P*?" P"? nnd in dem Jargon der lalcini- 
si ln'ü HilicKilii'rst'lznTieei! sprachwidrifT #«t>/;<» woriVi/«r lautet, ein klassii^ches Aequivalenl zu suchen. 
Kr waiilt hier eine leieHichc Wendung eapUe poetim Inat, deren sich auch Tacitus {Annat XII, 
Xllly 35j bedient, wlbreod in den jaslinianiachen Qmdlea die koiaere und einfbehere eapiu pu- 
matw vorberracbt; Mn näcbctea der aeverischen Formet kommt bei llenander Dig, 49, 16, S, 4 
exptoratorti . . . capitis poenas Imtnt, wo jedoch sclion der Genetiv den lebendigeren Ablativ vcr- 
dniii'^'t Auch nhnp pnenn^ scheint capiff hi-rr nicht ^nr hfinfi'j: sich zu finden: fOr dns justinia- 

nische Corpus wird ets aus i^alurninus üig. 48, lü, lü, 4 verzeichnet. Dass ^ jedoch den ältereu 
Gewtien bekannt war, lehrt PboIub ans Festus «. «Mmafw*, wo ron dem Erben, der die Pfliehl 
Minen Erblasser su bestatten verstnmt, gesagt wird mm eapite htaL Aneb Livius {IX, 5) erwihnl 
bei Angabe der Reetimmnngen des Candinischcn Vertrags nach alten Quellen «cxcm/i >,j<i!fr^, 
viipUe Inerent si pnrtn non ffari'fur. — Späterhin gcbrauclit Rl'\ crus (iliwechselnd bald die Wendunj 
rrrjiifnli supplicio ojßcilor '^), welcher Schon der Imperativ einen legislatorisclien Klang verleiht, 
bald morli dabitnr (§ 4, «der neci dabUar (J G). Die zwei leCziereu werden sich schwerlich als 
jaristiadie Fonndn naehweisen lassen ; doeh bietet der bekannte LeiehenUtterraf (MAit QvMt lä» 
datut «Ol (Festos «. Qiiwi'«t, Varro Z. X. Vif, 42) eine alte Analogie; morH dam Ist bei La- 
(Totins nicht selten, und «m* dare gebraucht noch Vergilius ein Paar Mal. — Von grösserer sach- 
lieiier nedeiifiutfr n'f diese nur der ElcgtiTiT; dienende Abwechselung ist die Art wie Severus § S 
die zwei biblischen tiebute Qber Vergreifen an den Eltern in Eines zusammenfaast und auf ein 
bes&nmtes Gebiet des rOn^sdien Beehts TersetaL Die Zanmmenlbssung war ibm nahe gelegt 
dnreh die ITmstellnng, welche schon die Septuaipnta mit dem hebrfUseben Original TOigenommen 
hatten, welches Jene zwei auf die Eltern bezüglichen Gesetze bekanntlich durch das Gesetz Ober 
Mensehcnraub auseinander liiitt. Severus ireiit nnn aber noch eini^^e Seliritte weiter: stntt ii'-ttth. 
xlus wiitirsrheinlicli \u der itaia, el)engo wie bei Hieronymus, Aimh peroissent, uwi slüü Mu»toi.oymi\ 
ilää tiacliweiäiicli durch maledixerU wiedergegeben war, setzt er puUatierU coneiciumve m dixerü d. Ii. 

die stehenden AasdrQeke des rdniiscben Beebts flir die swd gewOhnliebsten Arten der einfbcbsn 
Injurie, mit denen man sogar die Ii^orie abevlwnpt an defiaUen **) meinen konnte. Durch pnUart 
beaeicboet die Rechtssprache in solchem Zusammenhange das blosse Stosscn oder schmerzlose 
Schinken, welches in dem sullanischen Gesetz (/%. 47, 10, 5) ausdrflcklif h nntrrschicden war von 
eerOerare, dem Peitschen oder schmerzenden Schlagen j conticlum hält in juristischer Bedeutung die 
Ifitie swisdien male^eim in weiterem nnd wtatedietim in engerem Sinn; es ist nieht daa blosse 
Sctümpfen und aoch nieht das «genlliaheyerllaeben, sondern das laute und OUbnfliidie Schmftben. 
Indem also Severus die in der Bibel verhBogte Todesstrafe auf denjenigen bezieht, qui palrem «fl- 
inmm ftduuerü «onwciiniiM eü dmriiy beadebt er ^ auf den einfocheo laguiianten der Eltern — 



*') Ad UtrtHHium II, 26, 41: Fabat (definitioiiei) «uni huiaiHtodi: m ijuit dieat iniurktm mt nuUam ni$i ifua» V 
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diu' Slreoge, die dtr ^AdiMben Auslegung, welche Verwundung und Verfluchung unter Ausspre- 
ciiung des Gotlesnamens fordert, « ijenso w idorspriclit win dem spiUercii römischen Recht, welches 
jede gegen EUteru geübte iujuric wohl als 'schwere Injurie {atrox inrnri i I>'f/. 47, 10, 7, 8)* behan- 
delt, aber nicht uät CapitaUtrafe belegt. Dagegen crinuert diese Strenge an das alte Künigagc- 
Mte welches dea Sohn aaerirte der den Veter gesefalegeo Iwtte (Pe«ttu «. «. phwey^ und d* 
MiMt meistens der Sacrirong im alteren Recht die Capitslstrafe im späteren entspricht, so ist es 
nicht iinnx'iL'licli . ilass eben diese Anültif^n mit dor alten fex nijin (!fii Sfireriis 7.n dfr fiesprnfhe- 
iien Aufl'uhisuii^^ der biblischen Gesetze be^tiujiiilc. — Wie gern er auf durgleichen Äiialo<.'icu hin- 
weist, zeigt § 1!^, wo die altertbttmlicb ausmalenden zwei Bibelvcrse auf die sieben Worte noctumum 
fitrem ocadi Ua§tjdiiinaan mm Uett redudrt sind, deren bloaser Klang bei jedeni rOniieben Juristen 
die Erinnerung erweclien mnsste, welche den obra erwühnten Veigleicher des moaaiflehen und 
römischen Recht« {VIl, 1, 1) zu folgender Apostrophe veranlasst hat: 'Wenn dit- zwölf Tafeln den 
Dieb bei Nacht in alle Wege, bei Tage nur dann wenn er mit WatTin sitli welirl, todtschlageu 
heissen, so wisset, Ihr Recbtsgelehrten , dass Moses längst schon das Gleiche veroniuet hatte 
[liufidn duodtwm t^Utat noptaruiSi /urmn [^ur/^ttomm/o, diurnuin] auUm it jy Übt AtfwuAgnt intafia 
mttnt, »tiMe, lunteonimtHf fnas M^fu» ptvu koe ttat^äy. Denn in dieser kurzen Antithese von 
fitr neeturntu nnd diurmu war man sdt Cicero ipro MU. 3) gewohnt, das von den Deoemvim 
anders {Macrob. Snt. /, A) und voller stylisirte Grsetz, der Bequendichkeit wogen, zu citiren. — 
Auch der vorher^^elirnde §11, welcher ohne hu die Abfolge der Bibel vci;,e sich zu binden, die 
auf Viebdiebstaiil bezQglicheu Gesetze vereinigt, enthalt in den Worten si cica penes abaclorem j/e- 
osre Ttperie»^ tine RemiuisGenx an das rOmische Recht, Ibr wdohe jener Vergleicher einen 
besonderen Abschnitt seiner Sammlung (Itt, Xt) aufirendei, die aber Severus mit feiner Kflrze 
andeutet bloss durch die Uber den Bibeltext hinausgehende Nennung des technischen Wortes abaclor 
und durch gewandte Benutzung de« ihm Ton den Septuaginta Qbereinstiuiuicnd mit dem hfbräisclien 
Original (C^Tii dargebotenen Plurals £;üt'ra. Den gowerbmässigen Viehdieb (aöador) nümliclt ver- 
folgt das rOmisebe Recht mit schwereren Strafen als den gewOhnlidien Dieb, und bemisst die Ge- 
werbmKsrig^il nach der Aniahl d«r wefj^brielieaen ViehsMeke. Wer Ebne Ziege wegtreibt wird 
als ßir Ix'iluiidi'U: wer zehn Ziegen wegtreibt, ist ein abactor und wird unter Umstünden sogar 
mit dem Tode bcstrufl {('nü. A'/, !'>; 47, 14, 3). Deshalb kann Severus erst bei 'nuIiriTfii 
Vif'hstttcken {pecom)' den Terminus ai/ocfor anwenden um die mosaisclie Bestimmung des blossen 
ditplum in stillen Gegensatz zu der rümtscheu Strenge treten zu lassen ^ und indem er für diesen 
Theil des Ckmtaes es hervorhebt, dam die ViebstOeke sieb bei dem eAaeior noch *Iebei^ vocfin- 
dem (ewa rtpenemturY^ deutet er sngMeh an, daas die beiden vorhergehenden StnTen des Fünf' 
und Vlerfbehen ftür Diebstahl Eines Rindes und Eines Scbaafes uidit auf solchen Fali berechnet 



•*) Aneti aiiMerbalb de» Kreises juristischer Forsrher nmieta dicie fc» retiki fn Andenken erhshen werden dureli V «n t WM > 

ViTL'Uiii-, iliT Am. \ !, tjn'.i lir-iiiiili'ic 1 1. iifi'ii <Ii'iiji-rtiBen /.nerUeiitn l'hl«il'i< r jK^mis mit frau» in/i.-nj itimti. 

Denn wie «ier xweiu* Hallivt-rs tleiiilicli mii" die von den xwölf Tafeln (ffjren lii-ii VoHeUer der Ptttronatopfliclit aufge- 
sprochene SnrrirunK sich bexielit, so lie|>i auch dein ersten llulbvers eine Anspiulung akhl, wie anndl* Awlegw inälieB, 
M( platoiÜMlM filaUen Modern luiT jooM G«Mlft dar rümiiehen Unait ni Onuid«. 




aiud, sondern nur dann Statt iinden wenn das Thier entweder nicht mehr am Leben, oder oiciit 
mehr bei dem Diebe »u finden bt, d. h. entweder, wie der bibliaehe Text lantet, geeeUtditet 
oder Terkaoft worden; ^umiw mlituet moMte Severu« in gewOfanfidier Sprtehe ndien dem jw^ 

»tischen quadrupli poenn erlt sagen , weil das nhnische Recht eine Strafe des FünfTachen nidlt 
kennt und detimach die Reihe der entsprechenden Wortbildungen bei tjuadruplum ül)lnkht. — Eine 
uicbt uiiudcr hervorstecbeude juridliscbe Zuthat zu dem biblischen Text bietet S ? ^'^ der eine« 
Zftfan« oder Angee benmbte Sdare, wddmi der Herr ftei liMen soll, Mmiiete /•ficrotar. Es iM 
Terwunderlich dess ein in den rOnüBclien BcebtsuitiqnilBten so bewanderter Hann wie Sigonins den 
Severus Mirwf rreri konnte, er habe dOTch Hinzufügung von ciudlcla die Sache 'dunkler* gemacht. 
Nat li dem justinianisc licii Recht freilich, welches diese Art der Freilassung bloss nii'"^i rlio!i als Er- 
klärung vor dem Magistrat von den übrigen Arten unterscheidet, wäre nicht abzusehen warum 
Severus an dieser Stelle vorzugsweise die chuikta genannt bat. £rinnert man sich jedoch daas itu 
alten Becbt die vbutteta eine eigentliche nktdteaüo war, bei welcher «in Dritter die Freiheit des 
Bdayen u Anspnifih nahm, der Herr dagegen sein ESgendwimsredit bebanptete mid schliessBch 
der Magistrat zu Gunsten der Freiheit entschied, so wird man es als eine freschickte üebertragung 
loben müssen, dass Severus hier, wi> das biblisrhc (Jt-setz den Herrn iles mi^shandelten Sclaven 
zur Freilassung zwingt, jene ihm in ihrer ursprünglichen Iledoutuug nucli bekannte Form der 
nafreiwilllgen Ifannmission gewählt hat — Endlieh mag noch hervorgehoben werden dass { 22 
die Bwet betreflioaden Bibelverse, mit einem de» Kennern des faebriUsehen Texte« dentlidiea, Jedoeb 
dem mittelbar oder anmittelbar von den Beptuaginta abhängigen Severus leicht zu veneihenden 
Irrtimm, r.nsammengezogen sind in eine und di»*«HtK' Rt'slimmnnir filier Vernbretlunoren zn Miss- 
brauch der Rechtsforaien oder sonstige C(»mj>iote. Dass in roifiours fncff' m icficrma der technisch 
juristiache Aasdruck für derartige Vergeben gewählt worden, zitigt die Vergleicliuug solcher Stellen 
fni»Cie.p^ Ptmeio 22. 53, wo coUh faeta Ton Wahleomploten, und CoU. Vllf^ 7, 2; D^, 47, 13, 2 
wo edre m und coirf ad ron Yerabredangen xn fUschmn Zeugnias nnd lUacfaer Anklage Tor^ 
kommt. — Ueberblickt man nun wie, nnsser in diesen augenfiilligeren Wörtern nnd Formeln, auch 
n(»cb in den leiseren syntaktischen Wenihui^'eii (§ 8 in qiiaiif'im § 11 h pftiet quem — Oiff. It», '.V 
2d) Uberall das juristische Idiom mit ktuistl'ertiger Sicherheit gewuhrt ist, so winl man dem Seve- 
rus, troti der mancherlei VmtOsse gegen den Sinn des ihm unsugttnglichen hebrtlisebea Originals^ 
die Anerkennung nicht Tersagen, daas er sinne nftchste stjrlSstische Angabe recht meislerlich ge- 
iTist hiit, 111x1 diiss seine freie Üebertragung in die Steinsprache römischer Gesetze einen der ehernen 
Sprache Mosis viel ^erwandleren Gesammteindruck macht als man ihn bei den wörtlichen Dnll- 
metschungen sowohl der älteren wie der neueren Zeit empfinden kann. Mit Zuversicht durfte 
SoTenis hoifen, dass nun fUr einen grossen Theil seiner Leser diese scheinbar so darre Partie des 
Pentatenchs durch die von selbst sich aofdrtngenden Parallelen mit dem rOnnsehen Recht weidg' 
stens eben SO anziehend geworden sei wie die historisch belebteren Abschnitte. Denn das Publicum, 
wetclies er tunächst befriedigen wollle. war das aquitanische, bei welchem er die gleiche, auf 
viel Rhetorik und etwas Jnrisprudeii/. riilieiide liilduug voraussetzen konnte, die er selbst empfan- 
gen hatte. Und in der HeschafTeuheit dieses Publicums, in seinen Ansprüchen und UedUrfuifiseu 
Hegen die Anlttsse xa der gesammten slgriistisehen Arbeit des Severus, von welcher dsM eben 
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dardanMMterte**) SHIek eine Probe gegeben bat Im Eceifle der RedekAnatter und flaebwalter, 
welche den Kein der gebiMctcn Ktündo Äquitaniena ausmachten, war die Bibel bisher nicht bloe 
angelesen geblieben, sonfkrn sie war ftlr dieselben auch wirklich unlesbar. Je ausschliesslicher 
die Jugenderziehung eine füriiial litterürische ward, je weniger man im späteren Leben die Furm 
mit gediegenem Gehalt des Denkens und Handelns zu erfUlleu vermochte, und je unlähiger man 
«elbet auf ronnalem Gebiete rieb fUdte, des UeberUeferte dorcb e^ne £clbdnng su mebren, deelc» 
wihlerifldier vad euMdügsr wurde der UtterBiiicbe Geacbmaek, deito berriseber wollte er tot 
allen Dingen seineu formalen Anforderungen genügt sehen, ehe er sich nnrh mir Iiis zur Kennt- 
nissnahme mit einem neuen Stoffe einlassen mochte. Um die (re.l>er\viiidung au l>e^^reifeii. welche 
Leuten dieser Bildungsstufe der Entscbluss kosten mussto, ein Capitcl der Septuaginta oder der 
Itela lu endigen, brandit man die YorstdlangBkraft idebi einmal le weit aorOökmqMHinen, wie ea 
der jQngat verstorbene Bistoriiker Eag^ds ") gedban iMt, der sieb die Frage voriegt, welebe 
stutzende Miene wobl die in Mäcenas' und Pollio's Abeudzirkeln versammelten Meister der latei- 
nischen Ziiiiijf* ppmBrht ha1)cn würden, wenn plötzlich die Chfruhim et f'^eraphtm , die im ambro- 
siauiscben Lobgesang incessa/^Ui voce procimnant Sanctus, ihr Ohr getroffen hiitten. Vielleicht dass 
ein Vergilins und Horatius , gerade weil sie mit iturer Sprache und Uuren Slylformen noch als wahre 
Herren vnd Meister umgingen, naoh^bdger Uber einen SolOIdsnius oder eine im Hebrlisdien 
krttflöge aber im Lateinischen wunderliche Metapher hinweggdesen hätten , sobald nur einmal der 
Inhalf der Hihel ihnen nahe gebracht worden. Aber die I.itteraten uml Cehüdeten des vierten und 
lüutlen Juhrliuiirleris waren die Untcrthanen einer eingelernten Grammatik, die Sclaven einer 
Uberkomniencu St/Iistik; mit dem besten Willen kouuteu sie nicht mehr die ntitbige Freiheit des 
Sinnes erringen , um den CMst da su aohten, wo eine freaidatt^;e oder gar legelwidiige Form 



**) Die nOthigstCTi Angaben Qber die vorgunomincnen kicinvrtsn Wi>rtbf«6crungen tcien liier in ftllor Kfine xa- 
nUMMng'Bfiuat» — $ 3 bat romrkiumtt, das eich selbtit recbtfertigt, nclion De Prato vorgeiohlagcn, wie auch $ 2'2 in ^ uan» 
eMafwr »aUffw», wid S 8 lUdmitmi» auf Grand der SeptoAgnita, wddw bdnimUich den vier ettiidM Drachmen gclleadn 
flehekel auf die ■ieundrinlicho' Wihmn; redootrlen. <— f S tÄ At vor hdkh um der VeHemicdMa Ibitdeehrift htnni' 
koüimen. — $6 mag sich Jeder, der ea <ler yVAe w. r'li halt, die iinverltennb.ire umi von f/^t atlri, Ht-iuii^iji bern an- 
erkannte Lücke belieliig an»ni11en mit K«>niit/iiii^- ili r hi-i t^ubalier vcrzeieLnelen Itala oder nacii Anleitung des Grieclii- 
xolir ii, nc'lchem 8evcni« sich auch 'lurin du«» er nir i^novt«itivo9 dfformatum »etzi im Sinn von firmatum 4t$nmtlmm. 

(Buhulum w itutiL U, 6 Mt). Ich (iihte mkh ulcbi gednuigea, bei dieser widerwlrtigen und wohl nur «m KhUmoier 
Abeieht enltprnngenen Verderbt»!^ der hebrlierhen ünehrtll doreh die Septnugtiila Ungwr m verweilen, ninel da Hie- 
ronyiims da» Richtige in .win Rfrtit cinr^päpl/t !i;it. - 5 ^'Irht s!VTwnv:iii^i-h<! rfllln pdti/ifrU'tu ri f,/^nijt, welche 
(Ibenill aulTallen würde, gegen den mmt m knappen tiiyl dic«es AbMiinitlesi gur «ehr <il> aud (\ni\f t Im Bibeltext 
keinen Anhalt. Mein Vorschlag pauptrAH* gtntü entspricht dem {x*nprrt$ ptputi lui Uierdiiymu« , woffir 

dio bei Sebetier ecu Aagnitiaai Mgedlhru Ilela fai^trt» gutit Unt lwtt*i •» Zur ChenütteriMilc voa Do Prato« Kritik 
sei feMleatlleh Boeh bescrkt, dus er | B and f 10 eomuhtrO beidaaml mit graeier Ünbetengenheit Sadera will fn Meioi««. 
recbmril. Er hüte elw kein Oefllhl dftfllr, wie trelTlich ctm*uUrt mit dem Sinn von 'Maassrcgcln ergreifen' in jeden gute 
Ltttoin und be«ond«ri in ein jorittfaiche« pasal. Ueberhanpt scheint er voo der jurisüttchcn Fät-bung dca ganien Sttlcks 
nichts gemerkt zu hüben, ta wenig wie seine Vorgänger, ai:^ < r SiLronivs, der nicht illwniebeB haben kun» aber nur 
bei tindida «ich in der angegebenen Weise darflber ge&iis*crt bat. 

*') It u furüuf lo toiuidfr, kotr ihott gmt m a dtn lA« Lilbk toiyM^ «4* imd I» wp wttA Matena* mi MUt, TT — -j 
letnld km iem ptrplertd 4y 'TiU Chtrubim rt Serapkim üttmMt Met fnelamaKt Saiu-iut, Sanctuf. S„r'-t»M Dominiu Dn» 
SAmk* «r tff jUm tmm AnpUt M ArtkangtU*, com Ibttik M dMMitirihi«.* " Jfaeauior, AMory o/ Lm/hnd, rA. 14, VoL 
y, 14t dw Liip^ger Aoifabt. 
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ilirtti CtasdimMk T*riflli(a> fidbik der junge AngDfllinii«, der flohn einer ^ttataigen Hatler, And, 

nachdem bereite Cicero's Hortensius seine schlummernden Kräfte geweckt hatte und Luat zur Bibel 
in ihm Rieh repTtc. dennoch an ihr kein dauemdca Gefallen, weil sie ihm 'jedes Vergleichs mit der 
Ötattlichkeit des Marcus Tuliias {^'I'uüiana cUgaUa», Cot^eta. III, 3j unwUrdig schien'. Uod nidit 
nur ecgOtelich sondern nneli recht lebtreloh fltr die gense demal^ Stimmnng der g^bUdeten 
Kreiae Ist die Scbildenng) welche HierooTmu«, in dem bekannten iialb enutra halb sehenendai 
Bericht Ober seine ciceronische Geisselung [ep. 22 Vol. I, 115 Voll.), von seinem eigenen Zustande 
entwirf!, wie er nach einer in inbrünstiger Auduolit durcliwaohten Nacht früh Morgens die Komö- 
dien des Plautus zur Hand nimmt, dann wieder in sich geht, die Propheten au lesen rersucht, aber 
sich abgeatossen fbhlt durch den veruachltissigteu Ausdruck (urmo korrtbat mmAh*). Wenn dies 
den enisterea Natoren wideiflihr, waa nraarten nun eist MeoMiben wie >. B. AoMiüas emp^bden, 
der gewifls niebt ein« Aoanihme londera eher da« IbMlerbild der aqnitaniachen Geaelliehaft dar^ 
stellt. Dnss dieser Lehrer des frommen, zuerst den heidnischen Ornat des Ponflfex Uaximus ab- 
leireiiilen Kaisers (Jriitiiinii.s der christtichen Gemeinde angehörte, «t^-ht für alle Besonnenen längst 
ausser Zweifel; ebenso unzwcifelhatt aber beweisen seine Schriften dass er die Bibel nicht anden 
•ia von Hörensagen gekannt hat Er nnd die aqoüaniadien 'ProllBSBOren*, weldie er besingt, hftttea 
nm ihres Glanbois willen wohl jede andere Noth und Sehnaeh lieber gelitten als die Koth, aokhe 
flolökismen lesen, und die Schmach, solclie Ftarbarismen in die Feder oder den Hund nehmen zu 
müssen, wie sie jeder Vers der Italü oder der Septuaginta enthiilt. l'nd eben weil für diese Kreise 
die Bibel so gut wie nicht vorhanden war, fand die Schwärmerei bot ihnen einen so leichten Ein- 
gang. Für alle ihnlicbeo Utterftiiscben nnd religiösen Zustände gilt ja der Zusammenhang von 
Ursadie und Folge, welchen Aagastinns andeatet, Inden er, unmittelber nach dem Bekmmtniss 
seiner vonnaligen Abneigung gegen die Bibel, zu beichten fnrtnihrt: 'so tiel ich denn ^m^di itaqiu, 
Conf. /II, C> iitit.) in (]ie Iliiiido der Municliiier'. Was aber die Maiiithuer für Africa, waren für 
A<iiiituiiien die i^risciilianisten. Wie nuichtitj; diese dort 7M Severus' Zeit, und in seiner iiü.clK'<li:n 
Nahe fortbestanden, wclcli wirlcsames Alittel der Propaganda sie bei der litteräriäctieu Öliuiuiuug 
Aijnitaaiens an ihrer klassischen Bildung besessen, ist oben C^. 6 und 8} dargelegt worden; und 
je ernsOidier Severus das bludge Einschreiten gegen minbUBgte, desto mehr nnisste er dcb 
aufgefordert fühlen, sie mit den Waffen der Feder auf Uirem eigenen Felde zu bekämpfcu. Er 
wählte eine unverfängliche und zuijeich da.'^ üeiiel tief an der Wnrzel ffl.s.«ende Art des Ani^jiffs. 
indem er es versuchte, den einfachen, Uiutsüchlichen Inhalt der biblischen Schriften als lesbares 
Geschichtsbuch den Rhetoren und gebüdeien Frauen, unter welchen der PiisdlUaninnBS den aabl- 
rtiehslen Anhai^ geAmden hatte, in die ffibide au S{>ielen. Wtil es Ktr solche Leser keinen an- 
deren historischen Styl gab als den durch Sallustius und Tacilus fixirten, deshalb sucht Severuf 
diesen klassischen Vorbildern mii^^liclist rmhe zn l)leiben. und wahrend er in anderen, für die bereits 
Glaubensfesten bestimnueti Öctirillcn ^'crini;s€liätzig von der 'Hernidsäuikeit' spricht uud sich dessen 
rühmt dass er über Solükismen niclit errüthe, hat er in der Chronik alle Mittel auigebotea, um 



hl dm Brfsr Ml DMiteias, mMttr dio Ehdaanog ta dar Vife JfafMW bfUet, migt Rvnnßi honm td wrii 
• lirtiHlii* pti tMk «f rm fMu fmm wfte ynymdM «f Mfw mkn ßniä Mmim mwK vUlmuu J i nllm mrmo ptivitkrtk 
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den BlittowD dudi Thtt wa boweiaia, daat man tob UbUfloben Dingn auch in tinar anderan 

ftls io der 'Fiscbersprachc' schreiben könne. Dieser Beweis durfte, da es ein Tactischer sein sollte, 
nicht erst unter ausdrtTcklicher Ankündigung ausgetreten werden; jedes Reden darüber hätte sogar 
als Herauslorderung der Kritik ersclieiuea und die Wirkung beeinträchtigen mOssen} und daher 
bat Sevenu gioilidi getebwiegen von dieMi artten der iwti ob«a (8. 29) beseiduieten Eigen« 
fliOmtichkeiten «dn«« Werk«, weldie in dar afgrliatiaeben Fonn Hegt 

Um so bestimmter hat er selbst auf die andere Ei^nthOmlicbkclt, welche durch die stoff- 
liche Auswahl bedingt ist, in der Einleitung hingewiesen, die hier unverkcirzt folgt, weil sie 
nidit allsn lang iit nnd einen paseenden LeitftMlen ftir den veitereo Fmiwlultt noierer Vntermdiang 
darbietet 'leb habe es oDteraommen — tagt er — die in der heiligen Sobiift flberliefbrto Ge* 
'schichte von dem Weltbeginn an kurz zasanunenzudrängcn und unter genauen Zeitangaben bis auf 
'die Gegenwart herab in grossen Umrissen zu erzählen, weil dies von mir Viele ernstlich forderten, 
'welche die göttlichen Dinge im Wege eines zeitsparenden Lesens kennen zu lernen sich beeilen 
'wollten. Ihrem Verlange» naehgebeod habe idi Iteine JItihe geedtent, vm den in «o «ehr videit 
*BKnden versdebiieten Inhalt in swei Buehletn ebutueUieieen, habe aber bei dieaem Streben nadi 
'Kürze dennoch von Begebenheiten fast nichts unterdrückt. Nachdem ich so die heilige Geschichte 
'bis 711 den Evangelien und der Apostelgeschichte durchlaufen, schien es mir nicht unpassend, auch 
'die späteren Begebenheitett auzukuapfen: die Zerstürung Jerusalems, die Bedrängnisse der Christ- 
'fiohnn Oemeinde, die dann fo^enden Zeilen dei Friedens und dann wiederum die aDgemeine 
'Verwinmug durdi Gethhren Im lanem der Kbrehe. Uebrigens trage idt kdn Bedeakan su ge> 
'stehen, dass ich, wo mein Plan es erforderte, zu genauer Zeitangabe und zu Fortfblurang der 
'p^escliirhtlichpn Reihenfolge auch heidnische Geschichtschreiber benutzt und aus ihnen entnommen 
'habe vvuä Vervollst&ndigUBg der Kunde mangelte, damit zl^;leich die Ungelebrten unterrichtet 



i/uia rynta» Drt no» tn «bftiMito wif ^ßi» «mttaf. MmtttrM cMmi, MlWlm «nmtfe «m «8 mt h fA u » — tum uUque. li epncbliclM* 

uulr t'tiuuir/. rt ii7 c^uo^fur DoininuJi pniestari' f}otuiuf.i — Xfd n purtitoriKiui jtrfirfiirnt'im [nacli der IjC-^iirl (Ir? verotißsiwlica 
CapttiUttrondc'X |. /igo eniin cum prtmum animum aä «crt^ouL»» itjtfmli (al«o den Tereiu iittclliiiuüliaen kann er »elbst ia 
der FUcii« r^pr.iL-tie sich niebt versagen) ^uüi ntfat pularem ianti eiri (des Uartintu) lalert vlrtuUt, apud me ip*t dftidi tä 
tthteUmi» MNt «ntAaNfmk — Dum m waiäk la d«r Chronik, tool« dar entreblan Elegant, nicht an Zeiehea der stnkendm 
aprwb« Bwngett, wM ViMWUid ■bc w Mchen. Z. B. IM dtataidblm gwadcm Ar H^HjfiMW gnbraaekt i,4 m dttOiuh inwi«iMi*i 
lahtm impiriim regi» woA ( 13. 3 nrc diuiatulart cnMUlHM t m pi rlm it liethal. Vgl. in dem voitrefllicb geschriebenen Brief 
des rdn^' i^ «n DemetrlM e. 8 trtr. {Hitr. td. Vatiar. Tot. Xt par. 1 p. .*>): impnhüHmt ^olnintlm dum di/uitaulanl td 
ipnim btnr lulninutT-urr ■jivul fiirti lurit . nliirr »f faflot /uiut malunt. — Eb«niio überschreitet der Ocbraach ron cur statt cur, 
pnptrrta ifuod weit die für die gut« äftracbe geltenden UrAnxcD in folgenden Mt7.«n; /, r{8, 6 «eniam a Domino petent 
{Dmid) cur bt id anlmo* ertulitttt; II, \!>, 8 Holo/rmti ira acceimu cur es ptccala p'itiniimiim liulamram pendert iUiui vidorit 
/miantiir. DsMelbe, nach dam Sidonius geltaflge, ar bietet die VaUcanische H«nd8chrift noch an nrei anderen SteUen 
/» SS, 5 Samt ÄUmdetA iQ i»$ <iol$ m tatomCr mr DutU raMpüNf nnd 7, 44, 6 iprtto Mkhaea propMa il la ataenb watoefc 
cur ei exiliabiUm fort paymm dmunUm"! , wo Flucios bclilr in«! ■juoil hat. — in gleicher Weise flnrtnt »ich bei Flaring tl^JUtm. 
ftquidtm mit dem Conjnneliv nnr Kiimml I!, ft, 7; der Vuiii-aini? bi-zpnjt es, Btinser in dor oben Anm. 48 behandelten 
Slellp, .nicli nooli /. 7, 4 niijuidrm . . . aijT't. — Andcrcrf^Pitf ge«lilirl <Ilt Vallcaims, ftatt <ier tadelhaflen Wortbildung «ibtatoi 
/, IS, 5 ghctali aibedine trut, die gut«! |>batini»che form aUiitudint, wie er auch in /, S), 3 Rathd dmpiraia iam parUtudint P*^**'^ 
bitph tdidil eine ebenfalls plantiniacbe Form bewahrt, welche bei Flaeina dittch «Ua iMirpoliiiloa lilwjlimlii iam pari» 



varwiseht ist. £iae ebenso anbarachügte Interpolation /, 49, 6 oA» jMtef«« mhtlliim hiiwftr vardrliigt bei Fladot autteoL 
die gewiUdte, loi VaHcanns ertwll— Wendnag abo potu^ut aMhiaafar. 
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*aDd die Gebildeten tlbcrwieaen werden. Jedoch was die g:eordneten Auszüge ans den heiligen Bachern 
'an^'oht. imichte ich donon nicht meinen Beifall geben, welche dicftt lhcii so lesen wollen, daes sie 
'allein dunuch greifen^ und die Quellen, aus denen sie abgeleitet worden, linbearhtot lassen. Man 
'möge vielmelir mit den Quellen sich rertraut machen, und dann das dort Gelesene hier von Neuem 
'rieh vetgegemwlriigeiu Denn ^ GeheinuiiflBe dat gOlfUdien Dinge iMseo voUsHndig ndi nor 
*MM den Quellen eelbet wäOpfea***). 

Vergleichen wir diese AnkQndigmigen mit dem im Werk Geleisteten, so darf es zunächst 
dahingestellt bleiben ob die 'Vielen', durch deren crnsfHches Fordern Sevenis stcli zti seiner Arbeit 
bewegen läsat, leibhaftige Personen waren, oder ob sie zu üea Personüicationen gehören, mit 
welchen die Bduiftateller mtter Zelten, gleichnm wie mit inner mjtiiclogiMdien UaieiiiQerie, ihre 
Vorreden su bdeben pflegen. Aneh in dem letsteren, wahreolieinlieberen Falle e^ebt sieh wm 
allein zu erfahren uns wichtig sein kann, dass Severus zu seinem Unternehmen bestimmt wurde 
vorzflfrlich durch das Redflrfiii'^«' snkhcr Leser, welche die Bibel noch nield ktinnten, 8f>ndcm erst 
kenneu lernen wollten, aber nicht Zeit und Lust fanden, sich durch die vielen Bände der wört- 
lichen Uebetsetsung hindarchzuarbeiten. Er muäs sogar nirehtea daas dieae Art Ton Leaero, nadh 
dem rie In dm Beaili einee Oompendinn» getconinen, die bloderdehen QndQiNi gar nicbi sur 
Hand neiimen. Hiecgegen Terwahrt er swar aein frommea Gewiaaen in dem etwaa gewundenen 
Scblussatz; er kann einer snichen, die Quellen verdrängenden Benutzung de« Auszugs nicht 'Bei- 
fall geben'; er wünscht vielmehr dass man seine Arbeit nicht als ausschliessliches Mittel des 
Kcuueulemens (vut^noiicere}, wie jene 'Vielen' wollten, sondern jucbeu den Quellen zur Wiederho- 
lung {recognoscfre) gebrauche. Jedodi bat er keinerld Toitehning getroSisn, die ErfUlung dieeea 
Wnnadiea tn erawingen. Waa er flbeibanpt emlUl, iat nnn ench in aieh abgenindet, aetst, nm 
▼entnnden und genulnt in werden, weder dne T(wh«ige Bekannlediaft mit der Bibd rerana» noch 



. **) Re$ O trinn U fxnrtti'i t.irrM lUtrriil ftlita^ lirrrit^r ritnstrirt-frrr rt runi fli<littrfi'/t\r f> :rtporHnt UHf^Uf tui no^h fiui fw 

nuriam earptim (= SaUuU. Cat. 4J dicere aggrattu «hui, midli» id a me et »Iwtiute (»o der VutiCMliu« ibMl mt *t<4tiio«r de» 
TlodiWl ^fffaj/0miMm$ ipU 4iMw cmifmdlan heUmt ttgmmttn fnperaUmt ( = Salbitt. OnL 7 «m tt p k t .... prvpfrah<U) 
4)iivn(M «fo mImMmi wcHAit mm pqiiret Mari «co fiiiii « f mm pmmiUk wArnftiAiw pmiH^ tmUmbaniur daob%u tihMi 
«imettidmm, IIa AnrflBtT ttudeu ul parntt niM fft$ti» »Mluftrim, Vuwm «Mint «attf ctf tum obmirAtm chmi u»qut ad CAritH 

eni'r.i, Aixiil'jlji'iirH'/iii' iiinirr:y.<i-m , rliii,)i fmit i/rtia (,)rin,,lcrr , der Vaticanua SLaU concrrtfn i\t-~ i' l.n'ni'^) ; ercidlwn 

Hirrvitoli/fitae eexaüonemftu popuii Chrisiiuni et mtxr paetJ> Umpora ae rurtum nclmktrum inlniinit perituitM lurtMiüi uiimia ian.- 
turm («Ueaea, wi« die Constmction zeigt, verderbte Wort Abersengend wi LeMcm ist bisher nicht peluiigen). Ceterum 
SM um ptgtb» fittH, m»t tinbi ntto tttgUt ad dittingu*»da Umpora «ntfamKdaMtiit»irk»w>mmm^iliarki$ rihttid» al|M 
«r kb ftia« w^^ImmhImm togmUhtiSt irtrmt mvrpiuM, ul H Imprrita» fyemm H OUmiltt cMVtaetrtM. Vtmmlumtm m 

ifwu de »acrit roiuminihtu hrerlili i!rjr<<i'iniii non ita lt(f*nt!\u:i nn' lor nnrtu riin (s. Arim. fi'') ul . jinifltniiii'if !iU iinde deri- 
rata (»o der V'aticuiiu« »latl pruflerwissi» Uli» unde hatc drricata des t'lAFill.i) «un/, apptlunlur; niti cum liiii t)uu Jamiiiariltr 
norerU, hie reroyn<u«i( <juat ibi leyerit. Ettnim univerta dMltantm raruM mj/äirlt «IM «M «T tftll /mI4«W kanriri fMtwA 
A'uiK liUUum narromU /acüum (s JSattuM, Citt, 4 vtr.). 

Dum ^ (Ann. 59) mflfaäieilten Worten C^pmMhv Miekr «ntmtHm nicht din gmNIhiiliehe 

Bedeutung 'Ratligeber, AnsUft<>r' linhe, lelirt aete»iuarim, welrhe-i nnr das nftcbtrttgliche Hinzutreten eines QotboilMndsil 
bvxeichuen kann, etwa wie in dett (»ablici»tirtclien uud jnrijuti.-iclien Kedensarten ptttre» auctore* ßeri und tuiartm auctorrm 
/Stri für KotiOciren nnd Einstimmen gesagt wird, nacb faulu»' iDiff. 26, 8, 3) Erlttiitcnmc : }»i)hnrt <juod ugitur, hoc <■«( 
•Mfferm fivi. — £in«n Bnr«i« fBr die Verlireiauig der Lelttfire des Sevenu im secbsiebnten JalirluBdert gicbt das 
Wedarkfllami «Mr «ifentlttolkhm TTeadnng bei «etne DaaM in der Vc«M4e nn eeiaeB Soriu (Rh. Hit. XIV^ 6» 
lelita Zeüe): fmJU iM«>fadb Itj^mHhiv «wiw ■cewurif efe^ 
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lässl ea einen Stachel zurück, der einen nicht soQSt schon Inbelfrcundlichen Leser auf dieselbe hin- 
(Iräiii^en müsste. Wo er aber, uiiter Verweisung auf dio Husfölirliclicroii Quellen , etwas Ubei^eht, 
da macht er vod der Beschaffenlieit des Ausgeiasseuen solclie Angaben und giebl seineu citirendeo 
Wortea eine solche Schsttirung, daM ai» den gewOhnliebea Leaer eher «bmlireokei» elf einladen 
mOMen, du Cüat wa TeriHdren. Z. B. die StammtafiBl der Kadikommen Ewa*s {Gm. 36) bei er 
in aein 'knappes Werk' nicht aufnehmen mögen; 'wem besonders daran liegt v"'V ^fitdiosior erii 
If 10, 4j', der uiüge sicti an die Quellen halten. Die Gebote (Iber den Bau der Stifclalite f F.Tod. 
25—81) lässt er fort, weil sie ihm 'g&r weilltiuli.^ ( proUxa adtno^linn /, 19, 3)' crschieucu sind. 
DiM der ganse Leviliev« übergangen wird als 'uugdalU mit Prieiterregeln und unergiebig fttr die 
Oeaehiehte', iat aehon oben (B. 31) berOhii worden. Aber enoh auf die gesebiebtBeli ao wichtige 
Uebeitieferung von den Städten der Urzeit (Gen. 10) hat er 'keine Lust näher einzugehen {nomi- 
natim pemeqm fjnlmm nnn fnil f. t, !!)': das Verzeichniss der kanaanilischcn Könige (Aw. 12) wird 
'im Streben nach Karze {^dum breoUatt «/im/«i»im 7, 23,4)* mit zwei Worten abgcUian; ja, sogar die ge* 
oemmtfi Chronologe der Könige des ZehnatAmmeraidiB hat er ata'aberfliusig {s»petfiaa I, 47, 2)' aua« 
g^aehi«^. Wie nun diese Beispiele darthun, deaa die Beuehnngen swisobeo dem Ansauge nnd der 
Quelle keineswegs innige sind, so zeigen sie andererseits, welch beträchtliche Einschränkung das Vor- 
geben der EtiilüitUDg bedarf, es sei trot^r der uiigestrebtcn Kflrze 'fast keine Be^ehenheit* tuienvinnit ge- 
blieben. Vüu dei^emgeu Begebenheiten freilich, welche die Bibel selbst mit erschöpfender AustUhrUch- 
keU enShlt nnd ^e aieh daher obneMflhe naoheraiblen liesaen, mag woU keine fehlen; und Geselüolt'' 
ten wie die ron Eather und Judith sind aogar mit nnTerfailtnisanilsfliger Breite (//, 12— 17) behandelt, 
gewiss nur deshalb, weit sie fQr den leichten Erz&hlerton einen so dankbaren Stoff abgeben ; (tbcrall 
jediicli wo der walir«; Geschichtsforscher sich gerade durch die kar^Ef «ndentende Kürze der Bibel 
sum Ergründen und Verweilen gereizt findet, verdoppelt Severus scineu fixcerptorenschrilt und eilt 
auch an *Begebenbi«ten* yoittber. Br wollte eben kein fonehendea Gcaohiektawerk, sondern ein 
geschiditlieheB Leaebudi liefern, nnd hatte die im alten Aquitanien wohl ebeoao fest wie im mo- 
dernen Frankreich eingebürgerte Kunst gelernt, das Lesebuch nun auch lesbar Torzfb^Iieli ilndurch 
zu machen, dass Alles ferngehalten wird, was das Behaf^en sifiren, ku anstrengender Theihmhnie 
an einer Eiuzelforschuog DOtliigen, oder sonst eine merkliche Unterbrechung der einmal angeregten 
Qmndalünmung herbeifUiren kannte. Sieheriich liegt in dieaem Streben, den bequemen Ton des 
Lesebttclu featanballea, auch der hanptattoUiehste, wenni^eidi nicht der alleinige, Anlasa xu der 
beim ersten Hliek so sehr aulTallenden Aussonderung der neutestamentlichen Bücher. Severus sagt 
es selbst (//, Ii". ^Vi: 'Den Inhalt der Evangelien und der Aj>nstel<;i'-i( liieli{<' !m1ie er 7m bcrfthren 
niebt gewagt, dmnit der Wünle dieser Dinge durch die knappe Form seiner Arbeit kein Abbruch 
geachehc (tif quid forma prtu em operit r«mtn ä^fHUatihu dSammeret')' . Hit anderen Worten: Eine 
•nf 'Begebenhiinten* beachrftnkte AnawaU und dne sekliehte Eraithlong wtren beim Neuen Teste» 
m,ent nntbunlich gewesen; das Dogma hätte nothwendig dio Oesdbichtc abertc>ncn müssen j um ein* 
facher Gesehichtserzähler bleiben zu können, bietet daher Rovcrus ehrfurchtsvoll aus nicht blos TOr 
den Evangelien sondern auch vor der au 'Begebenheiten' doch so reichen Apotitelgesehicbte. 

Ausser durch dieses Ablehnen des Doguiatisebeo will Severus, wie die Einlsitung femer 
berrmhebt^ sdnem Werke noch dnreb swei positive IQttel das icin Idstorisehe Gepräge Terleihen, 
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indem er eraflkh die enlldten BreigniaM mit (brtlaiifenden ekronologieeben Daten TerrielitteBd 
indem er sweiten« niehtbibliaehe Haeh richten war ErgBanmg dw bibliaeiien rerwendeb 

Mit der Chronologie hat er recht ernsdich genommen und 8chwicrigerc Punkte der- 
selbe» mich in Episoden bespruclu-n , die zwar nicht so hfitifig und ausgedehnt sind, (hiss der 
leichte ¥ima der Erztihlung wesentlich gehindert wQrde, aber doch oft genug eintreten, um des 
Verfassers Neigung für solche Untersucbungen zu bekunden. Ausser den bezüglichen Angaben 
der Bibel selbit, bcoutet und eidH er Tomehmlieh die Chronik des Eusebios (a. den Anhang), dk 
aebon aeit dem Jahre 380 in der lateinischen Uebcrsctzung des Hieronymus iVaUar». XI, 1 p. 66) 
verbreitet war, und die er, dsi un spinpr Kenntniss des Grirrhtsrhf'n zti 7wf>ifcln knin Gnind ist, 
gewiss auch im Original sludirt hat; er hatte sich mehrere Exeuiidare dcrscllu n versrhurtl . nm die 
Fehler der Abschreiber besonders in den Zahlen controliren zu können (//, 9, HJ, wie er denn 
solche Zehlenitiiler auch in den ihm vorliegenden HandsdiriHen der grfeehisdien und lateinischen 
Bibel mit bereditigtera Freinnn annimmt und die schlimme, nur lu sehr etngetrolfene Ahnung 
nicht untardrfleken kann, dass eine ähnKche Verwahrlosung seitens der Abf^clii-cüicr den vielen so 
mühsam ausgerechneten Jahreszahlen in »einem eijjenen Werke bevorstehe"')- Alter auch entle- 
genere chronologische Hilfsmittel hat er neben den eusebiamschcn zu Rath gezogen. Unter den 
'vielen Bachem die er nachgeschlagen (dum muka «vohtrtm 7i, 5, 7)' erwthot er als vorzQgfieb 
ergiebig ein anonjmes YerxeielmiBs der Regietungsjahre babyloniseher Könige, und die aum Theü 
rsebt erlesenOk AngabeSf welche er demsellien entnimmt, haben langst die Aufmerksamkeit der 
neueren ChronnlnfTpn crrep;! •'). So stark wirkte uiuh auf Ilm der wundfrsHmo Reiz chr.iimlogi- 
scber Forschun^^ welclie vim jeher nur die Draussonstehenden abgeflossen, die Eiii<;etrcloiiori aber 
bezaubert und leider oft verzaubert hat, dasa, als diese Studien ihn beschäftigten, er sogar in die 
Briefe an sdne Freunde ebronolo^die Ftobleme und Bitten um deren AuOOsnng einstreute. IXe 
veri^ene Antwort des Pftolhias von Kola 28 p. 174 Jfer.) auf eine soldie i^ronologisGhe Zu> 
mnthung ist nas noch eihalten, uad sie Usst denUidi erkennen» das Severus' Voriiebe (ttr ^n* 



XMdidMi. *') Bei der groeMB flclteelMit solchar krtHediai Aemtnuicca in der eceleiiMlbAaii Uttentor wird naii die 

fkugUelMii Woita des flwpcnu hier voUiMadlf Icim* lüwli aaiOM tfgtneo Reehnnngen halte tkh ihm du Interv«ll 
twlaelien den Aiusng am Aegypten «ind dem B^iin d«* Mlomontelien Terapclbaaea auf 588 Jahre gestellt, wShread 

er iti seinen liarulr/chnftun Jit S('[itii:ipiii(.i . wie aucli wir in ilen nnnrigen, 1 <1, I ilif- Siumiif von 11" .lahrfii. f^tnK IN' 
der hebräischen L'nH-hrift, aiigegeUen faaü. iii«rilb<!r spricht er nun folgenderiaaawen (/, VX^ I): quartu Jen irnj«TM unn'i pr,- 
Mum fundamtnbim {UmjAi ftalnmun) iteU, a profttliont Ihkmmmt tt Atfjfplf vmo firt oetaVO lt 0^Pgl»im tt ^»btfffnhtiiHu. L-'i 

m>r» B^iwrmm krtit CCCCXL /kim r^/mmtur, fiwd iwfHayMM ttmmitt «t futitm pir ttrtm iuprri»t compnAmtam JocäiM 
ßitrit, irf mim» /Mairit annanm fua m «Mpfto tnmUofim. Std m« iMla, Unrlmim jptthu ntglUftniia, pratmHm IM im 

taerulü ii\irrrr(tnit<f>u$, veritalem fuine corruplam quam ut propkrta erraverttf «Cnrf Sl iUc (ptf HOlhV <||HlW l lll » rtlfciniin f r w ft l M I 
ul detrrifttnliUiH ineuria t/nae nan ineuriott a ncJiU tunt digata cUientur. 

••) Ich bcgnOge mich mit der Verweisang anf Clinton fiul. Hellen, p. 335 ed. Krig., wie ich auch im rebrigi'O 
ein nibcrct Eiofebea ni die citroDotogiKben Keraltate de« Sereiifcben Weriiee alMicblUcli vermeide, da sie (Dr die 
liUeiSrgewblehtlicbe CbarakteriilUi demlbeB anweieMlIeb sind und mit Wutien nw im Znnrnmenhanif einer »rrtem*" 
rMilMl tischen DurMclliing drr ^-. -utmnten biblischen ri.riitiülu}:;«.- lulmiKlrU w irrltn köiiiu-i:. — Von der [iriiksi'^i lu ri Aiiwcn- 
dnng, welche Severus «.eiucti ulirunologiiichen Sludifii gab, icugt diu Kacliricljt de;! Alühelmns [opera ed. (iiltt ;/, 86) 
da«» zu »einer Zeit (639 —709) der alle Paschalcyclua von 84 Jahren, welcher »ich auf den britischen lns<iln »<> Iuvl,". 
bebanpiel hat, dort iufta Sulpkii Seetri rtgfdam im Gebraucb war. Eine weitere Verfaandlang ttber dieee Koti« liudei 
mm bei Taa dSr Hagen AmMk. St Brttpvt tknukui jk. HA 
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ehronistUdie Vcrbindiiiq; dar UbUseben mit der «Ugemtinen QeMbidite «af weaig TfadlDihme b«i 
•eiiMik ZeilBSDOM«» im Abflndlmde mmmAtSb Aquitanien mdm«» duifte. PiMdinni, d«r gewesene 

CoDSiil, ppsfcht, dass auch in jenen früheren .Tnliren, da er noch mit profaner Litteratur sich ab- 
gegeben, er (loch immer den Historikern ausgewichen sei {efSfim in (empöre rftrri tpio videbar 
[s. Audi. 71] ie^ere neclegenda ab kUtorkU «criptoribtu peregr'malus j'timjj er habe also seine Unfähig- 
keit Vax Beantwortung der vorgelegten Fragen elabald ein«dien oiflMen nnd mit denaelbeo niehte 
Beueres unoftngen genRmsst ab sie an den Rnflnns nach Aqnileia su senden; dieser sei der einsige 
Ifann in gana Italien, welcher in so gelehrten Nöthen vielleicht helfen künne. 

Ob Rufitius den gehegten Erwartungt>ii ontSjintchcTi. erfahren wir uicitt. Aljer eine zuver- 
lüMigere Hilfe als sie dieser keineswegs durch Forschung hervorragende Mann gewahren konnte, 
Jhnd Severus ridierlieb aaob für den chronologischen Theil seiner Arbeit an s^em eigenen Stu- 
dium der 'heidniteiien* Autoren, Ton wdeiiem er sich, der Einltitamg sufolge, einm ao 
vielfuclien Nutzen versprach. Wenn er — heisst ea (oben 8. 43) — zur Herstellung einer unun- 
terbrochenen Kctfc von Epochen und Be<2:ebenheiten mich ausserbihliscbe Scliriften gebrauche, so 
Bollen 'iuilnrch die von khis.sisi'hein Wissen Unberührten belehrt (iuiju-rilos dorirfm), «her zti^Ieich 
sulleu auch durch das Ineinandergreifen der ausserbibliscben und der biüilschcii iierichte die Ge- 
bildeten aberfdbrt werden (fiMBnrfM cMeiaMneti); daa Gewidit ao unabbftugiger Zeugen» wie es die 
*heidnifleben* Hiatoriker aind, aoU den Glauben an die OeacMchtlidikait der Bibel bei den 'Gebil- 
deten' verstärken. Mithin zeigt aieh Uer abermals von stofliicber Seite dasselbe was die Betrach- 
tung der sli-Ii.stischen Form der Chronik ergeben hat, dass nttmüeh Sevems nicht hlos auf die 
schon Gläubigen sein Absehen richtet, sondern vornehmlich auf sulchc, die es erst werden soUeu} 
nur für ein PultBeuB) dem die Maialaebe Geacbiobtsebreibang verbraut, ^ Büwi aber flremd war 
oder nieht ohne Weiterea ela wafare Oeaebidite galt, konnte die Vetknflpfimg des Keuen mit dem 
Altbekannten nüthig eradieinen um die Wahrhafligkeit der Bibel zu erhärten-, und nur seitens 
solcher Leser konnte Severus einen auf das Selnrcit^en der klaisisebcn Schrlftsleller gestützten 
Einwand ge<ren biblische Erzähhin|;en voraussehen, wie er ilin, l'reilicb un sclir übtd irewühltom 
Ürio, nämlich bei der Analyse des apokryphen Buches Judith, zu eutkruden '^-') 6ucht. Uiugegen 
ftlr lUe Olanbenaatariten von der Art des ebenerwühaten Fianfinua war das Bdiwe^en der 'pro- 
ibnen' Senbenten eben ao glelcsbgU^ wie ihr Beden, wenn es akb um bibliadke Dinge hendelte; 
Minner dieser Bifthtnng musaten sogar dn gewisses Unbehagen empfinden bei einem Durohein- 



**) Nacbdem ar «tu sehr beachtenswerth» VerMielinin peraiBcher KOoige naefc 'wslUiehen' Schriftstellern (a. ^ 
Clinton ». a) gtgebn, an teim Vcnniidning n iMgrand«! dsis dsr IhlMiekodiiiMMer im Boche Judith tnit Xtoig j'ffy^jff;' 
Oehm id«iitiMli tti, flhrt er fblgeademuHMB fiwt tt, 14, 7: CUbnnn Mid nrnttiml wApmm ««m opttfiHt ijuod »criptom iAm 
cuLrium UHrrarunt nAit er Aw (auf die Judith beiUg^lichen), qitae taerln volumimhut u ripla »vnt, atligerunl, Dei *pirUu prae- 
cnlenlf, vt inttiminaJa («. Bcnticy zu Hör. Od. III, 2, 18) ab ort türrupto et faUit tera mitctntt Intra tua tenfum mt/ittria 
tmünerHur hMoria, tfHoe »epnrata a mundi ntgaUlt tt tatrk IsMtea» MriAia profmid» ptrmütfri tum alUt velut aequali torti 
mit dthäL EUnim erat indignittimut» tU «Ha «yMMh» «arf «Mt fMMrmMdw Amc fwofiM am nUjatß mtiurmhtr, Ultt rata 
diaM AtuMraBg mit der BlaleHnikg meemnen, lo llewe rieh die Aoalcht dea fiereni* Uber dae VerbUiaiM iwlaehea 
Bibel und klaüsiiiclier Historio^pbie didiin formniiron, das» er «io wie iwei Paratkllniion <1ui tite, sich weder itoi km 
noch kreusen, iondera neben einender Inafcn nach vergchiedenea Zielpuaklen (ofei quaerrntUnu). Das Reden der Klus- 
afksr kna dilMr «in eottilanlen Zaagaiit Olr, II» Schwaig«» kslaan Biawaaid gagan 41a Bibal «fgaban. 
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mdenpreeben meMcUifiilier und gOttUeher Zeugan; nad «m Rfldirielit wiedMam Ar diese ndere 

Klasso von Losem beschränkt sich Scveras darauf, ein fttr alle Mul in der Einleitung die Aiisbeu- 
tiuirr 'li«'i(!iii.s( lu'r' Autoren . nrlrifhsam ah lieg« darin ftwn.s VcrfliiifjUclics, zu 't,'OStcliL'ii (nou pigfUf 
Ja(eri)\ wulirend er natnentliciie Anltihrung derselben bei den einzelnen Ttmtj»ttctien auf das Strengste 
Tenneidet Nur ein einziges Mal erscheint in unserem jetzigen Text der Chronik der Name eines 
Klusikera, der de» Ver^v»; aber die betreHtoden Worte sind bereite ron Bigoniiu «is «nderan 
Orttnd«! Bis ein^flcbobene eriEMint worden; ttbenll sonst werden die niobtblblieobea Qndlen 
entweder r,'nnz in der 8tilli' hf^nutzt, nder es werden nur in Bausch und Bogen 'weltliche Geschicbt- 
SChreibcr' und Sveilliche Büciior (yfirru/nrin scripta, mundlales hislorici II, 11, 1: 7)' genannt 

Durch diese Citateuscheu ist nun freilich der wissenschaftliche Gebrauch der uichtbiblificbeu, 
llftr den jetzigen Leser wertfavdlston Bestaadtbelle der Chronik sdir ersehwert; man wird Ar jede 
einielne Nieluicbt eist den ungenannten GewI&rsmnnn ermittebi mtissen; und die grossere oder 
geringere Wahrsclieinlichkeit, die dabei sich erreichen lässt, wird den Grad von Vorsicht oder 
Zuversicht zu bestimmen hiilieii, mit welcher man duü I)iir:;;t'b(<teii(^ auriu'liim'ii (hiif. Dass jedoch 
bei derartigen Combinationen die Wahrscheinlichkeit fast bis zur Gewissheit sich steigern kann, 
mag hier an dem Beispiele wen^stens Einer Nachricht gezeit,'t werden, die uns Jetst aDein dnmh 
fievems flberliefert und wichtig genug ist, um etaie möglichst enehOpilonde Bespreebung aller üi 
Betracht kommenden Umstinde an reehtHertigni. 

Die Verheerung Jerusalems und seines Tempels tritt 7wnr mit «ler Verheerung Korinüi's 
und Karthagos zu einer Reibe von drei Blut- und Feuerspuren zusammen, welche dcu Fort- 
«cfaritt der römischen Herrschaft in den drei bedegtai WeHtheilen beidchnea, aber die Bttw^ 
grfinde in dieser YenüditungspoUtik lassen sich hei der afHeanisohen und griediischen Gross- 

Stadt viel leichter erkennen als bei der judäischen. Ahgcselien von allen Eingebungen des Natio- 
nalhasses und der Handt'I>eift rsu(lit bietet schon die militärische Ori^anisation der römischen Re- 
publik eine hinifingliche Erklärung, weshalb auf Befehl des römischen Senate der feine Scipio 
eben so wenig wie der rauhe Mommias sich damit begnügen dorilo, die eroberte Stadt blos ein- 
sunebmen und dann an schonen. Festot^en und Sammelplitse von solcher Bedeutung wie Korlnlb 
und Karthago konnten nur durch starke Besatxungen auf die Dauer behauptet wttden; und da 
die rOmisrhe Republik ein stehendes Heer nicht besass, musste der aristnkratisrhen l?equomliclikeit 
des Öenats die BeschaiTung der nölhi^en ORniisonen sehr scliwiorig, und seiner aristukratisclien 
Uuerbittlichkeit musste es sehr einfach erscheinen, zu zerstören was ohne üngelegenlieit sicii nicht 



■Mr»<»i»- **) IN« Enihhmr von M w Babel begiont /£ S, 3: traf w i wj iwW e ufai arf j faiiiw Bit ai < |ii i Mii i i ngltt 

ruiiM Hiam Virgilini meminit, tr 0trt «Amlocrwai, WOZU Sl^nlns bemerkt: non videtur Vitylliut .ffimim AAm Rabjfhmkm 
tnUUipfre, cum de T^rru loqurtu dixU: GtnUor tum Brlia opimam Vaslalml Cyprvm (Aen, I, G2I). Quart 'Dtrtor ul haee vrria 

'runi' eiuun Viri/iliitt inrmmit' ilffiria Mint rl'' 'jUo nli'jini pjn/l/i /iiftiiriannn prri'ir. n Ifnirrf dtindt tT iKuti/inr in tr^itm itTt- 

pterinl. Aiit' di« Maxime de« Sercnia, KUuwker nicht naraentlicli in citircn, erlicint .Sii;oniiui nicht aot'roerkiiain geworden 
tu Mini da er sonst wohl eelnt AlMIUSHIUH 4er Marginalie auch U( AflMn Uiuiid gestützt h&ltc. — Da«« CrtUi« LdMr 
dar Chronik aivii mU Sudangtm vi» OMatcn am Rande boKclidfiigten , a«igt mick i/, 40» wo dio Wort* «rt mnctm 
Bäariat i» tpUUtB nfirt «boalUla mAmw von Sigonin«, wegen des gagon flovacu' CMnndi i mH il l i i iii m aa mftn , aii8g«- 
schiodau aiiHL Vfl. Annu 8t. 
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bMUim HeM. Afa«r als JeruMleni fiel, war das rOmisebe Kdserälmn and sain aniMtiremiUeliar 
Baglaiter, das stehende Heer, bereite ein ganzes Jalirhundeit alt', man sieht weht ein. warum das 
unterworfene Jerusalem und die Burg Antonia nic^lit eben so g^"* mit ''t'" erfortlerliclien I.eyinnen 
hatten besetzt werden können wie das unterworfene Alexandria und die Insel Pharos, warum die 
ilavischen Kaiser, welche mit den Grosatbaton der Jnlier ihre eigenen Leistungen im britannischen 
Westui und im pallstinansiscb«! Oslen so gern vergleidien Hessen^ es niebt Torgeaogen haben, 
slatt eines fandtenden TriunmeilianfBns die Zierde und das BoUweiik ^er herrlichen and festen 
8tadt, \ric der Orient nur wcnicfc aufwies (iem RiMclie. ztizulirinpcn . dessen Thrnn sie bestiegen. 
Wirklich riiüsseu uuch .sputfrliiii , als die kriegerische Hitze ulij^ektililt und die Uerrachafl der ersten 
Flavier sowie der liuf ihrer Milde befestigt war, solche Fragen der ruhig urtheilenden Welt sich 
aa%edrftngt haben; nnd die Anliroit, wetdie TUns entweder selbai gab oder gern gegeben hflrte, 
liegt uns in s^es Cüenten Joseplnu Besohxeibwig des Jildisehen Krieges noeh jetst vor. D«r 
anfknerksame Leser dieses Buches findet, bei aller Zuverlässigkeit desselben im Grossen nnd Gan- 
een, sich doeti oft daran erinnert dass es die Oeusur des Titus pussirt hat; der Kaiser schrieb mit 
höchsteigener Hand den Befehl zu seiner VorötTentUchung (iosephi Vü.Qb); und besonders bei der 
Darstellung der Katastrophe von Jerusalem muss man sich su kritischer Vorsicht gemahnt fühlen 
durch einen vnTeritennbaran Ton boreehnender AbsioiitlichlEettt man erUilt den Eindmek als wenn 
hier nicht eine Thatsache enihlt sondern eine Thesis ▼erihddigt werden solL Josephns sclibft 
es bekanntlich seinen Lesern wiederlidlt ein, dass die Römer auf Befehl des Titus Alles aufge- 
boten hätten um die Stadl und vornehmlich den Tempel zu reiten; die verzweifelten Juden selbst 
hfiUen mit dem AuzUudcu der Tempdbalien den AnCang gemaclit {8eU. Vl,2,^J)\ und die schliess- 
liebe VerwOstung sei durch ein brennendes Beheit berbeigeflUirt worden, welches tim rOBdseher 
Soldat bei« lelitett Stutmangiiff ongebeisaen durch ein Fenster in da» Innera des Tempels ge> 
würfen; die Lohe sei dann gleich mächtig emporgeschlagen ; Titas' Befelile zimi Löschen seien im 
Lärm der Schlacht überhört worden ; nnd die später von ihm »elbst geleiteten Lf*tsch\ ersuche seien 
erfolglos geblieben {B«U. VI, 4, ä). 80 müglich dies Alles kUngt, so aulüttlleud muss es erscbeiueo, 
dass hl der Terwirrnng das Staraes, die gerade Joscphoa ak llbennis «ntaetslieh scUMert, der* 
glichen Emzelheiten mit soieher Oenadgfceit bemerkt werden konnte»; man wird daher, geralss 
den sonst geltenden Regeln historischer Kritik, auch hier die Thatsächliohkeit alles seiner Katar 
nach schwer ausznmittelnden Details auf sieh beruhen lassen, wird in der£rzählung des .Tosephus 
nur eine von «Titus approbirte Version erkennen, und statt viel zu forschen, auf welche Art wiüi- 
rend des Sturmes der Feuerbraud geworfen wurden, wird mau die Frage zurüekvcriegcu iu die 

Zeit Tor dem Sturm und whrd an eiCshien suchen, welchen Beschloss der rOmische Kriegsrath, 
der ebne Eatscheidung Ober diesen Punkt doeb nicht umguban konnte, geihsst hatte, ob die An> 
Ordnung des letalen Stnrmes Ton der Absicht geldtet war, den Tempel mOgUcbst su schonen oder 



*') HiDiu H. A'. V $ 7U ilUilt unter deu zehn Judftiscben Toparcliien auf OriMi^ tu f im /uere Hienmofyma, foi^ piiaia* tkn 
«ioriiiAM mribm OrlMlh, mm Jmbua* modo. Du PerfiMimm /m»», iamm nadidHIcUklw, «n fi9 /Akm «rianerad« B«. '™»'«" 
deatBOf Sniigar in Eiuebios 3'. 2140 bMfrlelit, Kril fMriia «In ainisi OompUioent frir den Zerstarer Titus «nthalt«n, 
doD J» filalu Min Werk gen idm«t hat tham «klSM steh dann «Wii der mkakislote Superlativ lun^ eiari*tiM^ nr- 
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iliii unter allen Umstünden zu zcrst'"»rpn. Auch Qbor dii-se Viurrufrc giebt nun Joseplius freilich 
eine Auskunft, welche zu der Holle pusst, die er dcu Titus darchwet^ spielen IttssU Drei Ansichten, 
enritbU er iBeli. VI, 4, 3), seien im Kriegsratb vorgebroclit worden. £^e Putü habe auf absiebt' 
Ikhe ZerttOmng d« Temp^ unter bUch UnuMiiden gvdnmgeD; denn so lange er aofrecbt atdie, 
werde das Rcbcilircn kein Ende nehmen, da das UeiligÜiuui ftir die Juden von überall her einen 
Sammelplatz abgebe (/i^ yug uv not« 'lovdaiovc nut'iras'htt ivcot/p/Joj-fag, tov vttoi' ii^vorTo:. /r/" Sp 
oi navtttjifitktv mkXiYovxm). Eine andere Partei hübe sich gescheut, ein religiösen Zwecken ge- 
widmete« Gebäude geraden Weges su zerstürea und habe den Tempel achonea wollen, falU er 
von den ^nden gerftomt werde; sollteD de ihn jedoch veräitidigen, so höre er nuf ein Tempel so 
sein und dürfe wie ein Castcll behandelt werden (tf Qovqtov jitq, ovxirt vaov thttt)', die Schuld der 
Zerstörung falle dann dtncii zur Last, welche sio dureh ihre IIurtnückiLrkcit uiiverniciillicli uaiiuiclit 
bäUeu. Aber diesen zwei Ansicliten gegenUlier habe Titus, und da drei von sechs äliinmführern 
der Yenaaunlaog ibm beigetreten, habe die M^iurit&t sieb eoteebieden Air Schonung des Gebttudee» 
aelbet wenn die Joden eine railiutriscbe FoaiHon deren» meehen eolllen; denn nian kimpfe gegen 
Männer und nicht gegen leblose Mauern; die ZerstOrnng eines solchen GeluLudcs sei ein Verlust 
lediglich für die Römer; durtli die Erhaltung: de<«8elben werde ihrem Reiche tiiu- Zierde gewalirt. 
Diesem Ausgange des Kriegsratha zufcdge will uuu Josepbus in dem deuDOcb eingetretenen Tem- 
pelbisnde von Ttfaie tief beklagtes Werk de« ZnAdli oder ^dme!« dw gOtdieihen Fügung 
ericennt wissen; der Legionär, wdeher 'nngeheiseen' die sOadende Foekel sehlenderC, soll von 
einem *flberirdischen Drange (iatpoviifi i^fi^ VI, 4, ö)' getrieben «ein. De man nicht gewohnt und 
ineistons nnrli niclit im Stüiu^c ist. Ober Einzelheiten der nelagonm^ von Jerusalem underswolier 
als aus dem Buche dt^ Jusephus sich zu belehren, so kann ea nicht beflreoiden, dass seine Dar- 
slellni^ Jetst die allein gangbare geworden ist, naeh weldier asn Titne im Liger vor JemMlem 
eben so liebenswdrdig und milde, je fub seotuneotal (Se/A 12, 4) exseheint, wie dieser *Uebling 
des MeiBctieit^eschlechts' spiitcr auf dem römischen Thron sich benommen haben soll nnd in dem 
Druiiia des RucIik" sieh lienhnmt. Irre im dieser Sentimentalität uiuss man freilieh werden, wenn 
man in dem von jeher wenig gelesenen Argonauten- Gedicht des Valerius Flaccus eine Scbilderuug 
von Titos an der Spitie der Jemaalem atirmeaden Le|^onea findet, die an dem gewObnUdMi 
Charakter römischer Generale besser stimmt eis daa von Josephos entworfene Bild. Nun steht 
aber die Poesie Jenes begabten Dichters zu dem tlavisclien K^serhause in eben so nalier Beziehung 
wie die HistorifKjriiphie des Josephus; denn nielu blns <,'c\vidine( ist (las Gedicht dem Vespasianns ; 
audi bei der Walil des Stoffes bat die Absicht vorgewaltet, das glänzende Verdienst des Vcspa- 
«ienui nm die Sieberong der rOndedmn Henrsehaft in BEitennieB nnd die EMffiiuiqf der oeeaidaehen 
Sclii Adirt **) in dem mythischen Spiegelbilde des durch die Aigo erOflheten Pootos an Terherr- 



**) Diese Ueziebung hebt der Dichter selbst hervor in der einleitenden Anrede an VespMinnas, welche ingleich 
einen Seitenblick Mif di« crloMlMiM DynaMia d«r Juller nnd die erfolf^lose Eipeditkm Utres Ahnberre «ithUt (/« 7)^ 
Taque, 0, jMiagi eirf Matvp (als der Argfonuten) nptrft Ftam, CaUoniiu po*l/jiaim Im enrftoM Mtrff Oaamu (i. TaeM« Agri^ 

1". 17), IVirt/ijim pm.' indiijuatat lului. Vi.'.i'v rJli-sfiu Ocsii'lilapmikt (jrwirin' n niicli .«( ,k-lif SirÜMi Ar^ OediehU, wl« i 
Kill, und besondora Jupiters Verkündigung de» die rlaiutra marta crücliiicsüvndco Kumerrcichs (/, •V>7) eine grültm 

bMdigksIt — Eine ihnUch« Oppartnufllt, wie als ^alsriiM in «udfaddUhM Wortsa Minem Wwke sn waohsi» 
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Ueben. DemgonSM aagea denn SQeh di« einloUendeio Vene ron jedein d«r drd Flftvtet viel 

Gutes, als ein gewandter Dichter sagen konnte; am meisten von Veapasianus, der damals den 
Thron inne Imttt» iinfl dessen Laufbahn Stoff genug auch für aufrichtiges Lob gewährte; am wenig- 
sten von Dnmitinnua, der damals dem Throne fern stand und ausser Üiörichten Streichen nur 
noch Gedichte gemacht hatte; uui daher diesen Prinzen nicht mit gänsUcbem Stillaeilweigen an 
flbergeiienj hilft aSeh Valeiina dureh eine ffindenlaog eben anf seine Tenifleatoriaehen Launen, in- 
dem er ihm ala wOrdigsten Gegenstand adnes Gesatii^cs die Thatca Minaa Bfoden Utas empflebtt 
Und da belMt es atUI (/, 13), DttmitioTnio nxVro dou Titus schildern 

geschwärzt vtm Jerusalems Bchlachtstauh, 

Wie er den Brandpfeil schleudert und wfläiet auf jeglicher Zinne 
(&/jfm» nijfpmitm pmken ßrtOnm 

Spargenleinqu* face$ et in omni turre furenUtti). 
Derirleiclioii '\Vf'ii(Uuii;en eines hOtlschcn Dichters litdculen nichts, und bedeuten vIpI. Nichts, 
wenn sie als direkte Zeugnisse für das wirklich Geschelicnc dienen sollen;, viel, wenn es genügt 
au ethbren waa am Bofe gern gehürt wurde. Im blesigeu Falle darf man nüt Sieheriieit an* 
nehmen, daas aar Zeit als Valeriu« Haeoaa «Uese Verse sebrieb, d. h. in den ersten Jahren nach 
den jndiaebea Krieg, ^ Sdiuld des Brandes von Jerusalem noch nicht auf einen unbotmässigen 
T,e?innar geschoben war, sondern Verehrer des Kaiserhauses, nhnc Anstoss zu befürchten, dem 
Titus ein Verdienst daraus madiea und sogar den Brandpfeil diesem Fürsten selbst in die Hand 
geben durften. Allda in noch gana anders auflbUender Weise ab dnrdi diese awar UUrnftep aber 
doeh allgemeine und knrae Andenhing des IMebters wird dem Josepboa widersprochen durch die 
niUge nnd liLStiinnito Erz&hlung, welche sich bei Severus vorfindet; sie hefasst sich nicht mit den 
verworrenen Ziirii!li<;kcitt'ii der toluMnleii Bchlftcht, sondern hcsclirüiikt sidi mifdcn Kern der Frage, 
führt ODS in das Fcldherrnzelt «les Titus, und berichtet über den Verlauf des letzten Kriegsratbs in 
folgenden *f) Worten (//, 30, G): 

'Es wird ecaMUt, Titos habe Torher dnen KriegaraÜi bemJbn und berathsehlagt, ob er 
'ein solehea Bauwerk wie der Tempel sei zerstören solle. Ein^e nämlich meinten , man 
dürfe ein geweilttes Gotteshaus , das alles Menschenwerk (Iborstrahic , nicht vernichten , da 
'seine Erhaltung su einem Zeugniss rümisober Milde, seine Verwüstung zu einem unauslüschlichen 
'Makd der Orausamkeit gereichen mUMe. Andere dagegen und Utas selbrt sthnB^en dahin , ge- 
*rade den Tempel mUme man Tomehmlidt aerat<b«n, damtt der Jaden nnd der Christen Glanbe 
'▼oUstBndiger anagerottet werdob Denn diese Gtaubensarton, obawwr einander gegeaaberslehend, 



Midit, iMaen Zelt- und Ori*f(i1illlBliie sneh btl der fHAeren BeAit>eHiinp denelbn ArfronutenfSf« dnreh Vtrro Au* ymi« 

dou« »crmuiliun. Dfun wie das btUtm SrTjwinvitm lifljliciicii frii'.li^dieti DichWr? .Nci'.Kii in «Iciu Titel .-rOiif Hf- 

dehun^ lu d< ii Kntgtn des von den Sequanern herbeigerufenen Ariovi»i «nicigt, to »iml tiefstn Argonuuukft, tl<e ein- 
lägen, welche die rünischo LittenMur auseer den Tiderianischen kennt, wohl auch durch die gleichzeitigen britannischen 
OntemehmttiigMi Julius Q/tmn sngaregt worden. — £io 8e«volk, wie die Qriecheo waren, Itatie m «Jleo Zeiten ein 
gsnelgteB Okr llr fieesbeaMner; bei den Banerii, watehs «dt dar 'MUffae fialtfliilli' ildi ata recht heben befirauden 
können, mwaa l a «Im Intereeee fBr nantUchc Stoffe erat dwek baaottdere Zalteraignliae (ewaekt werden. 
**) Den I»t«initclicn Text a. anten 8. 57. 

7* 



Digitized by Google 



S3 

'■etoa doch von denMlben Urliebeni «ngcg^tigep; die dunsten «den ans den Juden entstanden*, 
'6«i erst die Wunel CoctgesdwilR, so werde «neh der Sbunin leiebt su Grande geben. Solebenreiie 

'ward, mu'liilcin nnf [r^Ulichen Wink alle Gemitthcr sich entflammt hatten, derTsmpd lerstOlt in 
'dreihundert ein und dreissigsten Jaiire vor (lein jcUt ittufenden.' 

Der Gegensatz dieser Darstelluug zu dem oben (S. 50) mitgetbeillen Bericht des Josepbus 
Uber den Kriegaratb und m. d«n niUden Benebmea, da* er dem Titos dnrcbgaDgig inschreibt, 
konnte den Auslegern des Severus niohl entgehen, »ber §i» «ndien so rasch als mOgUeb ttber deo 
kitzlichen Punkt hinwe(rziik<Mnmen. Der gdebrteste unter ihnen, Carolua Sigonius, bedient sich 
folgender Ausflucht: credo, hoc ex mgenio tuo expretsissf Sufpiciuin, welche, gleichwie niaucherlei 
andere Seltsamkeiten dieses Commeutars, aus den eigcnlhomlicheu Umständen seiner Entstchuug 
(8. den Aoliaug) zu erklären isL Dos credo Dttmlicb bedeutet hier, wie so oft, dass Sigunios da« 
nicht ^ubt, wes er sagt Und In der That wttre dne viel grossere Glaubens» und eine viel 
geringere UrtheiUkrafk als Slgonius besnss dazu erfordeiüch nm im Ernste zu meinen, Sevenu 
habe dies Alles 'aus selnoin KopTo ersonnen* Denn, ahtjcsehen einmul von allen in der Wort- 
fnssnng '"nthdUenen (j€^^ciibe\\ fi"-« !! . hätte eine so umstandiiehe Lüge in so bedeutungsvoUer Sarh<> 
doch eiiieui Zwecke und zwar, uacli dem ganzen Charakter des Severus zu schUeaseu , noUiwenUj^ 
einem chriiUioh frommeD Zwecke an Liebe erdleblet sein mllssen. Atter deigteiciien Zwecke wer- 
den duicb die berkflnuntidte josephisebe ErsBhlung, welche den Unter^ng des Tempels wider 
Willen der Römer im Wege des Zuralls, d. h. einer bescndeceii gOttlkben FOgung, eintreten llsrt, 
»ehr ]^it erreicht, wie die vielen Prcditrfen *•) hierüber aus alfer und neuer Zeit beweisen; die 
Darstellung des beverus dient solchen Zwecken sehr schiecht, indem sie das Ereigniss in deo Be* 
resdi nseuMMdier Absiebt siebt und in der schHessticben ZerttOning Mos eine Anaftthrmig des 
von Anbepnn im Krjegsrath gefiusten Beseblusses sdien wilL Sogar dem Severus sdbsl war diese 
durch seinen Bericht bewiricte Vermenschlichuog des gesammten Vorganges so deutlich und 
unlieb dass er, um das Eingreifen Ootfes nicht ^inzlich m niisHcn, den Rcirull, \vcl<)ien die übri- 
gen Mitgliedt'r des Kriegsraths dem für die Zerstuniiifj; utinirpinnh'ii Tiüis zoIUmi, von einer auf 
'güttlicheu Wink' entstandenen EntHanuuung der iiemutber herleitet. Und ferner, w&s hätte einea 
Kirebenschriftsteller des fllnften Jabifaunderts bewegen kOnnen, dem Titus, einem wegen seiner 
Ttagenden allgemein geftittten Kaiser, einen soleben, sonsther nicht bekannten, Chiistenhnss aa* 
zudichten wie er in diesem Berichte hervortritt? Dass die frommen Fictionen die entgegengesetzte 
Richtung einschhigcn und sogar dem Tiberios eine Hinnei<»unp zum Christenthuni Iicilegten . W'hrt 
ein Blick auf die neutestameniUchen Apokryphen {Fabric. cod. pteud. I, 214). Kurz, die Amiaiiuic 
einer Brdicbtnng seitens des Severus bSIt auch vor der oberfMebUchsten PrOfnng nicht Stich; und 
der einsige metbodisclie Weg, daa Problem des Widerspraehs swisehen Josephus und Sevems >a 
lösen, ist derjcnlj^c, wtlihcn der neueste Herausgeber, Ilieronymus de Prato, bereits betreten hsL 
freilich ohne das Ziel mit Festigkeit zu verfolgen. IMeser Priester des Oratoriums sagt ebrlifiti 



**) Mit vorzügilcbem Effect weiH Bowael die üu^imUim divine des rackelsclilcudemden Legionäre tu Terwendco 
in dan r^ ßnl nu pmüaMrm «w Ii dMUnml dm (ÜMMn «MAwMOk mimdk partü 1 
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uui einfach, Mi deotBoh &m» Serenifl dea JotegboB ntelit id Rath") gezogen habe; dto 
QueUe jedoch, m» der dieae dem JoMphu wideispreoheDdea Kafehriehton ihm fogefloeaen, «ei Uiber 
niefai ennittelt.* . 

Vermehen wir also die Quelle zu entdecken. Daai Severua unter den 'heidnischen* Schrill« 

stellern, aus denen geschöpft zu liuhen er in der Einleitung^ 'grstclit', vorrdglich den Tacitus fUr 
die einschlagenden Theile der r(>iriisi!ipn Kaisergesciiichle uusf;(;l)Oiit('t hut. ficlzcii die fol'^enden 
Ziisamiiietiäielluugea ausser Zwcil'cl, und sie lehren zugleich dass er sich nicht mit blosser Wieder- 
gabe des geschichtliche lohalls begnogt, «oodem eich mO^chct eng auch den tadtd«dtea Worten 
ansdilieMt IHe Scbandtbalen Kevo*a, des Enten der 'die ChriateD TerfolgtB *^ wie stets jeder 
Bose die Gutea* mag er nicht weitlüuflg beschrtiben; nur in der Kürze will er s^en, dersellw 
sei nach V(M-n!itin<i: der si h(>uss1ich«ten und gMMicenMien Dinge endlich dahin gelangt, dass er seine 
Mutter umbrachte iiml dn.ss er 

Sever, Chron. II, 28, 2 TacU. Anital. XV, 37 

posl etiam I'i/thagorae cuidam in inoäum toUnnium . . . uni es Ulo coHüuiünalonun ffrege {nomen Pif- 

eoniugiorum nuberttf miitumgtu imperatori flam' thagorae fiUt') M modtnn «oCmimmm eona^ionm dmoh- 

mmmi dot *t gemiaSt Aonu tt/aea tug^tiidei, ameta pdutt, hdUnm kt^iteraloriflammmm, mint ait^piea, 

detiique, qua« vei w» fmkm non «km tertamdia con- do» et geiUaUs torus et faces nuptiales, cimcta deni- 

tpicwitur, speclata. que spectata, qtuu etiam in femina nox operU. 

Uiilt'ugbiir iM die Ih»rObpniahnifi eitit; wörtliche, aber sie ist darum <locIi kennt! mechanisch 
abschreibende, da aus den zwei merkliciiereu Abweicliuiigeu deutlich die Absicht hervorblickt. 
Tadtus' Worte mi$ii auipie«» wurden fortgelassen, weil Seyenis die zum Versländniss derselben 
nötfaigen «itiqitMäMdien Kenntaisa« bei seinen Lesern nicht Toreussetien moebto; and weil das 
rerhUlUe fue» dSam «n ftmiimn wm uptrU immer noch xu naekt sdhien, ward es nut einer dichteren 
VerhoUnng Teriansdik 

In ^aiiz ähnlicher Weise liegen Berichte und Worte des Tacitus dem nächstfolgenden Ca- 
pitel des Sc-renis zu Ornndo. welches den Brand ftoniB erailiit und die aof diesen Anla6s verttbten 
Grausamkeiten gegen die Christen: 



•*) Apparei »nnf Sfrtrum non r-orfidtiiMM lihrot loiephi de htUo ludaico .... ttd unif haec In.<:.-ph„ contraria Sa- 
bveril adkuc imnertum. Aucli son^t timlet »kli bei Sovenu kein« Spar von direkter BenaOang de« Josepliu», de^ on Nacli- VerhüiBiM 
richten er nur dann kennt, wenn ■'ii^ ilim durch Vermittolang der ouseblunUcheu Chronik durgcboteu waren. Die alt« *" '«■•J*!»^ 
lateiniMbe U«b«netmng das Joaephut, derao Ursprung noch immer w dnnkal ist , oMg nni nnch d. J. 403 sich v«rt>niiet 
hnboo, imd ftr dM NidUvorhudans^ im fil«ehIfebeo Originnb In OalUen bedarf m nntnr den damaligen littertiisebea 
VsriüUtniMen kcSncr besonderen Erklärtiojr. 

'"J Aach dieaer folgendenaa» wen laatflnde Sels: £fe frttmt CArMfmwi nomm Mbrt a^/n m u ut: ^tlpp» mmptr 
MMta «WmMSm vmmutH «frttMf ftrifw «1 fay wtii fmd «y wtw l ii mpfolMlur «alUUt Ib mIdm drd MUea Winten t^cu,» 
eine T.war nar «tyliatiMhe EoUehhuog aiu Tacitna, der Ann^. XJV, 62 auf Anlaa» das von Naro bei der Ermordanf Miaar "^'■c'*'^ 
HutUT ^'cbraacbten nod dann in Unfnade gerailenen Aaieetas mifft malorum /aeinorum mbMrl qmui erprobranUi atpictun- 
tur. — Kails ilutiiuli< in Guilicii niclit blos HisUmker wie .Severus tmiidcrn auch Kt'ihiar ganae Sätzo des Tacitus fast nnver- 

indort «ich aoeigaclen, seigt Eomeniiu, der Pa»^. IX c 9 die Lftnge der Tage ia Brilaaniea out Tacitun' Worten or- 
Ulrt, wte benitt Upite m Hu. JfrtiL IS benaikt hat 
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Sner. ChroA. II, 29, 1—3 Taeit. AanaL XV 

StA opmo oaumm vmidiam vUßmdU «t Prm- & 40 ... . viMalv^ A>r« eondmtda* Nrftir 

cipem retorquebat eredebaturgiu Imjperator ghriam nnvue f^oriam qutt*r«K0. c. 44. sed n<m 

itmornnilrtf itrhh fjHnf^h.tf. nfl/t re \frn rffi- ope hnmitnn , non Inrgkionihm princtph auf Jenm 

ciebnt quin ab eo iussum iiicendium putaret»r. Igitur placamettiis decedebal iiifamia, quin iustwn incendium 
vtrtk mndiam «i Ckmtimot aetatque m mnoxk» eredtretur. Ergo abolmdo mmori Nero tMkUt 
trmUlimma* fuoMljoflM, 91W11 üobo« ntartn »ot H qvtie$tti$tim$ pemU oßieU^ fUM perßagiHa 
eegUalaef «t fcrarnm iergis conttcH UmudU Canum in- incixos tnlijiu Chriitianos appdbAat , . . JETf pereun- 
terirnit. Mnfll crtwihu^ uffixi nnf flamma ttsti. I'h - tiliii.i iiddiln ludUndn ut fcrarnm (frgh rnnffctt (a- 
rlfjiit' in id n\<<-rvuti ut ctnn defecitset dies in taum nwlu cauum inierirent atU crucibus at'ßxi mit flatn^ 
nocturni luminis urerentur. uutnäi atque ubi defecitset dies in ttsum noctumi 

bnume wrermimr. 

Aluh hier »dgt afeb wOrtJudie HerObemahme ab die Regel, und fOct |ede grössere oder 

kleinere Aenderuiig ist der Grund unschwer einzusehen, sogar w«"?h!ilh n-Ii^kli zu Anfang vitMkihir 
des TarituR in credebatur geändert %vtirtle; nämlich deshalb, weil ridi-ri oluie Dativ tiei Severus und 
seinen Zeitgenossen die Bedeutung 'schcincu (doxttr)' zu verlicrca aoTängt, imd vorwiegend für 
'ersehfliiMii {cemi, 9>aAi«flr<9««y gebnadit wird, um tine offbokoodige Thefseehe"), aber iddiC dnen 
Verdacht wie er hier rorliegi, aa beseichnen. — > hmonrndae urlü tritt an die Stelle von eamUiidaa 
uriit novae, weil diese letztere Wendung ausserhalb des tsciteischcn Zusammenhanges leicht so 
niissverstunden werden konnte als handle es sich um (iriiiuiuni,' einer anderen Stadt in anderer 
Gegend. — Aus gleicher Ursache muss man mit dem matten neque uila re vorlieb nehmen statt 
der tacitciscben Aufzählung »on ope humaaa etc., weii diese nur die frtUiercn von Severus ausge- 
lassenen Abscbidtle des Taeitus reeaftittilirt, nnd daher ohne dieselben rnidentiieh Btün wOrde. — > 
Das priignaate «Mfirni merndniN» des Tadtos war fBr Severus eben au prttgnant; er hat ea alao 
durch ab eo erläutert und gedämpft; und am Schluss des Sätzchens hat er crederetur, weil diese 
Wortwurzel jetzt zu bald nach dem kurz vorher gebrauchten credehntur wiedfrgekehrt wäre, mit 
putaretur vertauscht. — Die folgenden Abweichungen siud woiil nur aus dem Bestreben hervor- 
gegangen , den vollen Ton der taoiteiieben Sprache bis aum Einldang mit der sonstigen anspmche- 
losen Redeweise des Severus herabaustimmen; und per ßagiUa iumioe musste ohnehin aus sadtUehen 
Gründen in das gerade Gegentheil innoxios umgeschrieben werden. — Gegen Ende des Gaaaen 
kann dann wieder eine ftist vollstiuidige "Wi-rtliehkeit beoliachtef werden. Nur musste Severus, 
da seine Handschrift des Tucitus sclion an denselben oder an uhulichen Fehlern iitt wie die unsri- 
gcu, sich AuOÖsnng der Satztheile und Einachiebung stützender WOrtchen gestatten, um eine deut- 
liche EniUung liefern zu kfinnen. Das arsprOnglieh von Tacitas ^) Oesehriehene aus dw ver^ 



«tfMt. ") di« oben S. 47 angcfllhrlen Worte des 1'fiulinus nnd die reiche SiuninliPig in (iem fflo«*arium nnmicwm 

f um ÜModoMMiiteheo Codex «. «. vidtrL — Onlsr im vtolfla fitelleo dn Bvnm iu btwDudius bewaiaend fBr dtaMa 
Q«bfMdi CAra«. /, 7, 4, wo Abniian wiaem Kaeelit Ell«er b«flehlt, für bue «In« Fimi n wUilm er w tarnt» MAw 

ttftt tol'u de i/ua ipte oriandui < ti}il-itiir. Vgl. Ann). 7.5. 

Die von neueren licraii«geb«rn ia den Test gOMtzte Coniectnr ßammati, »t«U de« OAinögliclien Jtammamli, 
IM iä» waMDlKclitM Sehwtariglidt nnbiHlhit, weldw tu dem doppalta mit liagt and io dar dadONh iMwIilitaii boli- 
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wivrioD hmdadirifflichiea Ueberlieraniiig in ab«neiigeiid«r WeiM wiederhenuMellen i«t Us auf den 
henügen Tig lüebk gelangeit. 

DieM Boflpiele erweiseu also, dass Severus atw d«nAnnalen des Tacitiis diejoiiii:t ii Nach- 
richten über die ncronisrho Repiemn«!: fast wörtlich ausgczo<;en hat, welche in Beziehung stehen 
BU üea Cbriatenverlolgungeu, einem mit besonderer Ausführlichkeit behandelten und in der £ia- 
lieltnng'(B. olMn 8. 43) lierroigehobenfin Gegenstande des nAchbiblischen Tbelles seiner Qvonilc 
Um d«ntelben Avtor nnn moh MtSMibenten tüv die mit der OeBcbicibte der Flavier usunroen- 
bftngeiide Zerstörung Jenunlems, deren Sebilderaug ebenfUls in der Eänleitang versprochen wird, 
l>rnnchtf> Sevenis nicht einmal nach einem anderen Werke 7U Errpifcti, da liL'kuiinllicli schon im 
vierten Jahrhundert die taciteischen ATinulen uml Hisforien zu (.iiu in Corpus von ilrcissig Hilclu'rn 
vereinigt waren. Wir freilich suchen jetzt iu dem erhulteneii Re^l der Historien vergebens nach 
dem 'Todestage der berofenea 8tadt% desse» Besebreibai« Tadtos an Aafling de* lllnflen Badhes 
verbeissk (c 2 /antMoe vrbi» Mpremum dSm» AvüHiri tiimii«'). Nnr dea Beginn der Belagemng Je- 
rusalems finden wir erzählt (c 13>; die Abschnitte, welche den Sturm und die Zerstörung enthielten, 
sind uns durch das Missgeschick entrissen, welches die zweite H&Ifte des fünfien nrul alle flbrijren 
Bücher der Historien betro£CBa hat. Dem jedoch als Beverns schrieb die Historien noch nicht die 
jetzige Veiataaunelung erUtten hatten, bezeugt sem Zei^ienossa Orosius**), der nater ameatlidia 
ErwOhnnag des Xaötas grossere Btellea w<lrtfieli mttibeUt Ober Ereignisse , wdohe la ^e sptttere 
Eiterung dt*« Vespasianus und in die des Domitianas fallen, mithin nnr in dem Jetzt verlorenen 
Theil der Hi«t(irioii besprochen sein konnten. Von allen Seiten lier sammebi sicli ulsn die An- 
seicbeu, welche dem tadteiscben Urspnuig des Severischen Berichts über den Kriegsraüi einen so 



rang der Worte emcihn^ a^fiii von tler vorhcrgcheii'lcn iimi folgeniien To4l4>f.ttrt. Dttiti ili<> Krctiiipun!» an *ioli, oligloicli OmiMa»- 
ils mob rOntelwi BügriflTen beschimpfend int, enthält doch, «iinal da die Ocmnrtertcn »chn i'ili'ii lombcbe Bürger'*'^''*'*' 
wnraa, Diebt «insii «olciMR 'Hohn', diMsT«cita« sie eaf gleiche Linie hSUe «lelleD dOrfoD all dem TodtlieaeD niicb vor» 
berigeni Elnnlhca In Thierfelle and mit den Yerbrennen bIn RelenehtnnfrMiuiterial. Dt' das nnsleher twlende Terlliliren 
den Scvuru« zeiRt daM die Stell'' ?c!ir frtiti in t'tinr'.iiinti-^- |."-i-u!ticii wur, m) -ri m'c il^-r in 5..1l'Ii'Mi I'iiilrii ;.'.--';iircir-n 
Kflhahvit folgende Schreibung vorguttcliittgen : mtt cracihm a(fiii et fiimtna di[ter\ati ulii äeftcutei läm in u.'nm n.Hl'irm 
iutniitU urtrfntur. Nachdem in dUrrati, für welches Suvcnu dSS StsCkClMfe aber neben urtrentur aul)rBUchbarc u>.ti M-ut, 
die BuchtUbea ««r udeeerlieh gewordeo, bat man 4t taßvma geiogen aad daraus ,/biNMmd( gemacht ; oM ward dann 
n oif. RIemadi wire n SbenelMn: *oder ile wm^en an Krem« RenaRelt md mit Peoer ReqolH bt> rie endKcii, nach- 
dem der Tii'; ^'ins iclicii, zur Erloin-Iitung iI<m tiüi tiiliclien Duiikel-* veibriiiitit «iirrlen.' & w erden abo nnr iwei veriiüh- 
ncude TutlL'.-urttn (,'rj?rliild(.Tl, (.Tallich Kii.iiiih'Mi in Tiinjrfclk^ uuil iwcilcuij liaa Verbri'nnen, zu welchem erucihiu 
iiffiri nnr die Vorlnri'iliinjj enlhlilt; deutlii:li i.Ti^iotit >i'-li (iie» «u« dem Brief der SmyrnSbichcn Gemoithii' nlfi- licn 1' hit- 
tod d«t UartyrtT^i Pulykurpot 1'. 13: tv9iag ovv avtf» (netiniiify) ntfuMno Sfog tq» nvfiat ^tfutaiütra Ö^fctva. 
läwttßw tt avTÜv xui n^oorilir avztm, thoit *iftd fU «fitaf. i fif Sovg |Mt VMOfffim. ti tt^ imttt wd (Mflg 1% iftt- 
xifut rüv f}ln» aatpaUlag ämpUatt ('ohne «laas mein Kttrper durch di« NHgel lerrilMn winl* nach der Lesung bei 
Eiuebios II. E. IV, 15) inifuJvat ifff^-" Ol ii ov xa&^ttfca» füv, USifiav «rvfd». Fenerqnalon, wie sie Tadtm 
beschreibt, kumcn iiorli wühreml Aft: Christteiivrrrolt.nin;; iiiit<^r Dioclpliaii zur Aiivvpri(iuni:. In ilcr Splirifl dt morUb. 
ptrtaaU. e. 13 ht-is^i <-j> v»n Eiueoi, der das kaiserliche Edict herabgurisecn halte, non modo trtortu4 »fi tfiam UyUimt 
cMiM tmm adminihth paiientM fulrmo eruttus mTj tut «iss waitltilligeM jSchildeniig dMneUMO Marlcrn findet eich c.2l : 
DijßiUUm HOis iabvtlAi» paw Ifiilt ßOL U «W firSmo advmm GlrMiaiMt j>*Tmittnd {MaaMmiuu), dalit UffUnu ut p«H 
lorjMMte iamtutt bnHs (fm^m» i t nrml u r. QmI evm itlyali fuiumt , «lAUtifttr pHmo pedAm Isni» flamma (vgl. Taeitns) tam- 

dllil dblMC tüllum Milorut'i rontra''(uin ü^ni ah rMJiihfit rrrfUrrrlur. Drln'lt: ri':. 

^) Die Stellen sind in den Alteren Ausgaben dee Tacitas unter den TtfUmonia und bei Hilter prol.p. XXXI II 
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hoben Gltd iuaaerer WabyMhdnlielikdt TvndialfcB, daw dieselbe nur dnnb einen twtngendtti 
Kaebwdi Innerer UomOgUebkeit entkrttftet werden könnte. Aber die Profting aowobl de* geediiebt* 

liehen Gchnlts wie der Wortfnssung dient mir dazu, dio Wahracheinlichkeit noch h^^her 7n steigern. 
ZuvOrderst der Widerspruch gegen Josephus kann für die Annalune doss wir Tacitus vor uns 
liaben nicht anders als empfehlend sein. Tacitus hat es verschmäht, aus den josephischen Schriften 
•ich d» SU belehren wo er en« ihnen etwna hltte lernen Icönneni nnd bat liebw mit boehmOthiger 
ünwiMenbdft Uber die iltere jlldlsehe Oesebiebte and Uber die jadiMhen OeeetM die ebentener 
lidisten Verkehrtlieiten in prtlchtiger Sprache zu Harkte gebracht; wie Titi weniger wird der Rö- 
mer um den Juden sich da crpk'lmmert haben wo es galt, römische Kriegspläne und Vorgänge im 
rümischen Kriegsrath zu erkunden. Ueber solclie Dinge masstea einem Manne von Tacitus' ge- 
«eUechaftliflher Stellung neben den TerOlTeadiehten Sdiriften andi »ocii geheime Aufkeichnungen 
nnd mandUche Kachriditen der aareiliwigeten Art an Gebot stehen, bei deren Terarbeitnng er, 
da er erst nach Beseitigung desOomitianas die Feder ergriff, an keine vnn allen den ROcksichtSn 
f^ebundcn war, welche das unter Censnr der FltiTier erschienene Werk ihres jüdischen ClieTifen 
belicrrschen. Noch jetzt sind wir im Stande, weni^tens den Namen eines sicherlich von Tactlus 
befragten Zeugen zu entdecken, und schon mit Hilfe des blossen Namens den hohen Werth seines 
Zei^iMes gerade in der TorHegmden Sache sn ermessen. Oer nntet den Antonlaen sehveibends 
Himiein* ^) Felix erwähnt ein von Jndiselien Dingen handelndes Bneh eines Anktnins Jaliano«. 
Von dem Buche ist bisher keine weitere Spur gefunden worden. Aber des Verfassers Name drttngt 
die nTmliw<'ishare Vermnthung niif. welcher sncjar der keineswc^ conjpctnrensnchtifre Tillcmont 
sich nicht erwehren konnte, dass dieser Julianas identisch ist mit dem l*rocurator von Judä« 
Harens Antcn^ns Jidianu, welöhea Josephns (BM, VI, 4, 3) als eines der sedM Mitglieder dm 
Eriegsradis anflbhrt nnd fllr Zerstörung des T^pels siimmtti Usst. Dass TadCns die flcbrill eines 
so hucli^ücstellten römischen Augenxeugen unbeachtet gelassen, wttre eben SO befremdlich wie 
seine Vernuel]lassi!.'unf^ des Josefihns nafflrlich ist; und demnach kf^nntcn wir, wenn diese Combi- 
nationen sich bewähren, die (Quelle des Severischen Berichts noch über Tacitus hinaus bis vor 
die Mauern des belagerten Jerusalem verfolgen. — Wie sehr Corner Tacitus vor anderen klassi- 
schen Historikern es liebt tMiYahandtongoi im KriegsraÜi am Vorabend entsehtidender EreigidMe 
llnger m verwdlen, imd wA weüdier Kunst er BegrOndnng der veraehiedenen Meinangen 
benutzt, um den tieferen Zusammenhang der militärischen und politisehen Verhältnis'?? darzulegen, 
müssen T-eser, welche für hifstnrinfrrHphische Compnsition ein An-ji; iiuheii, besonders in den Hi- 
storien (//, 32; Ö2. m, 2) bemerken, weil dieses Werk viel dichter als die Aimalcn mit kriege- 
rischen Begebenheiten angelt ist. Der Kriegarath vor Jentsatan bot nun dem Tadtns eine be> 
qoone Gelegenheit nur Aeusservng seines Jodenhasses und sur Entwidcelnng snner Andcbt toa 
der Geflibiiicbkdt des Clnislenlhams ftr den römischen Btaat; Alles was er darUber in Uebci^ 



AiiMhi* OctM. r. 83 UaM er dea Chfwl«B Octavio« Mgm, Olttek odor ItngMek der iaiva ui mch giMtUehw Ge- 

MlnM. „iggn BMhamf für fhra FMnmtgkcit od«r Strafe Ar Um« flSndso dngetralm; so» Beweise: ftr^ifa «armit rtbfi, 

rrl ti Romani» mnqif pauiif*^ ut traweamu» r/Zor. « , F'nrii Jtmrpi vft Antonii luliani de ladari» rtfjuirt. Joaephas wird wobl, 
weil er uicht blo« bebrftUcli geacbricbeu und weit er dw rttmiKbe Bilrgerrecbt erbalteo hatte (VUa e. 76), zn den Bo- 
rnoNf (BNclmel, — TUlamoDt aprielit Sber den Juliaiuit AMMta diu Smfirmm I f. lOll der Octavraif. 
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einstimmung mit den meisten römischen Grossen dachte, brauchte liier nicht erst wie in den An« 
nalen (XV, 44) episodisch eingeschoben zu werden, sondern Hess sich unmittelbar zur Beleuchtung 
des vorgeschlageneu Kriegs Verfahrens ver^venden und war daher wohl noch viel härter und aus- 
führlicher gesagt als es der excerpirende Severus abzuschreiben fQr gut fand, der ja auch oben 
(8. 54) per flagitia invUos ohne Weiterem in innoxios änderte. — Was endlich die spruchliche 
BeschatTenheit dieser Scverischen Stelle hetrifll, so trügt sie wenigstens eben so viel taciteiscbe 
Farbe wie die zwei anderen (oben S. 53, 54), bei welchen die Entlehnung urkundlich nachweisbar 
und längst allgemein anerkannt isL Dies wird sich am leichtesten darthun lassen, wenn wir ver- 
muthungsweise auch hier dem Severischen Text eine Fassung gegenüberstellen, die, fem von der 
Vermessenheit verbürgen zu wollen was Tacitus geschrieben hat, nur anschaulich machen soll, 
wie wenige und von welcher Art diejenigen Severischen Worte sind, welclie Tacitus nicht ge- 
schrieben haben kann. 

Seter. Chron. II, 30. 6 

Fertur Titm adhibito cotmlio prius delUterasse . . . TUut adhiftUo eomiilio deliberatit an lempluni 
an tnnpluin tnnli nperh fverfrret. Rtenim nonnnllis tanti operU everteret. Kteniin [(inio et daio] vide- 
ridebatur '*), aedein sacratam ultra omnia mortalia bainr, aedetn mcratam \intfr onme» mortaies nobi- 
Hluntretn non debere deUri, quae »ervata modestine leni] tum debere deUri, quae serrata modestiae lio- 
Homtmae lesfimonium, dirula perennein crudetitatis manae lesliinoitium , dirula perennem crudelitatU 
nofam praeberel. At contra alii et TU»» ipse euer- not/im praeberet. At contra [daiiit et Uaius] et 71- 
tettdiiiii templtim imprimis censebanl, quo plenius tus ipse ecerlendum lemplum itnprimis censebant, quo 
ludneorum et Christianorum religio tolteretur. Quippe penitus ludaeorinn et Christiauorum {superstitio} loU 
/las religiones, licet contrarias sibi, iisdem tarnen leretur. Quippe has \superstitionef.], licet contraria* 
aiictoribus profectas; Chrislianos ex ludaeis exstUisse; sibi, iisdem lauten awtoribus profeclas; Christianos 
radice sublata stirpem farile periiuram. Ita Dei nutu ex ludaeis exstitisse; radice sub/ata stirpem facile 
riccetisis omnium animis templuin dirutum abbinc periiuram. 
anno« trecetitos triginia et unutn. 

3Ian ubersieht nun mit Einem Blick dass die wenigen Aenderungen alle entweder durch 
das Christenthum des Severus oder durch die compendiOse Anlage und sonstige EigenthUmlichkeit 
seiner Chronik veranlasst sind. In die letztere Kategorie filllt gleich zu Anfang das Wort fertur, 
welches statt des namentlichen Citats gewählt wurde, weil, wie oben (S. 4H) ausgeführt ist, Se- 
verus es sich zum Gesetz macht, die einzelnen von ihm benutzten klassischen Autoren nicht mit 
Namen zu nennen. Während daher in 8clu*iflen, die von solcher Citatenscheu frei sind, fertur 
nur ein unbestimmtes Gerücht andeuten würde, weist es hier, wie in den meisten Conipendien, 
vielmehr auf einen bestimuiteu Gewährsmann. Allbekannte und unbestreitbare Thatsachen durfte 
Severus aus eigenem Munde erzählen; bei einer Nachricht dagegen, welche so versteckte Dinge 



Videbatar branrhte hier nicht Termieden %n werden, weil der nebenstehende Dtür vor der oben (Anni. 71) 
erwlihntcn Zwüideutiiikeit i<cli(llit. — Weiterhin i«l wohl Mich bei Severus »MX <(u» pttnim tu schreiben fuo ptnHan, ein 
von ihm mit Vorliebe gebrauchte« Wort (/, 15, 1 ; //, 'X7, 1 nnd 2\ von welchem vr »ogar dun uUti-thiluüicticn Lumptt. 
raliv anwendet /, 35, 9 David qtri peniliu* ingtnium maU pertptcium Italurtt ■ , . . . 

8 



M 

•wip. pinPTi Kricnrsrath Ijertlhrt, schien ihm Rcrufnnfc niif A^mde Erzählunfr nflllilp;, eben um eine 
Uiilcrstcllnii<; fies Ers'.iineiis, \s w Siironiiis sie gewagt hat, von vornherein auaauaclilit-sseii. Tacitns 
hat natürlich, nachdem er einmal auf den Gang der Debatte im Kriegsratb sich eingelassen, dar- 
Uber ntehA gerfieht»r«tee ranilera, wie io den ob«a (8. S6) angegebenea •bnlieheii Blll«ii, ttuMr 
eigener Verantwortong beriehttl. EbenM gewiu ist «6 ond doreh ^MiHift Analogie eMpfoUiD 
dass Tncitns die verschiedenen Mciiiunjjen von bestimmten und namcntlicli bczeichncfcn RAthen 
vortcftf^cii iicss, wie es ju micli J(jsei»l:us (Bf ff. V!. 1, tliiU; nur uiilsseii dit- IV'rsonen bei Ta- 
cituB anders als bei Josephus vertheilt gewesen sein, da das fclrgebniss der Herathung ein entge* 
geogeMtsle« ist. Severo» abergeht oMch Bzeerptoienert nnteqieofdneten Kameot Titus eUein 
Mbeint ihn einer eotdiai^fdien Enrlhniiiig wOrdig« die AnderoD treten sarllflk all a c waii fll? and 
a/ii. — Ans relitri'isen Ortlndcn mussten aUdaun die von Tacitua, wie von jo<1c'in Klassiker in 
S(ilclieii) Falle, gebruuclitoii Wfirler f^uperstUio und supfrstitinn^s den kirchlich uiiklaüsisclieii reiigm 
und reiigionet weichen ; und in ähnlichen Rückaichtco iat wohl auch der Ursprung der uberschwang- 
lidieo Fhraae «Ar« 0iniiw morioAi UhOFtm so Buchen, Ton der ei kaum getagt m weiden brauehl, 
daai tie weder aber die Uppen «inee rOaiiadieB Henerata nodi ans der Feder ebMS rOmlsdien 
Schriftsfellers je ijekomnien ist. Da sie aber nicht blos dem Sinn nach überaeiiwilnfrüch. sondern 
auch im Aufdruck etwa« geschraubt erscheint, so darf man sie vielleicht entstanden tienkcn aus 
umbiegeoder VerweoduDg solcher Worte wie die beispielsweise vorgeschlagenen inter omnes mor- 
tale$ nobäem. Dteae woUea im guten lAtein **) nicht «o gar Tiel belegen, wenigstens nidit mehr 
als an dentidk *bei allen LbuIbb bekaant*: und w«Q ^Bes Serrerus nidit ehierbielig genug Iknd, 
mag er es geändert haben. — Hiermit sind nun die nichttaciteischen Bestandtlieile erschöpft : alles 
Uebrige hat entweder fsciteischen Klang oder doch keinen nntaciteisehen. Temjifnm (mit operia'''*) 
ist recht gewählt; nicht minder erinnert modfitin Homnna im Binn von motif ratio an den Lobspruch, 
welchen Tsoitns AMui, I, 9 der nngustalsehen Regierung ertheilen llsst, im apmi tio6$, mod^ttiam 
apud Bodot; und atdtm Mcnotem ist so nOanoirt wie es im Mmide idnes ROmecs auf den TOfUe* 
genden Fall paast Deun ein provinziales , ohne Autorität des römischen Volkes gcweüites Beilig- 
thum ist zwai" nicht tncrwn, kann jedoch pm unrro beliandelt werden (Oains hat. II. 7); und dass 
eiozeluo rOmische Kri^amänner das Guttliciie an einem jüdischen Qottesbause zu achten ratlien 

'*) Kaa taiks an 8taU«i wie Salt Xiyb 9B wo JifKdw aafos OaaamHed bauAngl mmm wrtMai jMstmia 

euf^txliantur, » 
OrMiui ") I>a Oro«iaji die ToltsUndigen Hialoripn bennute (n. Anm. 7S\ eo du-r imn n-nhl in dem Ähnlichen OobrMich 

von tptt§ und ia aetoMi Obrigaa iuig«irOiinlith g«wihUaa Worten VII, 9 (iaod {umpUm) pottquam in pot«ttaUm rmtu' 
cAiai tftn al|iw mflpillolr MfMK^ «ttb db l <t l l W>e «InM iMfM« ineilamtiUmn kotliuM inctndtrH an in UttiMtmium B fato rti i 
rtnnmrtt AdkUag« an Tacitns vanralhon; alo baboa ilah borafla MOracKn i4t OwU p. ISS) aofgeditngt, obadioa 
defMib« ein« Vergleiehang mit tavems nSelit anstellt Data Oroahia auf die tkm bei Taettoa vAriiefenden Mothre der 
Zerstöniti); iiK-ht tUÜier eingeht, erklfirt /u h via »einer ent»chicdenen and mit itoiu riuii seiner Schrirt eim zosammen- 
hilnf;eDdt^rl Tendenz, die frOhcren Kaiser »1^ CbriHtenfrcande darxuütellcu-, er hat <im Cbriiftculhuin tlm Ttbcriiu recht 
lipti.'ilflieh arustafTirt {VII, 4} und läasi Hadrian« Verbot Jonualcm xu betreten nur Juden und nicht Chri«len treffun ( t7J^ 
13 OuiitMt tantom cMtali ptnüua, worüber ficaliger au EuaebkM tl46 km iiod bttoiiii' artbeUt: ftiti Pmmttttmmm}. — 
Zn baadilaii ist aoatardeaa, daaa aiaidb Oroabia idalitB vao dar 'lattiHgea' Verbnaomg dst TtaqMla wtiM, MMulani nit 
dSvrea Worten ragt: Tttut Impmkr mk Uinttu frmmnliabu Umplitm im Bttrattlymit InetmUt «c dfereSI, 

**) All Pompeioa die MriUae das vaa^ibm eroberten JUdiaebeo Tempel« n nangw iaatet Heia. wollM Ctewo diaao 
BothaUaaBiiMit aar ana dar Rudit war Vaittuadnif wagea Vnlaiaafatatt «bar nitiiit «na dar Admßg m 4«ai Teoapalp 
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ist bei der Weitfiinnigkeit, welche für die orientalischen Culte seit lange gehegt wurde, eben so 
wenig auffallend wie es z. B. die dem Tempel der Himmelskünigin zu Karthago verliehenen Gor- 
porationsrechte sind (Ulpianus fr. 22, 6). • Sacrare aednn für contecrare findet sich bei Tacitus auch 
Annal. II, 49, während Severus sonst von dem judischen Tempel nicht sacrata sondern das gewühn- 
liehe tacra aedtt {H, 10, I) gebraucht. — Endlich ist quippe fcir nnm innerhalb eines Referats frem- 
der Meinungen in abhängiger Rede echt taciteisch (z. B. Aimal. I, 79; Ilüi. II, ßG); in der Seve- 
rischen Clironik ist es ausser an diesem Orte wohl nicht nachzuweisen; und auch in direkter Rede 
scheint es nur in .Stellen von taciteischem Üolorit (s. Anm. 70) vorzukommeo. 

Darf nun nach diesem Allen Tacitus statt Severus als Zeuge mit Josephus coniVonÜrt wer- 
den, so gewinnt, wenn wir die bisher zerstreut hervorgetretenen Umstände vereinigt Uberblicken, 
das historische Problem folgende Gestalt: 

Ueber einen römischen Kriegsrath liegen zwei Berichte vor, welche den Inhalt der zur 
Verhandlung gekommenen Ansichten ohne wesentliche Abweichung angeben, sich aber schnur- 
straks widersprechen in den Angaben Uber die Vertreter dieser Ansichten und Uber den endgiltig 
gefassten Beschluss. Der eine Bericht, nach welchem Cäsar Titus die Schonung des judischen 
Tempels beftlrwurtet und durchgesetzt hätte, die trotzdem eingetretene Verwüstung aus einem 
Zufall entstanden wäre, ward unter Titus' Augen von seinem ergebenen Schützling Josephus zo 
einer Zeit redigirt als der Kaiser für einen milden Charakter galt und gelten wollte. Der andere 
Bericht ward verfasst als nicht blos Titus gestorben sondern auch seine Dynastie erloschen war; 
er lässt den Zufall aus dem Spiele und sieht in der schliesslichen Zerstörung die Ausführung eines 
Beschlusses, welchen Titus als Leiter des Kriegsraths aus gewichtigen Gründen der inneren Reichs- 
politik empfohlen hatte. Der Urheber dieses anderen Berichts ist Tacitus, d. h. ein Geschicht- 
schreiber, der nach Zeitverhältnissen ^nd gesellschaflUcher Stellung in der Lage war. Ober die 
Vorgänge im Kriegsrath sich mittelbar oder unmittelbar von unabhängigen Mitgliedern des römischen 
Generalstabes unterrichten zu lassen. — Man darf wohl wie der alte Scaurus {Asc. in Scaur, p. 22 ()r.) 
fragen: 'Wem glaubt Hir, Quirlten?* 

Glaubt man nun aber hinsichtlich der Katastrophe dem durch Severus aufbewahrten Bericht 
des Tacitus, so müssen auch hinsichtlich der Aufforderungen zum Frieden und zur Ergebung, 
welche nach Josephus' Erzählung {Hell. V, 9, 2; VI, 2, 3; VI, 6, 2) während der Belagerung die 
Römer an die Juden zu richten nicht müde wurden, schwere Bedenken aufsteigen wenn man bei 
Severus das gerade Gegentheil gesagt findet, dass nämlich die Belagerten 'weder zu einem fried- 
lichen Abkommen noch zur Uebergabe zugelassen worden' und dalicr eine Uungersnoth ausge- 
brochen sei, welche nun noch düsterer als bei Josephus in einer Weise geschildert wird, die 
unwillkohrlich ^) an Tacitus' Pinsel erinnert. Gewiss spricht hier die Analogie des römischen 



gut ala solchem erklilrt wLtiMsn, pro Flaeco 28 $ 6S: non enim eredo reiigionem tt ludatorum M htutitim impfdiottnto prat- Ponpcin«. 
ttaniittimo imperaUyri *ed pudorem fuittt. Wu Cicero 'nicht glauben' mag, war offenbar von den Anklttgern de« Flaceus 
bebaaplet worden and war wohl auch die allgemein verbreitete Meinung. 

'*) II, 30, 3 Interea ladaei ol>iiidione tlcuui, f Uta tiWto ntijut pacit nufue dnlUiottu copin dabatiir, ad triremurn /am« 
bittribani pauimqve viai oppleri cadavtribiu roeprrt, ricto iam officio humandi; quin omnia nefandtt aca »uptr auti (diese vor- 
trefTlicbe I^esort Act Valicanua iat, weil man da« dem Ablativ nachgeaetxte tuptr nicht verstand, bei Flaciiu durch die 

8* 



Krlegvbraueh« gegen die ron Josepbus gepriesene Milde; die flraheren Kaiser m wwnig wie dar 

rc]niblieaiii5dip Sonal pllegten Relicllon zum Panisoiren aufzufordern; iiiid es wftre fftr die Flarier 
wtilirlidi ein glaiizlosor Regieruii^^san tritt geworden, wenn sie statt Miinzeti mit der Trauergsstalt 
der 'geftiugenei) .iudua' sclilagcn zu kOnucu, von Jerusalem hüttcn abziuLcn mUs^oii wie Mauciau» 
von Numaintia. Ui daher trirMidi Josephu« so oft wie er angiebt als PBrlementir an die Bela- 
gerten abgesandt worden, so mag das m aagenblieUidien strate^sohen Zwecken geeobdiea, und 
die angebotenen Bedingungen werden der Art gewesen sein , dass man Uire Zuraclcweisung ron 
voriiiicroiii vorniissah; (Hier iiiicli, mnn war enlschlcisscu . sicli eintretenden Falles über diesclWn 
el>en so itinwegzusetzen wie Veä|«uäminis sein den Gefangenen von raricliea. gegebenes Wort mit 
einer treulosen Härte gebroclien hat, welclie selbst Joscplius nicht zn beoiKnteln vermiß und daher 
möglichst rasch encKblt {Bdt. III, 10, 10). Tadtus nun aber nnd der ihm folgende 6eT«ra« hatten 
keine AufTorderung, die GntaaOthigkeit dar ffatvisoheo Dynastie heraManstnioben; sie laraea dsher 
die Frie<ieiisiinträge als unwesentliclie ausser Acht und geben den leitenden Ocrlnuken der römi- 
schen Kj-iegiührung dahin an, dasa ein friedlicher Ansi^ng unmöglich gewor den \ind verniclueiide 
Unterwerfung das aileinige Ziel war, welches in vorwiegender Rücksicht aui die religiösen und 
sodalen Bewegungen Im Innern des geaammten BieicbeB man TOn AaAmg ao tidi gesleekt hatte **). 
Dieser allgemeinen Rfleknebt, welche fUr Pompäns, den ersten rOmisehen Eroberer Jerasalenu. 
bei der damaligen Ungenihrlichkeit der jüdischen Diaspora noch nicht bestanden hatte, glaabtea 
die Flavier den persitnliclien Ruiun und Vortheil opfern zu mHssfn, fier nns der Schonung und 
dem Besitz einer Stadt wie Jerusalem ihnen erwachsen wäre, iieun auch die stärkste Besatzmig 
hfttte die Rabe nur im nädisteu Umkreise zu sichern reimocht; ober da über Italien und die 
meisten ProTiuaea hin Juden wie Christen verbreitet waren und beide, wie man meinte, in Jen- 
salcm ihre religiöse 'Wurzel' ehrten, so fltrclitete man, das blosse Dasmn der Temp^stadt nnd 
des Tempels werde wie eine Sturmfuhne tinnnrtir.rlirheii Anfrnhra wirken, t'rii die Provinzen vor 
Ruhestörungen zu bewahren verliangte dülier das Ivaiserthum , trntz der veninderten militttrisdieo 
Yerböltoisse, Uber Jerusalem dasselbe Schicksal, welches Karthago und Korinth von der Repubhk 



lluBerr». lilllllaiS Interpolation ntfamin intuper auH verdrSnpt) nc fiumanln qntdtm IWporitwi pfpfrrtrant , nisi ijn/je riutmodi aliment'' 
nMta^^ fraeripumU. IM <UM«r 8ieU« k«iuil» Mgar D« Pnlo den a«dMkin an Tkettn* nicht aatentrOekea. 8«iii« Awof 
k»ng tu. den W«»t«n nffw jmkA 1M711« MÜHMb OHMilrt «of d«n Widerapnieh gegmi Jamplm« rafnm-kMin and sohKaM 

folgenderiiia:»'^!-!; : Vfv .i 'i K i-"- it rj'.n i/nnf i^il'rn traduntiir cum Jtutrphl 'i vVn.i t.ii'niiv inrjTutnlia Air Jartattf. hnn-'ä rr Ta'tli 



ßMar. Die Wort« alia </uat inj'm Iraduntttr beziehen sich in De l'ratoV Sinn \niT auf das Vermehren der Lticlniiim«. 
welebM, wie er in einer «pAtereo Anmerkung berrorfaebi, bei Josepboa IML VI, 7, 3 nicltt ala eingetreleuc TliatMctae. 
sMkdara MUT eis elnn ändteade. Jedoch dwtli d!e baldiga Ehmalime der 8ttdt veihfndeito MSgliehlMit erwlhnt wird wm 
dareh eine Hyperbel die Wildheit der Zeloten xu sehlidem. — Ea iet recht bcreicUncnd Tür den lu-iüacbca Kleinmnth 
de« guten De Prsto, diiss er die hier gewonnene Ktt*l«üit Aber die Quelle de« SeTerui nkbl auch aat' den Bericiii bia- 
Fu ht^K Ii ter Tmihm 1/cMst nini' aaendebn«R wegto, deeten Ui^nrng er in den oben Anm. W nitgellMUleB Wort» 

echlechlhin für 'ungcwiso' erklttrt. 
vr.pu,». Dannf beiiclien mh die 'Umrteren Befehle (ouveyn»« mm^vrtlimtmty, welche beim Beginn deü FeldnifM 



nm VeipeilnBW «phsfiii m habea TH» idbit bekennt in einer Kedo bei Jaiephu BM. Ki^ fi, 3, die äeb tob den 
Übrigen rheloritehen ElaiifM dlom Weifci doreh ihren gcäebftftemttssigea Ton BMchlleh ttBl8nwfa«ldet ood gtert» aiibl 
in allea Theilw Snglrt ist. 
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erfahren hatten. Unbekannt war dieser Genichtspunkt auch dem Josepitus nicht: das zeigen die 
Wurte, welche er seine Minorität im Kriegsrath sprechen Itisst, 'man werde von allen Orten her 
sich um den Tempel schaaren (oben 8. öü)'. Aber das anschauliche Verständniss dieser kurzen 
Andeutun{i^ und die Erkenntniss (i^ewonnen zu imbeii dass nicht die Minorität sondern die von 
Titus (geleitete Majorität jenen Gcsiclitspunkt gefasst luid demgcmäss die Zerstörung angeordnet 
hat — dies ist ein Ertrag, den die Ueschichtskunde nicht dem Josephus sondern jetzt allein der 
Chronik des Severus und ihrer auf klassische Historiker wie Tacitus*') zurückgreifenden Anlage 
verdanken muss. 

Nicht minder lohnend als die Aufspürung der Severischen Quelle für die rümische Kaiser- 
gcschichtc, aber viel verwickelter und för den hiesigen Zweck allzu weilläufig würde eine Unter- 
suchung ausfallen, die sich in ähnlicher Weise auf eine andere Reihe nichtbiblischer, die Seleu- 
kidenherrscher betreffender, Angaben der Chronik richten wollte. Hei der TrUmuierhafligkeit 
unserer Ueberlieferung über die an sich schon so wirre Diadochenzeit könnte es nur der vuUstän- 
digsten, auch das Kleinste nicht verschmähenden Sammlung und Vergleiehung aller sonst erhalte- 
nen Nachrichten vielleicht gelingen, die (Quellen zu entdecken, aus welchen die chronologischen 
Ansätze und that^ächlichen Berichte des Severus gellossen sind. Dafttr jedoch dass es jedenfalls 
alte und gute Quellen wareu, kann auch in der Kürze ein Anzeichen beigebracht werden, dessen 
Besprechung zugleich auf den Zustand des gangbaren Textes nach kritischer Seite ein helles Licht 
werfen wird. 

Die Analyse der Makkab&erbUcher ist es, welche den Severus veranlasst, die Reihenfolge 
der syrischen Könige von Alexander dem Grossen bis auf Antiochos Epiphanes zu verzeichnen. 
Kachdem der zweite Antiochos, 'der Gott', erwähnt worden fährt der Text der bisherigen Aus- 
gaben folgendermaassen fort (//, 19, 3): I'ost htmc Seleuou ßlitts cognomine CaUinicn» anno* unum et 
cijfmti [rejftMcU\. Uem Seleuciu ßliiM CaJlinici anno» Irrs. Iloc dtfuncto, Antiochos fraier CnUlnici 
Aeiaiii ei Si/riam tenuit nntws Septem et triginta. IVu: est Antiochns, adrfrxiis quem Scipio Africani 
J'rttttr belütvit, quo bello victim et iinprrii parte muitaliu est. Der letzte, auf Antiochos den Grossen 
bezügliche Theil dieser Stelle ist zwiefach verderbt, durch eine ofTeuliegende Interpolation und 

*') Uit der sorgfUiigen Benutzung dca Tacilus bei anslUhrlich erzühlten nnri dem Hanptxwerk der Cbninik so piikbUg 
werenllichen Dingen, wie Cliristenverfoipung und ZcriüUjrung Jemsaleiiis, vertrügt es «IcU ganz wohl dau bei Neben- ^^^^^ 
dingen, die Sevenia nur knrz und ntlrhlig berührt, ilim nun uaeli rinclitii^kciton begegnen, welch« zeigen, daui er weder 
den Ttcitna noch überhaupt eine Quelleni«ehrift eigens nachgeschlagen, «ondem sich aof nein trilgende!« Oeddrlitni.«« ver- 
losaen hat. Z. Ii. heisut i» U, 30, 3. 'Vilcllius habe »ich «clb.il umgebracht (»m m VUettuu inlrrfttuttt), via» boreil* 
Scaliger zu F.usebio» p. 19Ä «f. ttr. rilgl. Von Oiho dagegen war kurz vorher II, 2 geiwgt, 'ilersolbo »ei uingebracht 
wonJen {Olhont inlerferioY . Severus hat also die Todewirlen dicker zwei kurzlebigen Kaiser vertaiiiicbL — Eben »o un- 
richtig heisüt e» //, 30, 2 von Vespagi&na* ut mot e*t, Hiadrmate rapiti imponilo, ab errrcitu Imperator contnlulatu* , worflber 
Lipsiu; zu Tacitu* HM. II, IM) bemerkt: pntam ilta fatta. Are mo» du* acri diadema lulit, ntf Ftariu* per »omnium umr- 
pririi. Der zweit« Theil dieser Rüge l»l etwas zu allgemein gerusaL Denn von dem Klavier Titus wird allerdinij» bei 
Suetonius r. 5 folgendes berichtet: nata nupirio est, quati driteUctrt a pairr Orientiiipu reffnum tili» tindkart (fitptatMt; quam 
nupieiunem aurä, potlifnam AlrTundriam priem in ronurcrando apud Mrmphim koee Apidt diadema geMarit , de mort ifuidem 
rituqut priteae rrliyioni»; »rd non derrnnt qui tquiut iiUtrprelarenlur, und die dunkle Erinnerung an solche Stellen mag den 
Severus zu »einem Irrthnm verllllirl lutlirn. Aber unter allen Umitinden bleibt es ein arger AniiohroiiliMiiH, n< im Se- 
verus die 'Sitte' «einer eigenen, iiuchdioclctianitchcn (s. ob«a S. SS) Zeit aaf die ÜMriteht Übertrügt. 
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durch eine dicht Ubertdnchte. Die erste Interpolation li^ offen, weil aie zu einem aufTallenden 
MkchUcbeo Fehler gefOhti bat Jeder GeaeUehlAandige w«m, dsM Antiochos der Grosse oiebt der 
Brader ■ondem der Bolm des KaUinikoe war; in birttderiielieni YenraadtMimllsgrad aland er n | 

seinem unmittelbaren Vorgänger Seleukos, welcher jetzt dun^ den bei Beverns nicht errrilniieo | 
und, wie es solieitit, aucli niclit orficiellen Beinamen Keraunos von den gleichuamis^en Küni^jr-n 
unterschieden zu werden ptlegt Ein sd hanrlj^reifliches Versehen konnte nicht leicht Jemainltm 
begegneo, der ernstlich wie Severus auf die seleukidische Chronologie sich eingelassen haue, und 
man iat um so weniger bereehtigt ea diesem «dbst anflmbOrden, ala die Entatdnmg der jetziges 
Leaart rieh aua einem der allergewObnIielieten handaefarifflkhen ToriromranisM auf da« Leiclilieil» 
erklärt. Severus hatte blos gescbtieben : Hoc [Selntco] d^imelo Antiochn$ frater Atiam et Syriam 
ienuU 'Nach dessen Tode hatte sein Brndcr Atitiochus Asien tiiul Syrien inne* d. h. der Bruder 
des eben als verstorben besetchneten Reichsvorgängers Seleukos Keraunos; ähnlich wie Severus 
auob vorher pott hmte Stteuetu ßänt eagnemiM CdBMatt lehreibfe and ea dem Leaer flIierttMt, den 
«na der Reihenfolge reo aelbet rieh ergebenden GeneÜTf nimlidi JSku JbtHodu TM, zu «rgBacen. 
Ein Abschreiber oder Leser vermoclite jedoch dieae einfache Operation bei den Worten AntioelMi 
frater niclit riehfiir nuflZTifOhrcn nmi fdtrte zu ihnen den falschen Gciiedv Caffinlcl. der ilim von 
Seteiirus fi/iiis (dl/inici her noch im Sinne Ingr. Im Wesentlichen hat diesen Hergang der Sache 
bereits der neueste üerau^eber, De Pralo ^-), erkaunt, wie er denn auch sonst zuweilen das | 
Walue Irilft in Dingen, auf die aeinen MenaclienTeratand anzuwenden er deh berecbtigk httll nnA ] 
bei denen man mit dem nsbewaflheUm HeaaelieinTerstaade ohne Beihilfe krltlaeber Teohnik ans- 
reicht Dass er jedoch mit diesem letzteren Erfordemiss eines Herausgebers sehr mangelhaft aus- 
gerüstet war, zcipft dio Art, wie er sieh bei der zweiten Verderbiing benimmt, welche In adtitrsM 
quem beipio A/ricaai /rater Mlaxiü versteckt ist. Dieso Worte sind so frei von jedem sachltcbeo 
oder spraeUidien Anatoaa, dasa MieoMmd an ttrer Ursprdnglichk^ bitte cweUMn Icflnnen, wem 
aichl naob De Frato*« dgenem Zengniat die einsige jetat voriiaadene Handaehiifl atatt Jenee giattea 
Sälaehana fönende zum Theil sinnlose aber eben deshalb verheissungsvolle Lesung darböte: td- 
vermm quem nt snscipio Asiana ffens bfflnrli. De Prato schickt sich an, aus diesen Ruchstaben et^'ss 
Mierauszukiuuben {exsctäpereY , fördert jedoch nichts anderes zu Tage als ndv^r^m quem Scipio .kci- 
tktu btUavU, wobei, wie man siebt, das 'Klaubeu' nicht gerade sorgfältig betrieben ist. Denn das« 
ilMBÜBH« je au den nnTecstindliehen SchrütsUgen Atkna gern enlatdlt worden ael, hai niebt Am 
leiaeaten Anüug von Wabraeheinlicfakeit, und die Buebataben w bleiben ^nslidt unrerwendeL 
Hing^en kann allen Anforderungen diplomatischer Probabilität gendet worden, wenn man sieb 
erinnert, dass der Beinamen, welchen Lucius, der geringe Bruder des grossen Publius Sciplo vow 
dem Siege Uber Antiocbos davontrug, uniprUnglich nicht die einlach lateinische Form Asiaüc*» 
hatte, aondem mit aeltaamer Grielsirung AsiageHtt lautete; wonach 'nun aus den Zt^en der Hand 
aehrift adoemm futm ut naeqtio Auaita gen» Mtaint folgende Fassung adeertm» guem Lweiua Seiigi 
Arit^eiut bMuk von seibat hervorbringt, welche durch die venchoUttie Hamensfoim aQ^eioh d« 



GHatoB, wtidar JksL HtlUn. III 314 den »fmnff« «nw dam 9avwat mUmI baimiist, hu, «i« dXi^ 1l.«Mt 
Walch« in Baunr 2aft dia duroaik gelegentlich nacfaechlagcu, dlt Ds Pnto'seha An*|abs nicht «liigwdiaii. 
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Oewüur ihrer d«eae«i Bohdieit giebt und die Anfklbmig vb» dietbislier'geogbere, ent Jetrt neeh 
ilirem votten Unwertte m wOrdigende Inlerpolelion odversiu quem Sc^no Afrieani frater bMant, 

Verschollen aber ist die Form Aiiagenes in fjan^ ungewöhnlltliem Msasse; aus der gcaammten la- 
teinischen und grii'ohischcii I.iU^nitur liabcii die vereinten Bemühungen mehrerer Kenner nnr vier 
Belegstellen, ausser der jetzt hinzutretenden SeveriscbeD, sammelo küunen; eine bei Dioduroa 
XXX'7r p. 1S3 Btk., eine sweite bei liTins XXXIK 44, eine dritte bei Bidoniu Carm. Vll M) 
lind ron J. F. Grenovin« Ohttn. IV e. 25 faeeproehen; die vierte bei Eatropin» fV2 weiet TImo- 
dor Mommsen nach. Dazu kommt dann noch die Sr-ipiotieninsclirin bei Orelli 557, auf welcher 
die wiinderlicb griicisirende Form in noch wun-bTÜclicrer "^J Weise zu Anageniu latinisirt ist, und 
eudiich eine ebenfalls schon von tironuvius augefahrte MUnze mit L. SCIP. AS [AG., welche 
Mommsens MOnnweriE 8. 675 ▼eraeiebnet. An den zahlreichen abrigen Stellen, in denoi der 
«olioeUeebe Xiieg und Jene» Seipio erwihot wird, mebeint der Bbreoneme immer in der Fwm 
AiiaäM^ und «ueb die Feiten kennen nur diese. Wenn deber des altere und «eHene Anagenes 
bei Severus wieder anflauchf, so erweckt dies eine reeht pOnstip« Vorstellung von dem Werthe 
der Quellen , welchen er seine Angaben aber die Seleukideu entnommen bat. 

Jedoeh irie leichMi oder dttrftigen Ertrag dieses und die «ndereii idehlbibUMbea 8t0eke 
der Chronik dem jefadgen Geseihiehtafondier Ueleo mOgen — unebhlni;^ Ton dem heutigen, theil« 

weise durcl) zuflillige Umstände bedingten Nutzen der einzelnen Nachrichten ist der Einfluss, wel- 
chen diese Partien in ihrer Gesammtheit schon durch ihr blosses Vorhandensein auf die Physio- 
gnomie des Severischen Werkes gewinnen. Denn da sie nicht, wie es z. H. in der eusebianischen 
Chronik geschieht, nur tabellanacb neben die biblisdien Tbetsachen gestellt sondern zu einer ein- 
heiUiehen Enihhmg mit denselbeD verwoben sind, so wirken sie «if den Ton des Erslhlers wie 
BioS i&» Sümmni^ des Lesers, und brngen reeht wesentU«!! denn bei, dem Ganzen jene concret 
trcschichtliche Lebendipkcil zn verleihen, welche gleich weit entfernt ist von allcfronsciier Verflach- 
tigung wie von dogmatischer Verkndchcrunp. Vor (iiejsen bei<len Al)wepen, welche den Behand- 
lern der biblischen Schriften so gefährlich zu werden pQegon, hat Severus sich streng gehütet. 
Allee Dogmetisehe, euf das er Qberhaupt sidi einUssk, bleibt den späteren , kirchengeschichtlkbca 
Absebttitten Torbeheltmi, wo es anm VerstBndiüss der ErtKblnng nnentbehifich ist und dennoch 
•elv knn ebgethen irird; die Lehre der Aiiener s. B. flndei rieh /l^ 95^ 3 in einer Fu- 



**) Begreiflich ist (Ibrigcna die Terisgenlieit der Gelelirten, welclic bei PnitlOHmg 4SS BkctWISnioiu fllr den Khm»- 
'8oi[^ TOD Asieo* geviw «a Rath geeogen wnrdea. Die «elieinbar nSehalUageiide Fbns A^fim wtt nnbrsncltbv} "'^ 
diese bSHe itatt atnar Blire einen eben solebea Beblrapf erfreben wfe wenn oma den PhUim Sdpio ntelrt AfHaumg 

gcuiuiDt littUe soodern Affr. Üluw Jimnu^ in tluj* «tulniidi: Etlinikun filr n\nen gvhoTP.M'n Aninten, die^e Ehrsmitel Aber 
»ollen untniUclbar von dem Nsmtii des cruberttn Landu-i ufliiMct iiiiii tugleicli niif eine in dmi Ohr fallende Wei^e TOn 
dem horköinmliehen Namen der Eingeborenen nnU>r9chied«'ii sein . wie t B. Afrimniu CrHieut DAmaticu$ Crrmanicut 
Mactdomicui JSmMem von Afriea Grate MmaHa G trm mi a Miu*dunta KmMi» geWIdet und von Afir Orm Ddmala Otr' 
«MMN* JKNdb IhmUt ntancUeden aiiid. hi der Wollt griff man daher m dam gifeeUachai 'dM^mjc, n«d als Aeüft 
IM«, besonders wollt iragen der giieclii«elien Endung, AntUiM gab, auchto man «ich tlieils dnrch die grobe I^tinisimng 
AtiojftiMt BU helfen, thedi Tmtand man sicii %a Atiatiau, welcliea ntin zwar von Atiania dentlicJ] genug abltlingt, aber aus 
der Ansioiia dar ttrigsn HgsusiBS« in eo Iwm bwartrttt, ab es nklit ^ Aia undatn w ÄiUm giMdet Irt. 
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amg angegeben , die »dbst m (bitnoUreo Sererui rieh nioht einmil die Hobe genommen sondern 
wörUieh, wie De Praio nadtweist) aoa HÜariu« abgeaehrietian hai Dagegen der eigentiicfae Kern 

des Werks, die alttestamentliche Geschichte , bleibt von dogmatischen oder allegorischen Zwlschen- 
redcii frei, ausser an drei Stellen, dif jpdnoh Aiisiiahmcn Ton derjenipren Art bilden, welche die 
Regel bestätigen. Die erste dieser Abaormitüten bezieht sich auf die rorsiodflutliche Zeit. 'Von 
'Lanecb — sagt Severus /, 2, 4 — werde in der Bibel (Gtn. 4, 23) bericfatel, dasa er einen JOng^ 
'ling erecblagen habet der Naone» des Eracblagenen werde jedodi niebt nitgettititt: EinricbHge hallen 
'dafür, dass dies ein zuküiifliges Mysterium vorl>edeute {jquod (jnidfin fntwo mytterkt fiustf praeinü' 
'sum rt jirudmtili'n neslimatur)' Das liier verbdr^rciio OrhoirnniRS mifznflecken haben die tlicolu- 
gischcn Ausleger des Seveni>^ vcrL'clilirh sich iiii<:i"strt'iiL'< . umi wir am alltTwcnifrstcii fühlen Beruf 
oder Neigung den Schleier zu lüften, da für unseren Zweck der Kachweis genügt da^s die geschieht- 
liehe Haltung der Chronik durah dieses bdlAnflge 'Ifyatwinm* eher ins lieht gftetet als verdnn» 
kek wird. Denn eradich ist es als eine blosse Mutbmaaflsung, tSüt welche Sereraa fiberdies cBe 
Verantvirirtnii'.' Anderen zuschiebt, fOn dem Thatbeatande scharf gesondert: und zweitens berOhrt 
CS snr ni( lir ririi przflhUcn Vorgang, der vielmehr in seiner Wirklichkeit unangetastet hlribt, son- 
dern Severu$ veräucht nur, der Nainenlosigkeit des Erschlagenen, d. h. ciaeiu foriualcu Uinstaode 
der MbUadien DaxstsiDnif , eine genrine Bedeotung «nteraulegen. — I3)en io wohl Terlrlgfieh nüt 
dem Grundton der Chronik ist die x weite Ausnahme. 'Dem Abram und sdnem Weibe — hdsst 
es /. 6, 2 — 'seien dnroh Hlnanfl^ng je Eines Buchstabens die Namen veröndeit worden: fortan 
'wLTilo vr Alirnnm ernannt statt Abmm . .sif «her Rnra statt Sarai. Das nicht leere Gcheiuimss 
'dieser 8ache auseinamterzusetzen, gehört nicht in das vorliegende Werk icnius i/nxl/m rei non in- 
'aue uiysUrium non est htUm operit «spoture)t Iiier ist also ausdrQcklicb der Charakter der Chronik 
als nnveireinbar mit Bnthfülnng ron Gdieimnissen hingestellt; die blosse Voransaetsui« eines 6^ 
heimniises aber an diesem Orte, wo es sich nieht nm ein thatsitebltohes Breigniss sondern um 
eine Nanienswandlung handelt, darf wohl zu der verzeihlichsten, jedenfalls zu der unschädlichstea 
Gattnnfr von Mysteriensncht !rerechnet werden. ■ — Anders freilich verhält es sich mit der dritten 
Ausnahme, zu deren Erledigung ein näheres Eingeben auf die \Vorte des Severus uuvermeidlich 
ist. Vabin, ein kaiMumilaseher KOnig — ersAhlt er /. '24, 6 — habe «wauaig Jahre hindurch*^ 
'drOekendste Zwinghemebaft Aber die Hebräer ansgettht, dontc prütmnm DMora mnUer Hatmn r«d- 

*didif. Ailro nilut hi rorum ducibu^ eral ut iituliebri nuxllio defendfrenlur. Qnamqwm haec in typHM 
'Kcrlisiuf fi-nn'! priiemifSii cuiii' atixil!/) cnjiticitas est depnlm. Snb hac dnee rtl iuiUrf XL annis 
' llebraei jiierunf' Da hätten wii- nun die Typik in ihrer schlimmsten Ausartung. Nicht Nehcn- 
umslände der Erzählung, wie bei Lamech und Abraham, werden ausgedeutet, sundern eine ge- 
schichUicbe Persönlichkeit, die in ihrem Leben nnd ihren Theten so scharf umtissen tw uns steM^ 
wie iigend eine andere grosse Frau der alten oder neuen Zdt, wird in dnem Gedankenffing anf- 
geliist; Debora wird zur 'Kirche' gemacht, blos weil beide das GlQck oder das Unglück haben, 
weiblichen Geschlechts zu sein. Rehen M ir jerlDrh da« Söt'/chen <juatnquam hnrc in typmn Kcdesine 
forma praemisia sil, cuius auiilio captieitas est depitim genauer aUf 80 werden wir auch vou Seiten 

der Sprache und der logischen VertA^nng dtureh arge UnlädHehkeiten verletaL ZnniehsC oman» 
gelt e^ittmtM der nOthigen Beiiehnng. In einem Znsammenliang wie der hiesige, wo die politische 




Bedraeknng wa tmer geistigen Kneebtaehaft nmgiedeutet werden aoll, miim das grätige Uomettt 
Idar beseichnet werden; Hinzurugun<; eines GenetiTS m eaptiBiias ist uuerlässlich, mag man 
nun fKir pr,'<:iif! sich entscheidpii . das De Pruto vorschlügt, oder, mit Vorstius, das derbere diaboli 
wählen. Recljt iiiiHf("i<5sig ist fenicr dit! ^ t'rschrobene StelhinL' voti fnrm'i. Und durclians »mlfis- 
bar iat der begrirtiielie Widersprucij , in welchen das fragliche Sulzcheu zu dem unmittelbar vor- 
bestellenden tritt. Denn der Anitas au einer Allegorie liegt ja lediglich darin dass Debora, obzwar 
ein Wdb, dennocb den Krieg leitete. Bitte nun SereniB dieses VecfaMtniss allegoriseh vemntaen 
wollen, so hätte er es nicht erst in einftusher und dem Sinn der Bibel {lud. 4, 9) gcmfisser Weise 
jfeschiehtlich verwerthoii dfirfen, was er doch thnt indem er «a-rt: 'Daa Vertrauen auf die Feld- 
'herren war so sehr geschwunden, dass man weiblichen Bciäitttidcs zur Vertheidiguiig bedurlle.' 
DadoFcb dass dies in berichtendem Tone endUiU worden, ist gegen jede Allegorie ein liiegel vor> 
gesehoben; und wenn nun trotsdem eine solche sich «nflndet, so bl^bt nur die Annabme flbrig 
dass sie, wie so mniiches Andere (S. Anm. 52), vom Rande her eingedrungen ist Eben die ge- 
schitliUicIu» Einfachheit der Severischen Auffassung war einem L<^!ä«'r. drr ans des Aiiil rdsius, 
Auguälinus **) und gewiss noch aus vielen anderen Schriften das Weib Debora als Bild «1er Kirche 
kennen gelernt hatte, allzu trocken erschienen j er hatte deshalb den Worten des Severus eine 
amf jenen 'Tjpna* liinsielende Randbemerkung in Httehlager Fassong gegenObei^tellt, welche 
dann bei ütrer Yersetsong in den Text durch die in solchen FiUen gewöhnliche Verwinnng den 
unumgänglichen Genetiv zu capticitas cinbflSSte. Nach Au8.sonderung der Mai^inalie tritt nun auch 
die ent)^e Verbindung zwischen -xt tnuHfhri auxllh drfernler'-ii/ur und dem demonstrativen Pronomen 
.>«6 hac äuce wieder in ungetrübter UrsprUngüchkcit hen'or. 

Sonach gesehlebt es nicht drei- sondern in der gamen Chronik aar tweimal, dass Severus 
die geschichtliche Elariieit mit mysteriösem Dunkel — nidil wirklich vertaascht sondern nur an 
vertauschen Miene macht. Dmm selbst in jenen y.wci, nach Wegfall der symbolischen Debora 
zurückbleibenden, auf Liunecii nnrl Abraham bezüglichen Stellen wird ja das Mysterium nicht dem 
Anblick ausgeselat; es wird blos auf <len Vorhang gedeutet, hinter wcldiem ein Mysterium ver- 
borgen sein soll; und Stellen, deren Zahl so klein, deren Umfang so gering und deren Ton su 
leise ist, kflnnen nicht stftrend sondern höchstens als besliligender Contrast wiriien auf den sonst 
nach allen S^ea rieh bewtthrenden gesehiditliehen Gesammtoharakter des Werks. Aber am so 
lehrreichere Winke enthalten selbst diese wenigen und behutsamen Stellen fflr eüe Charakte- 
ristik des Verfassers. Die allcgorisirende Doppelsichtis^keiJ <rtln'ri zu dcnjeuijrcn Affertioncn 
des geistigen Auges, bei welchen auch die apiUrlicbsten und gelindesten äusseren 8ymi)tome auf 
das innerliche Vorhandensein des Uebels in seiner vollen Stftrke sehliessen lassen; und in Severus* 
Falle vexrathen die Sjmptome eigentlich nur das, was nach der ganxen Richtung des damaligen 
Zeitalters, selbst ohne jedwedes Wahndehen, vorausgesetati werden durfte. IMe besten KOpfe und 



**) Do tut» hat die Stellen aofgeiduriebeD. — Auf eine ShDliche lypiwbe laterpoUrtion nnM wohl lorflckgo« 
fShrt werden was Grefor von Tonn ffiiif. /Von«, t e. 7 UniiclitUch der Opfening Imwos erwBlint; hoe «er« A«feciiitffaiN taSg«. 

{ttetimae C'j'iiouitriLic) tn titonU Calcariae, ijm< l)'''iiiiintt crucifirtu f f, o'itnttim fuinr Sevrru» mirrut m Cfironim. An der h«. 
tfOlTendon Stell« unserer Cttroaik /, 7, 2 Andel sich weder «ine ^<]lur von dif^a Worten noch dua lekc^te Auteicbea 
«iner Ladt«. 
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die umfiissetiflsti ii r-i tclirtpn de» Jahrhundcrt^t waren von dem Allegoricntaiiiin l licfuilrii : alle seine 
Dialektik kouute den AugiuÜDUS, all sein pliUolo<;isches Wissen kuiuilo den Uierouymo« nicht 
«Aob«»; Killte SeveroB alieüi von der allgemeiim Anstedmug frei gcblidMNi sein, «o bAtte er 
8dlbstKndigkeU und GMuodbelt dei Stnnea b«alteen mflMen, die naeh dnem Blick auf Mine 
Lebensbesclireibunff des Martitius und auf seine Briefe Niemand ihm beilegen winl. Wenn er in 
diesen mit diT Clironik fast gleiclizfifip'pii Pmilukfcn HIht <iif> OfTenbarung (JoUes in <ltM' Xatiir 
hinauaslrebt und mit uuersiUilicbcr Ucgicrde uarh grosjscu uud kleinen Wundern liasclit, so wird 
er adiwerlieli ha. der Oflbnbening CK>ttet in der 8elirift «tets t ksh sr dem nngel^nilelten Schriftp 
«inn liaben genügen laaaen. AIIm Mari vielmehr danuif deaa er ftlr seinen eigenen Bedarf and in 
der Sülle seiner Medilutionen nicht blos bei Lamech und Abrubani, sondern bei noch ^r manchen 
RiidiTcn Per«onpn und Eri>Iu;nis«f»n <]pt nlirii 'rftnnients in hmitt' Tvj.ik sich ver'siMikt. iiii hiftigi'n 
AUegohcii sich erbaut habe; uud wcun die Cltrüuik hiervon nur die angegebenen höchst schUch- 
lemen Sparen aulMet, eo darf für eine eololia SaflialtBamkeil, d» sie dem dsmal^« Zeilalter 
flremd und dem Bevern«, naeh allem oonat aber ihn Bekannten, nicht natOrlich iat, der erkJil' 
rende Anlaw nur in den besonderen, {br die Chronik geltenden, Mhriflatelleciwben Motiven ge- 
flacht werden. 

Dieselben geben auch befriedigenden Aufdchluss, sobald man die Rücksichten erwägt, 
welche fldn mhAater Leflerkr«fl, doa von PrInQHaniiten trimudade Aquitanien , dem fievema an^ 
erlegte. Jene Sekte hatte nftmlieb sa der Bibel ale Quelle der Dogmen eine eigenthtlmliche QUA- 

long sich gewähl'. Wälirend die uIk i i *^ kten und auch noch die gleichzeitigen Manichäer, um ihre 
Lchrgebilude auf die bibliscbcn Ut kuiHlcn '^nliirlcn zu kennen, vor der Verwcrfunt" imnzer Reihen 
von kanouificbeu Büchern vorztlglicb des alten, aber auch des neuen TeaUunents nicht zurUck- 
•ebreiskten, enttiidten sieh die PriadiBaBiiten, denen daran lag mogliehat lange im Kirdteorerbnode 
w bleiben, eines eo gewaltflamen VerfkhrenSt durch welehes des Schisma abbald an SffentUcliem 
Ausbruch hätte kommen müssen; sie bekannten sich vielmehr zu allen kanonischen Bachern ohne 
Ausnnhmp. Aber trotz dieser Oemeinschuft der Urkunden waln-tfii sie ifiren 8fMKlcr«r!'atil>en mit- 
tel schrankenloser Anwendung der lutcrpretationsweise, in welcher Kirchenlehrer wie ürigenes 
ihnen Toraugegangcn waren. Zur Zeit ato der Plifldllianiemas In Spaden und Aqnitanian narkom, 
d. b. in der xwdten Hlilfte des vierten Jahrhunderts, war die Bewunderung ittr jenen desandri« 
idflohen Meister allegorischer BUielauslegung noch eine unfretliL-iilL': die wirksamen BewL"j:uii<x^n 
^esjen sein Sj'Stom !»ep'innen erst zu Anfang des fdnflen Jahrhundert-; trlfichztititr mit 'i* r Al)fus- 
8ung der äeverischen Chronik. Die Führer der Priscilliaoisten durften also, wenn sie die Bibel 
allegoriMh deuteten, auf dne allgemdn anerkannte und allgemdn nachgeahmte Aotoiilik nich 
benifen; und da es im Wesen der dlegorisehen Ibuiier U^, dass sie unmethodlsdi ist und die 
Grenzen ihrer Anwendung sich tiiclit bestimmen lassen, so war die Sekte trotz ihres Festiialtens 
an den aUeu itanoaischen Bachern doch unbehindert in ihren dogmalischen 2ieubUduagen, welctie 



•*) Wer «ich lur LokUiri' fler r-lbeii iiiclil ci>t«clilie!>seii kiMiii — und leidii w'u'i iler Rntschlusa wohl nnr eclir 
Wenlgea werden — , mag deu in Urnen herrH-lieuden Gebt n-ti Uibl^uu« kurz«» und »trengeu, aliur gcrcdiicQ VVurUn 
dLVf m,90 ksiRSB lenes. 
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mit etwas PliBntasie und etwas Sojthistik auf jenem allejjoriselitn Woge so leicht in den überlie- 
ferten Buchafaben hinein^eguukelt wenlcn konnton lUwniidcrs düs ti!te Testament mit der 
Fülle seiner Gestalten und der Mannigfulü'^keit seiner Begebenlieiteu bot dem Hllegohsch-typiscbeQ 
Schatteospial eme bequeme Uaterlage; und weno man erifthrt dm» s. B« die swOlf BOhnö des Ers- 
▼•teis Jacob nach prisdlUanistiflcIier Lebfe Typea too SeelenkraAen Min soUeo, «o wird man 
durch <liese Probe eine Vorstellung Yon dem Uebrigen gewinnen und nach weiteren Einzelheiten 
nädit hcfrierig sein. HiPidtirph war also dein RtncT«? in seiner nächstrn Uiritrfbviiig die Verfnng- 
Uchkcit der Typik und Allegurte auf die abschrcckendätc Weise vor Augen gestellt; er musste 
fbUen diM, wenn er von dieaer Uanier tot dem damaligen aquitanlwshen Pnblicam 0Sisnt1i«beD 
Oebraoeh sa oifliodoxem Zwecke macbe, er gegen ibre priMüHatiifltiMbe Verwendung wehrlos 
werric: ili iiii war einmal zagegeben, da.s8 Allegorie den wahren Sinn der Bibel aufschliesse, so 
ward «'S Gf^'enstnnri piiipr mi^islicluii Disjiutntifm , welche Art von AllfCTi^rip ein PchlUKScl und 
welche ein Dietrich sei. Severus hat es daher vorgezogen, unter Aufopferung auch der recht- 
l^lnbigen Tjrpen und Allegorien, denen er ohne Zweifel ergeben war, sieb einer «ein diataieUiehen 
Daretellong an beHeiMigen. 

Mithin ergiebt es sich, dass in noch unmittelbarerer Beziehung als bisher zu erkennen war, 
die Vcrbrcifunfj der priacillianistischen Sektd in Aquitanien maassfrshend mif die cij^cmiilipe Bc- 
achafTcnheii unserer Chronik eingewirkt hat. Üben (8. 42 und 45) durften wir den' Aulass zu dem 
geiainmtea Man des Serems in dem Beatoeben finden, mit dm Prisciillanisten auf don Ton ibnen 
beheifschton Gebtel Idassiseb-Utterftriieher Fertigkeit au wetteifern und ihrem Einflass anf die 
rhetorischen Krdse ein Gegengewicht dadurch zu schafTeu dass die Bibel im Gewände einer an- 
ziehenden, von allem Solöken untl Fremdartigen freien hist(»rischen BchriH den Vciphrern des 
Sallustius und Tacitus dargeboten wci-de; und allerdings musüt« schon diese Absicht dem Severus 
den Toisati eingeben, anf den Boden der getckichUiclien Wirklicbktit sich zu stellen. Aber 
schwerlieb wOrde er den aUgemeinen Torsali mit solcher Strenge im Einxelnen durrligefllihrt haben, 
wären nicht alle typologischen und allegorischen Regungen erstickt worden durch die Furcht, sich 
auf derselben I^älirte mit den Priscillianisten betreffen zu lassen, tind diireh die Nothwendi^keit, 
ihrer schlauen Han<lhabung jener Auslegungsart zur Begründung einer heterodoxen Dogoiatik nach 
Krlflen entgegenzuarbeiten. 

Ob nun die nlehste Wirlcnng der Chronik auf das Aquitanim des fünften Jahrhunderts 
diesen Absichten des Severus entsprochen, ob ihr durch klassische Sprache gewürzter biblischer 
Inhalt den Rhetoi-en c^'cniitndel. ihr «leschieliflicher Ernst dem priscilliunistis^clien Alifgnrienspiel 
gesteuert habe, muss bei unserer mangeUiaHen Kunde Uber die Zustande dieser Zeit daliingestellt 
bleiben. Um «o deufficher aber liest es sieh wahtnehmeo, wie sehr in den folgenden Jahrhunderlen 



**) Zam Beleg« failSfn fblgmdo fit«ll«ii WU AttgWiillM, tkhafretiha» c. 70: kte «ivwiitew (fViMiVAiNMM) Hiam Pri>r<lll*i>la- 
MauicAaeU guod nM nHphtrutum camtOeenm rtfudtaul, timut mm apotryp/ki* kgentt» «mmAi tt to uutaritltU uumhU», tfd in '"^JjJJ,^"*' 
WM MMM aSt^vrtmmi» vtHmim ^irfefuld Im mnwtit UM» mt ^md tarvm tetriat trrortmi nnd Im WeMnOtehen grMchtmteod 

epitt. 217 'J'>t-i| <vt f'rrrlhun ^ ; f'ri-rlH^tini'lnf rY'-u n'j'ir'i'inl ("'Imi'j rt funorir'ii npocryfJt-i «h'i\,!. .•<<! ■ ,in^u( tfuat 
contra TO* (wnl in luat prrrtrtUatiM »rnfu» aliquando eaUida et auMa atvfuanäo riäiatta et itebtli erponlione pcrvtHunL Im 

Uebrifm gilt ndi fllr diaen Punkt dia tMgt (Atm. 7) ■llgandoa Vanraimiif anf LSblnitli Sehrifi. 
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der noch jenen znci Seiten des klassisolicii S(yls titid der liistorischen Haltiinie: Husgepiigte Cbft- 
raktiT lies Wf-rkn firitsclii iilciid gewonleu isf tHr seine zwi.'clicn viilli-^i r Vernaclilässit^ung und jrön- 
stigster Auinaliinc wccIiseltHien Schicksale. Die litterürische BitUe Aqnitanipns, auf welche die Chnv 
nik in Form a»d Inhalt berecbuet gewcseu, ward noch bei Lebzeiten des Severus für iuuuer 
geknickt duick den Einfell der Völkerhordeo, welche nrit Rndagaisns nach Itntten anQiebroelMn 
wAreOf dort vor Hörens ron StUicho unter Verlust ihree Führers seraprei^ wurden und nun 
(i. J. 40fi) Gallien aberfluteien, das Land nicht blos durch Streibttge verwüsteten sondern zu 
dauerndem Besitz ciiinaiitnen mul in unaiif!i!t!ts;iin««r F<»l«,'e andere Vülkerschwäruie nach sich 
Zügen. Vuu diesuiu Zeitpunkt au zeigen alle litterärischcu Erzeugnisse Galliens eine nierkUcbe 
Entartung des Geadwwekt; -rtelleidit die einzige Ausnahme bildet da« treOUeh itjlinrte Gedenk- 
hucb iCotnaumiiorium) des Vineenfaus lärinentU, dessen Ersi^ung jedoeh wahvsclieinlleh noch in 
die Zeit vor der Barbarenflut füllt. Aber schon der gegen die Mitte des fünften Jahrhunderts 
sfhiTiIiL'ii(le Sulviann«! fs. Anm. 2) xind vi,11«'ih1s iUt (k'iii AMüiil" desselben nahe Sidonius haben 
gerade das eingebilsst was die frühere Epoclie und den unter iiirem Einflüsse stehenden Severus 
auszeichnet, die Reinheit nüinlicli und Aogemessenheit de^ Ausdrucks, welche, wie sie späte FrUcbte 
der Tollstllndigeii Romaaidning Sfldgaliiens gewesen waren, non auch nach dem Eiodringen der 
barl>arischen Elemente am ehesten Terschwinden mossten. Uan kdnnte ifie damalige Lage wohl 
in etwas weniger barocken aber schwerlieh in anschaulicheren Bildern malen als es der eben er- 
wähnte SifJnniiis thut, indem er einen ihn um ein Hochzeitscarmen billcnden Freund fragt, woher 
ilun denn die Üichterstiiumung kommen solle, ihm, der deu Gesang eines burguudischen, Butler- 
geruch Statt Balbendnils au» seinen Haaren ausströmenden Nimmersatt als ergebener Unterthoa zu 
loben geswnngen s^; wie die Muse rieh noch um die sechs Fasse des HexameteM kamaem 
solle, seitdem sie vor sieben Fuss hohen Barbareugestalten sich bücken müsse *^). Je unwieder- 
bringlicher in der Xoth dieser Zeiten das Gefühl für gewählte EinfEichlicif der Rpiüclie (tcn Weni- 
gen, die zum Büchcriesen Lust und Müsse fanden, abhanden kaui, und je unrettbarer die noch 
wen%eren BOcbersobreiber der geckenhafteu Ziererei vcrlieleu. in welcher schou das uuvcrädit- 
Hche Talent eben Jenes Sldonios gftnslieh an GmndA ging, desto mehr mosste die «ehmnoUose 
Correctheit der Severtschen Chronik ihr die Beaditnng entziehen. Und als nun gar die Sebatten 
des eigentlichen Mittcinitprs sirh verlängerten, als in der Kacht, welche über die europäischen 
Länder sich lagerte, das Licht der Menschheit — der geschiohtlirlic Sinn — viilhv orlö'-< ii. und mit 
dem Erloschen des geschichtlichen Sinnes das Studium der Bibel von dem Nebel der phuuUiStisch- 
sten Allegorien immer diehter amhallt, von dem Gewebe der sebotastiscbett Dogmotik immer 
kQnstlicber umsponnen wurde, da musste eine Behandlung der BIIniI, weiche, wie die Berariscbe, 
das alte Testament einerseits mit der 'heidnischen' Geschichte verknüpft, andererseits durch ihr 
Verzichten auf T^pik und Allegorie die Brücke zwischen altem und neuem Testament abzubrechen 



SMiMiM. *') Carm. XII Quid me, tUl ruleain, parare Carmen | FtM-enninicotae iiibn DiortfA | initr criniperai »itHt» calfmi»] 

w' ßmmtniea vtrba MMintntem, | taudaattM Mrk» «nd'nde 9»älu ] {(«««( Jtufywndli» «afel «KukiHM | in/Hndenä aeido eomium 4m- 




drohte, den Leitern der klOstorlicLcii Kibliotiiekcn aod HMdscbrifteabbrikeii reiztos, wo nicht gar 
gofilhrlich erscheinen. Viel fesselnder und erbaulielier mnsste auf jencB in Wuiulprsucht versun- 
kene Geschlecht die andere Reilio Severischer Arbeiten wirken, welche das Leben dc8 Murliuus 
mit dem liunbus grotesker IQrakel vernercn ; und die«e SchriftstOdce warde« denn auch in den 
Hartins- und in allen, wie imiuer beoannten, KlOatem mit einer EoiMgkeit Tervielfiiltigt, unter 
deren Früchten uodi jetzt diu Mannscriptensclirunke jeder grüssereii Uibliuthek zu eeufeen haben. 
Um die Chronik <!ui,n i;i ii kUmnierfc miin sich s«t wenitr, dass ilire Erhaltung, bevor dieselbe in 
der zweiteu Uülfle des sechsxebntcu Juhriauidertä durch den Bruck gesichert wurden, an den 
dUBiieu Fttden VU» aweier HBudaeiiriften hing, zu weleben die soi^ßilügste Naehfonclmng bisher 
keine dritte**} kat fltgen können. Aber das sechszehnto Jahrhundert war nun auch gans in der 
Stimmung, um die Clirniiik nach ihren positiven wi« negatiTen Vorzügen zu wünligen und ak 
einen küstlichen, filr seine Bedürfnisse udeiHtsam fresclmftencn Fund mit Jiiliel zu hcfriilsisen. Die 
Katwickcluog der Neuzeit hatte die europäischen Menschen aus der legcndarischeii Atnuienstube 
in die atAklende Lull biatorischw Forschung tnnauagelllhrt; zugleich mit der BeTefiiigung des gc 
schiehüiokea Sinnes war das Gefllhl für sprachlidie Beinheit und lUditigk^t wieder geschafft wor^ 
den; eifrig wur man, zuerst in Deutschland und nach deutschem Voigang in den Qbrigen Ländern, 
bemüht, die an den himmnistisclieii Sl\idicn c islnrkfo M< (hode einer gesunden AufTassuntr des tre- 
schriebciieu Worts nun auch auf diejenige Schrill anzuwenden, welche als die heilige verehrt wird ; 
and nicht ndnder eifHg strebte man, die Mar ^kannte UeberUetoung der belügen Schrift mit der, 
endlich wieder in den Schulen gelelirten, allgemeinen Menschengeschichte in Verbindung su setaien. 
Nichts konnte daher den lettendeo Männern des sechs7.('hiUcii Jahrhunderts, zunml für den Jugend- 
unterricht, erwünschter kommen als nn Crirnpcndium biblischer (ieschirhfc L'lpicli dem f?evrrischen, 
abgefasst in einem Latein dos nicht erst, wie su manches andere ccclesiustische , auf Grund seines 
reU^Osen Inhalts «nen grammatis^en Freibrief ni Yerlangen brauchte, vielföltig hinweisend auf 
den Zusammenhang der bibliseben mit der ausserbiblischen Welt, und jeglicher dogmatisehen 
ßchlussfolgening so streng entsagend, dass die zwei grossen Rcligionsparteien , welche mit der 
Heftigkeit des noch frischen Streites dninnls sich befehdeten, beide gleich unhedenküch ilir-scs Bfirh- 
leio als ein rein thatsitclülcbes und datier neutrales in ihre Schulen einfuhren durften. Auf Ueheiss 
eines römischen Kardinals bat Carolas Sigonius Air die italienlseben Schulen den besten unter allen 
Torbandeacn Commentaren der Chronik ausgearbeitet, und in den protestantischen Niederlanden 
haben 'krall Beschlusses der Generalstaateo zum Gcbraoehder hoUilndischcn und friesischen Sehuletf 
die Elzevire einen Textesabdruck'*) besorirt, mif ilcson !?edip¥rener Schönheit npucrc SHmlHus- 
gaben vergeblidi wetteifern. Bis zu Anfang des achizelintcn Jalirkunderts hat die Chronik sich die 
so errungene Geltung in dem (taDsOsiscben, deutschen und niederlündisohen Unterricht su bewahren 



•*) Dlfl bibliogTsptiiiciNO Bdcg« für dss hier and In der ¥vHg» G«Mct« gi«bt Ui^ dar Anlung, tiicib 8cbB- 
amHum hiUMhfia futmm ktinonm 7/366- 4 la 

■•) Da er eben eigenüiflnilieh^n kriöwhpn Werth ntclit be!«ft«*, «o mn»«l« er \m Anliarig nncrn'ahiit Weihen. 

Der Titel Imilit; SJplli S«<rr» IlMor!.! >',r,,':( Cj'\l,!i'^,:ti Er <l^yl,,>: l.l.n, lU ■:,;<,.,„ /.,.;,/,,,. ■ EUta in 

«Wlun ScMarum IloUandkantm et Wctt-Friticarum: Er Dtereto llltutrlum ac Ihlfnlium l). D. Ordimim IMUindiae H \V«^ 
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gewusflt. Erst dun li Bossuet's 'allgemeine Gesctiii !itc*, welche e1>enralls die nichtbiblisrhf um die 
hiblisrhf fJpai hi( hte gruppirt, aber ricl <r|änzendc>re stilistische und viel schreiendere dogmatische 
Farb^iii auKmgt, ist das SeTcriscbe Werk dem Gebrauch und dem Gesichtskreis der franzüsiscbeQ 
SehnlaiSiiner entfremdel worden; nod dasselbe ErfebniM ward Ar die germaniachen Lftader ber> 
belgeftihrt darcb die Trennung der Idassisehen von den biblischen Studien, welche im aebtsebnCen 
.lahrliuiidf-rt immfr scIirnfTt r sich auslitldcto , und durch die verüiidcrten Oesichtspiunktf . tmrh 
welchen «iie hchuilektüre von der autonom gewordenen klassischen Philologie geregelt wird. Seit 
dem Jahre 1711, in welchem noch ein Leipziger Buchhändler es der Mühe werth fand, auf die 
Tril^dt der Jugend dineh Zurichtung der (%ronik ad modmn J^iaHlS m »peGoiliren, ist nacb und 
naeh das Andenken an das einst so beliebte Sebalbuch bei den Jangeren völlig und bei den Ael- 
teren fast v/'tllirr crliTsrhen. Um so wenifrer lichindert durch di«' BofmiL'^i iilieit . welclic einem rich- 
tigen Urtheii Uber Scbulautoren im Wege zu sein pflegt, konnte der vonstebende Versuch das 
MaogeUiaßc wie das Gute der Chronik bezeichnen und ihren zwar bescheidenen aber doch bedeute 
Samen Plata bestimmen in der Robe deijenlgNi Scbrifleu, welche berroigerofen nad durch die 
grosse, dem MensehengeseUecht aufgegebene Arbeit, die Bibel mit der griediisdi* römischen Bil> 
dang SU vereinen. 




A u Ii a ü g. 

ücbcr Titel, Handscliriften uiul Ausgaben der Chronik. 

(S. Am 14 

Di« «infiulia und b«qii«ffi km» BeMichnting 'Chronik* kennt schon der von Sevtn» nur dnreli etaen fltnfttg^ 

jttlirigeii Zeilranm getrennte (icnnudlu^ tif '•'•rU iU. .SV -^fim preibyUr en<jnoinfnl > .^i'^ i , A-yiHifilo:'- yravinriae .... 

comfotuit et Chronita, Auch Gregor vuti Toiir^f die ilbri(;en Scribenten <icü Milti:l^Itt.T.H, dereii /fiigiii!ise De Prato 

(Vot l f. XXXIX] gesAninielt bat, erwähnen nur diesen Titel, umi di« Vaticani<iche H»n(l9<rhrift, die einzige jellt niiell» 

wnitban, beginnt: IntipU Ffotogu» Su^kU Stutri in CkmUta yuM 9M* ftcU ah «i«r<Ao muiuli Mg«« ad Umpu» mtm, md 

tut an SeUttw des ersten Boehea folgende Snbeeriptton: Srpßiit Saäfvmm Chrmkwttm M<r prtmu*: Htetj^ uaMhu. 

l^i feUriirr, — Dir' M-lifT n-in^bsre BetilelunL' fli-t'-irli f^ncra, wie die Worte in den jtlii'jiToti , oiIit S/f rj lihfnrin. « if 

(ie in den ukuruii Ait'galjuu g4:ürdnel ^liid, hut 2;cli.>^t De Frato, obgleich er im Deeiu alkr lUlii lir» uluittiit 1 bitteuclicii 

war. noch nicht aiifzagebon gewagt; ihre Gcwtthr liegt jedorli lediglich in di in Titelblatt der n/iYi'u priruvp»^ welche» rdUin jirla« 

hier Tolletladig folgt, weil weder De Pnto io Verons noch Sebdnemann {ftiblMheca pairum U p. 410) in GOttingen dieae 

Aaagaba aoflreiben koante; S*lp0IH Satrt Saena fiMaHt» « MwtÜ «mrdto ad «an tt^ut Impm didaeta*, Hbrt tL «ane 

primiim in lucfm editi. lUm tdiue fwaadbm Hirtorieae appendictt, leciu dignUtimaf. Armut rtram et rerfinrum copiotu» indtx. 

(Von einein Index war in den iwci mir vorgekotnmenen Exemplaren keine S(>ur m fitiden.) BmUtae, l'rr l'tannrm Op<>- 

rinum 192 SS. Oct»v. Ik-r diinli ndne Theilnahme an den Magdeburger Centuridi 'iiid durch ccin Aullr< (i'n 'jr'.'cn 

Melatkclithon bekannte Heratu^geber Uatthiae Flacia» Ulyrieus beteichnel «tob aater dein an Xicoiau* Ratznüiu* Princep* nad««. 

OUeauü tt PalaHniu Vthamk gertchteten ind prtma Ma« 15A6 dattnen \7ldmnngwebreOmn nw mll den AnlkngilMidi' 

stoben M. F. Uabnr din finBdaehrift, waidta ar bannttla, indat alek kahin andara AngalM ala die la fblgaadan Worten 

de» WiduiingsnehMlbens enibalteno: 7W IfUur CnftMudiM firtitetpt dlia b lu lm*, flMIvm haue . . . ,rr uttwhm rMrrrtmitt 

Snron'iri ',iitrii;,s Wililfii^r li'niolhecn eriilitin rlhimijut addtco drdico^ue. In d»'ru .inmiu liiii-li'iin '.vird kf;ni' UiMcailBaii 
einzige Variante angemerkt, und alle kritischu /iitliat be»rhritnkt sirh anl' Uozeichnung einigte' dt r oiTt id/n -i"-! I.iKli>jii 
lind Verderbnisse durch Sternchen. Mit diesem unbekdmmerien V'erfaliren Steht es nun gan* im K!^;klr.ii._' ilv-'^ Ftiu'tiij, 
da dia Hildaskeimur Handschrift, wie nach Allem anaunehmen ist, ihm bot den Namen dos Verfasser« aber nicbt den 
Til«l der Schrift darltat, cl^b sein« «ttem hlHert» a *iumdt «awrdis mjv» ad mm Hrnpota ttisamnen (rel«Mn hat ans folgen- 

dm PlilzPii drr Si'vcrisL'ht'n Fiiil'-'ltiiii[,' : rrn n uuint!! mir'lt" <.cti'> Ultfrit edUa* ui'jue ad " u .< ( ru r.'i tn'iwiriam 

tur^lut* ätii^r£ u^ft/t'e^us ^ttm^ aikil : ' i*.a/i iiutem mtAi rwu ah^ui'tiuit* cum per Harrain hiMi>jt'ium cucttrrijtäem^ 

Hiam ptut gt»Ut connnriere (». Anm. iß): eiridiam nifmtoltfmaf , VfrrtUuntfiut popuU CA; r>fi .nf Hc. Geratle <lie«er letzte 
Sau liefert jedoch, indem er zwischen der 'heiligen, d. h. bibliselien, tieschiehle' und dem 'spiler Geschehenen (|w«( 
^aifa)' so sebarf sdieldet, den dentUchMen Beweis daas Severns sehie gesammte, beide Thelle nrofoasende Sekrlft nfeht 
Sacra llinlorri ;'i iiiiiint « i'.-un « il!; wie er denn diese Be7Cichniin<; übfr.iM wo er »io gebraucht (/, H6, 5 II, 5, 6 und 
7; H, 3) tiein bildischeii Tixl im ücgensalx zu nichtbiblisclien OoHchiciitschreibcrn und Chmnologen vorbelilUt. — Ein 
tthnlidier Onind macht es aber such unwahnschvinlicli , daM Severus salbal den Titel Chronik für seine Schrift gewählt 
habe. Er filhrt mehrere Male (/, 36, 6; 42, 1; 46, 5; U, b, 7; 6, 1) die ensebianische Chronik otme nihera Unlenchei« 
dnng aelitedillihi ab Olrmte «1, was «r, wenn seinem eigenen Werk dioielbe AuCichrill gageban war, nm Wss««^ 
sündnlssen zu cnigcheu gewiss vermieden hätte. 'E» wird »ich daher wohl Jedeiu, der die eben initgeihoiltcu Worte 
der Einleitung erwägt, die Annahme empfehlen, da^ Scveni« selbst in der Beiitolung to gut wie in dem Styl «eine» 
Wcrkf klii!-'^i.-i li'Ti \'orl 'diiiTii ■^icli hriu'<--^<'hli uiüt nach Analogie von Tili L\'i <th i.rV •DtutiUi .Wm, f'.jnuU Th. iII ah 
tzc^tm Diti Auyiuti die Aaf«chrifl folgendermaasiten abgelÄait hatte: A mundi txordio libri U. Aehnlicli wie bei Livius 
md Tacitna Omd nm amoh bei Bvrwu einm eolefam Titel dir daa dtiim oakaBdlldi, md befaüa m Qanmdiu' Zeit 



Digitized by Google 



79 

war LT durch dio an »ieli nntadeligc neacnniing 'Chronik* verdränjtft worden, «flehe ioli, da .4 miindi erordio für dta 
deatBchen Ansdrock anfiigsiim ist, g«rn iMilMfaaltan hübe. — Ifh knapfe bier «n, wm Mut ttb«r di« ddiickmle de« 
Tesln wi««n*w«rth md tnr BawrilMaiinf iMiMr AAnit ittenlick lal. Di« ffiUetb^er Handtcbrift bt lelt FImüh 

schollen; auch meine ▼ielfSltigen, bereitwilligüt von Freanden anterstiltxten BeniUhnn<;rn haben zu kdacr Spar thnt« 

Vwbleilis ßefTihrt. Eine andere Hundsphrift »u henntJipn war unter den folgenden Hernuspeheni nur dem lelxlcn, H«n 
mehrcrwftlinlcn I'i- F'imio, vr-L'iinnt, welchem si-iri ( iiil<--i ( .I^-Vj« ?''rrj„j.« u'.i> li'uii <_-::if;, wi-.- <_■< u liuiin, gcnaot^ 

Vuicatw*. V'ergieichnng MUidlu vun eiucm Vaticuni^cbeii l'crgaiucuR'udejL num. B25 tiyimta», charactrre miiwri tt ralunäo 
(VM^ $ttmpnleH9') «mnolntj flli derimo ftrt »Mn tdo a't eiiu rei prritid »'.-ripliu crtditur ( Vul. II p. XXXIV), Ein« DuTcll' 

•rbettHBf der Ttitanten fUirt m dm Eq[ebni«s dm die»e Yntimni > lit> Tlandscbiift deomlbao AiclMljpaa «oMMumt 
wie die Hllde«b<rfmer, mit der ile «He Lflrken tbeilt; im üebri^en niml j. Irx-h die neiitero bmiehiMren Abwelcbim^ 

«o zaUlrt'ich und rij-larli"; dusa eiiiv [liciiiilät u>it der Hildi -iu imf • •, ivir> -ii' ()e l'ralo veniiulhet, auch bei V.irnii--i[Mi j 
wger Flilcditifkeil des Flaciu« iiniuiT siuch nnj^laublich bli-ibl (», oben Anm. 11). — Au^jfoben der Chronik wurden 
in den engten achtzehn Jahren mich Flnciu8 zu Paris, Rom und COln vcranjlnllet mit den willkiihrlichstcn Aenderungen 

gi iiila m <& oben Aam. äS> and unter Verfcbweignng von Flacin»' Jdemen. Ent der niederlftndiMbe Ant Victor GiiellnaB, der 
doreh seine Arbelt am Prudentins and seinen Briefwechsel mit Jastas Lifwias iineh bei den Pbiloloiiien in Andenken 
dicht, i>t in seiner, Antwerjcn "["i rr;rliir nrnpn, Aufgabe allrr P."!iriften de» Severus nir die Chronik v\i.>i!i f mit Be- 
wui«!<l»cln a«ir die liusier Au»|>iiliu uU aai tiie finzi^re datuat» vorlianuune Griindl«(;e ziirilck<;egnngeu , ubi>chun lt odtr ^ 
sein tietzer nut schlimmer, »uwohl De Prato wie Sohunemann irreflthrcndcr Nuchllk^sigkeit durchweg den Codex deb 
8ii«Bi«. Flaeius JItrdetianuM nennt stsU UUdMiaMi. — Sieben Jahre nach Oisellnus hat Carolas S igen ins die Cbrooik lUr die its> ' 
Itentseiien Schulen bearbeHet, nnd seine Aiugabe (Bologu 1S81, naelqpidmkt Hanna 1808), in welcher sieh dee Mannet ' 
nllhi Uruinti- Oclehrsanikcit und philolo^'iiM-hc l'cbung nicht verleugnen, iat sowohl für Erklärung wie fUr Conjeciaral- I 
knuk. Vi.!! jt iil die einzige nennenswerüie Leistung geblieben; dass sie von Uernhnrdy (R. L G. S. 80.i) nicht genannt i 
wird, kann wohl nur Zufall sein. Freilich musS man bei den mannigfachen Beriihrun<^punkten mit eccle«la$li8cben Din- 
gen es immer im Sinn behalten, dass äigonius üeine Arbeit santtdist auf das nacbtridentiuiseho italien berechnete und 
daai er «ie ehien Kwdhiel (OoArM Afassto S. R. E. PrtA. GM. *k Bmoniat B^m^y geirldaiM hu, In deaeen Auf- 
trage sie unternommen wurde. Unter solchen Ontttlndan IM m BW pefailiek nbnr nicht eaSUiend , dass ancb Bigonim 
weder die liasler An^gabe noch den Xanen des Flaelos itennl: denn dieser Name steht unter den auttortt primae rlauk | 
d. h. den .'^i ln iri.^ti lliTn, lUi-fn .^i.iiinitliilH- Wt-rk-- v.-r'iiii'-ti -«ind, auf dem indi-j- li':or:iMi j/n;'ii.'n;i>r\ii„. AjU' ungewandte 
Vorsiebt konnte jeiiotli den bigoniii« niciii vor Aufeciuunpen schützen; dieser Coiii::'<-r!!i,i- ?i\ Suscsu« gab to wie .»eine 
mderan die Bibel berührenden Schriften Anla»s zu anonymen ccruurae, welche, nacli de l'.'atu's (V«/. Up. XXV) Ver- 
* nmtbung, von dem Jesuiten Aatonins Possevhius herrührten. Sie »cheinea einer Behörde, wohl der Congregntian dei 
Index, vorgelegen SU haben; wenigstens sab sieh Sigonin» f^enothigt, handsehriftlleh auf die elntelnen AnMlellonfen ta 
erwiciK'i'ii f^. oben Anni. 4r>). Die betreffenden, fUr il <■ ( itM.iiirKrc licv ii:iit'i';::ehendon itji'ii-iii>o':fii I'/lill)i^l'_^^,:. lehr- 
reichen Aktenstücke sind erst durch Philippus Argelatn» m froiiiei' t;f.-<urjBU4iii»gabe von Sigonuis Werke« ^Miuiajui I7;>7) 
V7 p. 1I3'J— 72 verütrciitlicht worden. — - leb habe regelmässige iiücksicht genommen anf die Vaticauische HaiulschmV 
auf den Text des Flacius, auf die weni^eB Bemerknnfea des ütseiinns und auf Slgonias} nor bei besooderem Anlau 
durften die sonst vorhandenen Atugaben snr EnrUhnun^ kommen, ünter diesen hat die kritisch werUtkne (s. ob«n 8. SO) 
VwiHb«. v<iri ilciii üi'.tiir .11:- norlinor Jriachim*lhal«-f ! viiHiriFium» Job. Vorstiii-^ tii.--.i>rf:to Cc-aninitfiii-pftbe in versclii(-il<jii<>ti Ab- 
ilrucktii (ÜLi.ia lijü^ Lcijuig J7Üit, 17ri9) jcui iliti meiste Verbreitunj; tiluiigU Xacü iiirer Eintlicilang habe ich die 
Capitel und Paragraphen citirt, da dieselben bei Flacius nnd Sigunius nicht numcrirt sind. — Die neueste, durch frcnid- 

Ds rtaie. artige Beigaben tu twei Q;aartbllnden augescbwellte Aasgabe aller Schriften daeSevems, welche Hieronymus De Prato, 
Master des Oratoriums, lu Verona 1741—54 besorgte, tat in Dealadilnd nieht ieieht xn flnden und mir nur darcb die 
LiberaliUlt der Gütiinger ISibliuthek«vcrwa1tuiig suglaglleh gewordeB. Ftr die flbrigen Schriften des Sevems bat ihr die 
liandbchrift der Veronetlscheu Capitnlarbibliothek einen hOhefen Werth verliehen als sie ihn fflr die Chronik anspreeben 
il.irl". 11. <r 1 'C'clLrilakl »ich ilir Nm/.rii auf die in iluii Xnleii vi-rzfirlmutun , ji'incli nur tum allergering-i^'i! 'I'i^^-il fur 'h:si 
Text verwendeten Lesarten des ^'aLic«au^. — Der .\bdruck bei GoUandi (BiUistih, patr. VIII) giebt den De Pratu'ächcQ 
Text wieder; aber bei den» gInalicbeB Haagtl an Sole« erfiibrt min nidit waa De Pinrto'a Gonjneinr and waa Leeart 
des Vaticanos ist 
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